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Die Thbeilung Schleswig's. 
Auf der Londoner Conferenz, zwiſchen den Tagen von Düppel und 
von Alſen wurden verſchiedene Vorſchläge gemacht, Schleswig zwiſchen 
Deutſchland und Dänemark zu theilen. Alle Verſuche der Art ſcheiterten 
an dem däniſchen Eigenſinn. Es iſt klar, daß Preußen in dem Tractat 
von Nikolsburg nichts bewilligt haben kann, was es auf der Conferenz 
zu London verweigerte, daß die Lage Preußens nach der Schlacht von 
Königgrätz keine nachtheiligere iſt als die vor der Einnahme von Alſen. 
Preußen hat zu Nikolsburg die Herausgabe einiger däniſcher Gebiets⸗ 
theile verſprochen; wir bedauern es, aber wir beabſichtigen nicht, daran 
zu rütteln. Das Was und Wann der Abtretung blieb in dem Frie⸗ 
dengziuſtrumente gänzlich in das Ungewifie geſtelt. Wäre dieſe Undeut⸗ 
lichkeit ein reiner Zufall, beruhte ſie auf der Ungeſchicklichkeit der diplo⸗ 
matiſchen Agenten, die den Vertrag unterhandelt haben, ſo würden wir 
es des preußiſchen Staates für unwürdig erachten, mit Rabuliſtenkünſten 
dieſen Mangel für ſich auszubeuten. Allein die Unbeſtimmtheit des 
Vertrages iſt der genaue Ausdruck der Schwierigkeit der Lage! die 
böchſte diplomatiſche Geſchicklichkeit hätte dem Vertrage keinen präcifen 
Ausdruck geben koͤnnen; und da dürfen wir uns denn wohl mit Recht 
dagegen verwahren, daß das zweimal ſſegreiche Preußen allein die 
Folgen dieſer Schwierigkeit empfinde, die es nicht verſchuldet hat, daß 
Preußen die ſchrankenloſen Anmaßungen Dänemarks erfülle, nur weil 
es dem Sieger gezieme, Großmuth zu üben. 

Hätte Dänemark die Rechte der deutschen Nationalität nicht in einem 
Maße mißachtet, wie dies unter civilifirten Völkern beiſpiellos iſt, es 
wäre wahrſcheinlich heute noch Herr in Schleswig, Holſtein und Lauen⸗ 
burg. Nur die hartnäckige Weigerung dieſes Staates, „Gerechtigkeit zu 
üben und die Götter zu ſcheuen“, hat den Krieg herbeigeführt. Däne⸗ 
marks ſchonungsloſe Tyrannei hat gewallſam Deutſchland wach gerufen 
aus dem Schlafe, in welchem ſein Nationalgefühl leider nur zu lange 
gelegen hat. Es war uns unmöglich gemacht, ſtammverwandte Brüder 
länger dieſem Drucke auszuſetzen. Wir konnen fie unmöglich jetzt zum 
zweiten Male demſelben Drucke ausliefern. Da es in Schleswig 
Diſtriete von gemiſchter Nationalität giebt, ſo iſt es unvermeidlich, entwe⸗ 
der Deutſche unter däniſche Herrſchaft oder Dänen unter deutſche Herr: 
ſchaft zu bringen. Das Nalionalitätsprinelp kann in ſolchen gemiſchten 
Diſtricten nicht rein zur Anwendung kommen. Da iſt es nun offenbar 
beſſer, daß Dänen von Deutſchen beherrſcht werden, welche es verſtehen, 
Gerechtigkeit gegen fremde Nationen zu üben, als daß Deutſche von 
Dänen beherrſcht werden, die rückſichtslos, ſchroff und grauſam ſind. 
Es kommt nicht darauf an, die moͤglichſt geringe Anzahl von Einwoh⸗ 
nern der Fremdherrſchaft zu übergeben; es kommt darauf an, daß die 
Fremdherrschaft, wo fie einmal unvermeidlich iſt, fo milde als moͤglich 
ſei. Das Strafgeſetz ſorgt überall dafür, daß Jemand, der bei Aus⸗ 
übung feines Gewerbes Leben und Sicherheit feiner Mitmenſchen in 
Gefahr gebracht, für unfähig erklärt werde, in Zukunft das Gewerbe 
noch auszuüben. Nach dieſem Grundſatze der Gerechtigkeit kann Däne⸗ 
mark in Zukunft auch über die geringſte Anzahl von Deutſchen keine 
Herrſchaft eingeräumt werden und die Abtretung muß ſich beschränken 
auf ſolche Diſtricte, die ganz ausſchließlich däniſch ſind. 

Conſervative und Radicale, Preußen und Preußenfeinde ſind über 
dieſen Satz völlig einig. Ein einziges Blatt, welches durch den Reich⸗ 
thum ſeiner Hilfsquellen und die Gunſt ſeiner Lage einen Einfluß aus⸗ 
übt, auf welchen es weder durch Talent noch durch Gefinnung Anſpruch 
hat, beeifert ſich nun, täglich den Neidern Deutſchlands Waffen in die 
Hand zu geben, indem es die Befriedigung der maßloſeſten Anſprüche 
Dänemarks als einen Act der Gerechtigkeit darſtellt. Zur Motivirung 
dieſes unpatriotlſchen Gebahrens wird immer nur der eine Grund an⸗ 
geführt, daß die „Köln. Ztg.“ „ſchon vor zwanzig Jahren“ die Theilung 
Schleswigs gefordert. Die Thatſache iſt eben ſo richtig, als ſie wenig 
ehrenvoll iſt. Die „Köln. Ztg.“ aber hat auch nie eingeſtimmt in den 
Ruf des profanum vulgus, das da geſungen hat: „Mein Vaterland 
muß größer fein.” Ein Stück Vaterland, ſei es die Waſſerpollackei, 
(diefen ſchönen Namen hatte fie in Aufwallung patriotiſcher Empfindung 
einem der betriebſamſten und an unterirdiſchen Schätzen reichſten Bezirke 
Preußens beigelegt), ſei es die Grafſchaft Glatz oder Hohenzollern, 
ſollte um jeden Preis an Oeſterreich abgetreten werden. Mochte Oeſter⸗ 
reich es wollen oder nicht, wenn wir es nur loswürden! Ja, wir 
meinen, ſie hat dem Grafen Bismarck ernſtlich gezürnt, daß er die 
Siege des vergangenen Jahres nicht dazu benutzt, das germaniſche 
Preußen von der ungehörigen Zuthat der Waſſerpollacken zu befreien. 
Das innerſte Motiv für dieſes eigenthümliche Auftreten iſt aber nichts 
Anderes als Angſt, blaſſe Angſt. Angft iſt die Mutter ihrer Weisheit. 

Wir befürchten nicht, daß dieſes Motio in den Kreiſen unſerer Re: 
gierung getheilt wird, aber wir halten es nachgerade für eine Pflicht 
der ehtenhaften Preſſe, ſich einmüthig gegen dieſe Angſtpolitik zu er⸗ 
heben. 


— 


Breslau, 10. Auguſt. 5 
Das Wahlprogramm, welches der Abgeordnete v. Kirchmann in der Form 
eines an einen Freund gerichteten Schreibens veröffentlicht hat und welches 
wir unſerem Bericht über die am 6. d. Mts. ftattgehabte Sitzung des Wahl⸗ 
vereins der hieſigen Fortſchrittspartel (in Nr. 365) einverleibt haben, hat be⸗ 
reits eine ſehr verſchiedene Beurtheilung erfahren. Die als nationalliberal 
geltende Berliner „Reform“ findet nämlich die darin niedergelegten Anſichten 
ſehr erfreulich und meint, daß man nur wünſchen könne, fie möchten den An⸗ 
ſtoß zu einer ſolchen Vereinigung der beiden liberalen Fractionen geben, „wie 
ihre Stellung zu einander ſie bedingt, und die nur durch eine falſche, der 
Fortſchrittspartei durch Ultra⸗Radicale aufgedrängte Taktik getrübt worden 
if“. — Die in Berlin erſcheinende „Zukunft“ dagegen bemerkt- dazu: „Das 
Schreiben wird den Nationalen Freude machen; die Illuſionen indeſſen, 
welche es nach unſerer Meinung enthält und die theilweiſe ſogar, z. B. in 
Bezug auf die zu einem „beſchränkten Provinziallandtag“ herabzudrückende 
preußiſche Landesvertretung, recht gefährlich klingen, werden nach den erſten 
Wochen der Seſſion ihren Abſchied genommen haben.“ In gleichem Sinne 
ſaßt auch die „M. Z.“ die v. Kirchmann'ſche Erklärung auf. Indem fie näm: 
lich die eben angeführte Bemerkung der „Zukunft“ kurz anführt, glaubt ſie 
dinzufugen zu müſſen: „Die Spaltung innerhalb der Fortſchrittspartei wird 
mmer größer“. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ endlich hebt namentlich die An- 
‚nung hervor, welche Herr v. Kirchmann den „Elementen des Fortſchritts“, 
die die „norddeutſche Bundesberfaſſung“ in ſich trage, habe angedeihen laſſen; 
originell aber findet fie die Anſchauung deſſelben über das künftige Verhält⸗ 
niß des Reichstags zum preußiſchen Landtage und indem ſie die Worte des 
v. Kirchmann ſchen Wahlprogramms: 
„Das lezte Ziel is gebt für mich, den gefahrvollen Dualismus zweier 
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Verfaſſungen moͤglichſt bald zu beſeuigen und deshalb mit aller Kraft für 
die freiheiiliche Fortbildung der Reichsverfaſſung einzutreten und deren 
Competenz nach Erlangung der nöthigſten Garantien allmälig jo weit aus⸗ 
zudehnen, daß der preußiſche Landtag in das Verhältniß eines möͤglichſt 
beſchränkten Provin,ial⸗Landtags zurücktritt und die preußiſche Verfaſſung 
ebenſo in die Reichsverfaſſung aufgeht, wie Preußen in ganz Deulſchland 
aufzugehen hat.“ 3 
ihren Leſern unverkürzt mittheilt, bält fie ſich ſeſt überzeugt, daß „dieſe An⸗ 
ſicht des Herrn v. Kirchmann wenig nach dem Geſchmacke feiner ſortgeſchrit⸗ 
tenen Freunde fein: dürfte“. — Wie unrichtig die Breslauer Parteiverhält⸗ 
niſſe überhaupt in der Ferne noch hier und da aufgefaßt werden, davon giebt 
die Berliner „Reform“ in ſo jern einen neuen Beweis, als ihr zufolge „in 
Breslau die Radicalen ſich dem Verlangen der Gemäßigten gefügt haben, 
Herrn v. Kirchmann und Ziegler als Candidaten hinzuſtellen“, wobei dieſelbe 
noch in Erinnerung bringt, daß „Ziegler im vorigen Jahre kurz vor dem 
Kriege in Breslau der gemäßigten Richtung die Bahn brach, welche die der 
national-liberalen Partei bildet während „Herr v. Kirchmann ſich vor den 
letzten Reichstagswahlen in ſeiner Candidatenrede in Berlin ganz für die 
Politik ausſprach, welche von der Mehrheit der Liberalen auf dem Reichstage 
befolgt wurde“. Das gedachte Blatt fügt übrigens dieſer Erinnerung ſchließ⸗ 
lich hinzu: 

Auch bie Grundſobe zu denen ſich Löwe kurzlich in feinem Schreiben 
an die Wäbler 17 Elberſeld bekannt hat, gehören dieſer gemäßigten Rich⸗ 
tung an und es kann keinem Zweifel unterliegen, daß mit dieſen alten, ge⸗ 
diegenen Vertretern der Fortſchrittspartei die Nationalliberalen ſich bei jeder 
wichtigen Frage verſtandigen und daß fie zufammenwirten können. — Dies 
vermag uns für den Augenblick zu genügen, um die Hoffnung hegen zu 
können, 1 zwiſchen der Fortſchrittspartel und den Nationalliberalen 
aan e ane ber een, ren mar cn lee; mal 
ah a de 90 1 
cipiellen Oppolitien hervorgegangen il. Boitit und der Politik der prin⸗ 

Sehr bemerkenswerth iſt die Darſtellung, welche die „Seidl: Corr.“ von 
der Wablagitation der National⸗Liberalen giebt, „Es fällt in Berlin — fo 
ſagt fie nämlich — allgemein auf, daß hier von einer Wahl⸗Agitation der 
National Liberalen bis dahin noch fo gut wie nichts zu bemerken iſt. Man 
knüpft daran einfach Ne Vermuthung, daß dieſe Partei ihre Sache hier in 
Berlin verloren gebe; doch ſind wir unſererſeits nicht dieſer Meinung. Wir 
glauben vielmehr, daß die National- Liberalen ſich zur Zeit darauf be- 
ſchränken, den häuslichen Zwiſt innerbalb der Fortſchritts⸗ 
Partei zu ſchüren und ſo einen Theil davon für ihre Candidaten abzu⸗ 
bröckeln, mit denen fie dann erſt kurz vor der Wahl hervortreten werden.“ 


„ Indem wir die Richligteit diefer Aufſaſſung für Berlin wenigstens gänz⸗ 
lich dahingeſtellt ſein laſſen, glauben wir zum Gewinn für die hieſige Wahl⸗ 
bewegung beſonders noch von einigen Aeußerungen der „Nat. Ztg.“ Gebrauch 
machen zu maſſen. — Die „Nat⸗ Zig“ kommt nämlich in einem besonderen 
1 nochmals auf den oberſten Geſichtspunkt zurück, welcher ſämmt⸗ 
liche Liberale bei den Reichstagswahlen leiten muß, und befürwortet dabei 
nach Möglichkeit ein Zuſammengehen der verſchtedenen Fractionen der liberalen 
Partei gegenüber der conſervativen. Wir ſind aberzeugt, daß ihre Rath ⸗ 
ſchläge, obwohl dieſelben namentlich auf die Berliner Verhältniſſe Bezug neh⸗ 
men, ſich doch auch leicht auf die hieſigen anwenden, und meinen deshalb, 
dieſelben ihrem Hauptinhalte nach hier unverkürzt wiedergeben zu ſolen. Die 
„Nat.⸗Ztg.“ ſagt alſo: ſebet, 6 a er 
„Es ergi von ſelber, daß ſämmtliche Liberale in den einzelnen 
ablteifer nchen baben, wie die Musficten bei ihnen beicaffen find. 
Wo die Fortſchrittsmänner oder wo die National⸗Liberalen an Zahl ent⸗ 
ſchieden überwiegen, da muß die andere Gruppe ſich fügen und ſich an- 
chließen; wo ein llebergewicht der Einen über die Andern zweifelhaft ift 
und beftritten wird, da muß man gemeinſchafilich berathſchlagen und eine 
Vereinbarung erzielen. In Berlin wird dieſes Verfahren, wie zu hoffen 
lleht, von allen National⸗Liberalen beobachtet werden, obgleich die Fortſchritts⸗ 
partei ſelbſt den einzigen der hieſigen ſechs Wahlikreiſe, der im vorigen Reichs⸗ 
tage von keinem ihrer engeren Parteigenoſſen vertreten wurde, mit Be⸗ 
ſchlag belegt hat. Wohl mag ed manchem Gemäßigten Selbſt⸗ 
überwindung koſten, einem Candidaten ſeine Stimme zu geben, 
der in feinen Augen ein Gegner der Bundesverfaſſung iſt 
und eine falſche Richtung verfolgt. Was aber über ſolche Bes 
denken hinaustragen muß, ist dies: daß die ſechs Berliner 
Abgeordneten im Reichstage nicht in der Lage ſein werden, 
den norddeutſchen Bund zu negiren. Beim Wählen darf man 
den Blick nicht auf den Wahlkreis beſchränken, in dem man 
wohnt, man muß an das ganze kommende Parlament denken. 
Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß die Conſervativen ſehr viele Sitze 
im nächſten Reichstage inne haben werden! wollen da die Liberalen nicht 
einflußlos werden, jo müfjen ſie ſich ein Gegengewicht zu verſchaffen ſuchen, 
fo gut es eben geht. Die Zuläſſigkeit ſolcher Auskunftsmittel hat ihre 
Grenzen; man wird nicht Alle und Jeden wählen dürfen und noch weniger 
wird man jemals Perſonen, die geradezu verderblich und verwerflich ſind, 
in größerer Anzahl in die Volksvertretung aufnehmen wollen. Indeſſen 
um dergleichen handelt ſich's hier nicht: die Abgeordneten, deren Wahl in 
Berlin bevorſteht, mögen zwar manchem Liberalen nicht zuſagen, 
I zu ſchwere Bedenken kann aber kein Liberaler gegen ſie 
egen und vielleicht werden die Verhandlungen im Reichstage 
die Kluft noch vermindern oder ausfüllen. Jedenfalls iſt es 
ein geringeres Uebel, eine wenig zahlreiche Gruppe der Lin⸗ 
ken verſtärken zu müfſſen, mit der man nicht völlig einverſtan⸗ 
den iſt, als einer Rechten, welche ubermächtig zu werden droht, 
noch mehr Vorſchub zu leiſten. 
„Wir ſtehen nicht an, dieſe Rathſchlaͤge für die zweckmäßigſten zu erklären, 
die fi unter den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen nur immerhin geben laſſen und 
wir wünjchten wohl, daß dieselben die allgemeinſte Beherzigung fänden. 


Aus Oeſterreich liegen uns auch deute keine Nachrichten von größerer 
Wichtigkeit vor, da die Mittheilungen über die in Wien verſammelte Aus⸗ 
gleichs⸗Deputation darin übereinſtimmen, daß die erſte, am 8. d. Mts. ge: 
haltene Sitzung derſelben kaum den Namen einer ſolchen verdiene, und da das 
Gerücht binſichtlich der 60,000 Mann bſterreichiſcher Truppen, welche unter 
dem Commando des Erzherzogs Albrecht in einem Lager in der Nähe von 
Krakau concentrirt werden follten, von ſämmtlichen Wiener Blättern, wie 
auch ſchon durch den Telegraphen angezeigt wurde, in entſchiedenſter Art de⸗ 
mentirt worden. 

Was das Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und Italien betrifft, fo ſcheint 
es, wie ein Florentiner Correſpondent der Wiener „Preſſe“ bemerkt, mit der 
entente cordiale zwiſchen beiden Staaten noch gute Weile zu haben. — 
Eben dieſer Correſpondent meldet zugleich, daß betreffs der Aufhebung der 
großen Armee ⸗Bezirks⸗Commanden nun zwiſchen der Regierung und 
dem Parlamente ein Compromiß in der Weiſe zu Stande gekommen 
ift, daß ftatt derſelben vier Armee⸗Inſpectorate mit dem Sitze in Florenz, 
Turin, Bologna und Neapel aufgeſtellt und durch die Generale Lamarmora, 
Della Rocca, Cialdini und Durando beſetzt werden. Es iſt dieſes alſo nichts 
Anderes als eine einfache Aenderung der Benennung der Sinecuren, welche 
den erwähnten Generalen verliehen wurden und in deren Beſiße ſie ſich ſeit 
mehreren Jahren befinden. 

Hinfihtlich der romiſchen Frage iſt die Bemerkung nicht unwichtig, mit 
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welcher die „Opinione“ die Drohung franzöſiſcher Blätter beantwortet, 
Frankreich wohl zum Schutze Roms interveniren dürfte. 
dieſelbe nämlich, „solche Drohungen nicht für Ernſt. Wir ſind ſicher, daß die 
franzöſiſche Regierung ſich nicht durch ſolche verſühreriſche Unterſtellungen 
täufchen laſſen und ſich nicht der Gefahr einer neuen tömiſchen Expedition 
ausſetzen wird, welcher wir uns mit allen Kräften widerſetzen müßten und 
welche ſelbſt im Falle des Erfolges Frankreich in dieſelbe Stellung verſetzen 
würde, wie fie Oeſterreich letzthin in Venedig einnahm.“ — Was die Ver⸗ 


daß 
„Wir nehmen“, ſagt 


5. 


bältnifje in Rom ſelbſt betrifft, fo verſichert man, daß es im Werke ſei, eine 


rein nationale Truppe für den Papſt aufzubringen, und daß General Kanzler 
mit einer Raſtloſigkeit und Haſt ſondergleichen Civitavecchia vertheidigungs⸗ 
fähig zu machen ſucht. Die Fortificationsbauten, welche die Franzoſen uns 
vollendet ließen, werden vollendet. 2: 
In den franzöfifchen Blättern ift von der bevorſtehenden Zuſammenkunft 
Napoleons und Franz Joſephs ſehr wenig die Rede. Wie man der „Nat.⸗ 
Ztg.“ aus Paris ſchreibt, geht indeß dort das Gerücht, daß der Kaiſer Napo⸗ 


leon an einer Zuſammenkunft des Kaiſers Franz Joſeph und des Königs von 


Preußen arbeite und daß der Plan ſeine Verwirklichung bei der Rückkehr von 
Salzburg finden ſolle. Franz Joſeph würde vom Kaiſer Napoleon gebeten 
werden, ihn bis nach Baden-Baden zu begleiten und bier ſolle König Wilhelm 
den beiden Herrſchern begegnen. „Ich ſtehe nicht an“, fo ſagt der Correſpon⸗ 
dent der „N. Z.“, „dies Gerücht in die Kategorie der auf die Hauſſe an der 
Börſe berechneten zu ſetzen; doch zeigt es immerhin, daß man den Boden jetzt 
für geeignet zur Aufnahme folder Friedensnachrichten hält, In der That 
dürfen die Verſicherungen, welche das Pariſer Cabinet in dieſer Beziehung 
jetzt mit vollen Händen ertheilt, für den gegenwärtigen Zeitpunkt — 


und darum kann es ſich ja überhaupt nur handeln — als aufrichtig betrachtet 


werden und ſo ſind ſie denn auch von der preußiſchen Regierung aufgenom⸗ 
men worden. Es liegen darüber bereits beſtimmte Thatſachen aus Ems vor. 
Zwei Momente dürfen als Ausgangspunkte für die Beurtheilung der augen⸗ 
blicklichen Situation gelten: 1) die franzöſiſche Armee iſt vorerſt gar nicht in 
einer Verfaſſung, welche dem Kaijer geſtattet, einen Krieg gegen Preußen zu 
provociren; 2) der Kaiſer ſelbſt verſchließt ſich der Anſicht nicht, daß ſelbſt 
durch einen glücklich geführten Krieg der innere Conflict nicht gelöſt, ſondern 
im beſten Falle nur hinausgeſchoben wird. Dagegen läßt ſich freilich, was 
nicht zu unterſchätzen iſt, anführen, daß in der Stunde der Gefahr es menſch⸗ 
lich iſt, auch ſolche Mittel anzuwenden, welche nur Aufſchub gewähren und 
daß neue Erfolge in der auswärtigen Politik allerdings einen ſolchen Auf⸗ 
ſchub verkürzen würden. Aber brennend iſt die Gefahr noch nicht; der Proceß 
im Innern ſchreitet zwar fort, aber doch nur langſam.“ 
Dagegen glaubt die „Franzöſiſche Correſpondenz“ verſichern zu können 
daß das Project einer Zuſammenkunft des Kaiſer Napoleon mit dem Konige 
von Preußen im Verfolge der Salzburger Reiſe trotz der lebhaften Unter⸗ 
ſtützung, welche es hier von Seite einflußreicher Staatsmänner fand, an 
hoͤchſter Stelle definitiv aufgegeben worden iſt. — Was das Reſultat 
der Wablen zu den Departementalräthen betrifft, ſo jubelt man über daſſelbe 
auf beiden Seiten. Die Regierung jubelt über die Quantität, die Oppoſition 
über die Qualität ihrer gewahlten Candidaten. Gewiß iſt, daß überall da, 
wo die Wahlen einen politiſchen Charakter angenommen hatten, namentlich in 
den größeren Städten, die 
und das Reſultat der Oppoſition mehr oder weniger günſtig war; daſſelbe 
fand ſtatt in denjenigen kleinen Ortſchaften, wo die Oppoſition ein Organ in 
der Preſſe beſitzt. Keine Schwierigkeiten hatte die Adminiſtration nur da zu 
bekämpfen, wo fie allein das Wort führte oder wo die Wahlen einen nur 
localen Charakter hatten. Im Ganzen ift von den Candidaten der Oppo⸗ 
fition etwa der zwanzigſte Theil gewählt worden — was beziehungsweise 
nicht unbedeutend iſt. 
Auch die engliſche Preſſe fährt fort, für die Beſeiligung des zwiſcen 
Berlin und Paris herrſchenden Mißtrauens die beſten Wüaſche zu hegen. 
Der „Daily Telegraph“ 
friedlichen Abſichten der franzöſiſchen Regierung noch immer nicht offen er⸗ 
kenne. Der „Morning Adveruſer“ dagegen bedauert es aufrichtig, daß Ruß⸗ 


namentlich findet es unbegreiflich, daß man die 


Betheiliaung an denſelben ungewöhnlich lebhaft 


land, wie nach einem officidſen Artitel der „St. Petersburger Zeitung“ zu 


ſchließen, die engliſche Auffaſſung des Vertrages über Luxemburg heile, 
d. h. ihm keine die einzelnen Staaten bindende Kraft zuertenne. Demnach 
habe Frankreich freie Hand behalten und nun reichliche Friſt zu Kriegsruſtun⸗ 
gen bekommen. Es wäre daher beſſer geweſen, das Nichtinterventionsprinciy 
treu und conſequent zu beobachten und gar keinen Vertrag über L 
zuſammenzuflicken. R 

Unter den Nachrichten aus Amerika iſt eigentlich nur die durch den Te⸗ 
legraphen eingegangene Meldung von dem Zwieſpalte erwähnenswerth, 
welcher zwiſchen dem Präſidenten Johnſon und dem Kriegsminiſter Stanton 
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ausgebrochen iſt. Wahrſcheinlich rührt derſelbe von Meinungsderſchiedenheiten 


betreffs der Stellung der Militärcommandanten in den Südſtaaten her. Wie 5 


widerſprechend die Nachrichten aus Mexico ſind, geht unter Anderem daraus 
hervor, daß derſelbe General O' Haran, der vom Pöbel durch Lynchjuſtiz er⸗ 
mordet ſein ſollte, jetzt glücklich in Nazaire angekommen ift. 
letzte Vertheidiger der imperialiſtiſchen Sache. i ‘ 
— . —— — 
Deut ſch land. 
I Berlin, 9. Auguſt. [Das Verhältniß 
Frankreich.] Wenn für den Charakter einer Politik Worte eine feſte 
Burgſchaft gäben, fo wüßte man jetzt ganz ſicher, daß die Geſinnung 
des Tuilerien⸗Cabinets friedfertig gegen Deutschland 515 freund⸗ 
ſchaftlich gegen Preußen iſt. Nicht blos die Kundgebungen des 
„Conſtitutionnel“ des „Abend⸗Moniteurs“ und des „Moniteur univerſel“ 


Er war der 


Preußens zu 


— 
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legen dafür Zeugniß ab, ſonvern auch die Sprache der Minſter Rou her 


lbſt 
und de Mouſtier, ſowie des Kaiſers Napoleon ſe di 
Auslaſſungen das Siegel der Beflätigung EN Begreiflicher 
Weiſe wird Napoleon III. weder dem anf hr um noch der 
preußiſchen Diplomatie verrathen, welche 3 ie = ane er in feinem 
Buſen trägt, wohl auch 2 * n Staatskünſtler it, 
der nach den Umſtänden 
2 nicht leicht in eine Nr vertennt. 
Friedensbetheuerungen des Tuilerlen⸗Cabinets 
auch eine objective Bedeutung fie beweiſen, daß 
augenblicklich nicht zum 
— friedfertigen Nachbarn zu gelten. Das Gewicht dieſer Thatſache 
wird dadurch nicht vermindert, daß Napoleon III. von Zeit zu Zeit 
einen Rlickfall in die Compenſations⸗Politit bekommt, in der nord⸗ 
ſchleswigſchen Frage gern ein Wort 7 
feſtere Begründung des Zollvereins, ſowie 
ſchen Bewegung überhaupt eine widerſtrebende Haltung annimmt. Für 


dieſe Dinge kann und will Deutſchland nicht auf die Unterftäßu 60 


Indeſſen die 
haben doch jedenfalls 
Frankreich wenigſtens 


und ſich den Wechſelfäden der Zu⸗ 
Kriege bereit iſt und Werth darauf legt, für 


mitreden möchte und gegen die 
gegen den Fortgang der deut⸗ ag 


bat diefen 


2 


= 


zu profitiren, fo dürften fie doch 
werden und ſich zum Zuſammengehen die Hand bieten. — Vor 
zem eirculirte die Angabe, daß die Regierung aus Anlaß des bevor⸗ 


Lungenentzündung erlegen. 


Frankreichs rechnen; aber es iſt ebenſo wenig wahrſcheinlich, daß Napoleon 
ohne Noth den Krieg gegen eine Politik aufnehmen wird, hinter welche 
die militäriſche Kraft und die nationale Begeiſterung des geſammten 


Deutſchland ſtehen. Uebrigens giebt jetzt die franzöſiſche Politik nach 


zuoerläſſigen Berichten ſich alle erdenkliche Mühe, um das jünſte Stadium 


des Schmollens und Grollens vergeſſen zu machen. Napoleon III. 
ſoll den Grafen Goltz mit Artigkeiten überhäuft und dringend zum 
Beſuch von Biarritz eingeladen haben. Auch würde der Kaiſer der 
Franzoſen gewiß bereit fein, als Gaſt auf preußischem Boden zu er⸗ 
ſcheinen, wenn er in aller Form dazu eingeladen würde. Die Gerüchte 
von einer Zusammenkunft des Kaiſers mit unſerem König in Baden 
oder ſonſt auf neutralem Boden entſpringen aller Wahrſcheinlichkeit nach 
aus Projecten, die von Paris her angeregt worden ſind. Es heißt 
jetzt ſogar, Napoleon trage ſich mit dem Gedanken, an einem Or 
gleichzeitig mit dem Kaiſer Franz Joſeph und dem Konig Wilhelm 
zuſammenzutreffen, um aller Welt die Ueberzeugung zu geben, daß er 
eine Aera des Friedens für Mittel⸗Europa herbeizuführen ſtrebt. Aus 
der neueſten Haltung der „Nordd. Allg. Zeitung“ iſt erkennbar, daß 
die preußische Politik für gut findet, von den Friedensbetheuerungen 
Frankreichs Act zu nehmen, obgleich ſie ſich gewiß dadurch nicht zur 
Vertrauensſeligkeit einſchlafern läßt. 
= Berlin, 9. Aug. [Bismarck. — Der König. — Bundes⸗ 
rath. — Zu den Wahlen. — Das Abgeordnetenhaus.] Schon 
morgen Abend wird der Minifterpräfident hier erwartet, doch iſt noch nicht 
beſtimmt, ob derſelbe ſchon jetzt dauernd hier bleiben und den ganzen 
Umfang feiner Geſchäfte aufnehmen oder bis zum Beginn der Bundes⸗ 
raths⸗Conferenzen noch auf das Land gehen wird. — Se. Mal. der 
König ſollz jetzt im Sinne haben, nach einem kurzen Aufenthalt in Frank 
furt und Kaſſel direct nach Babelsberg zu reiſen, hiernach wäre 
die Reiſe in ein Seebad aufgegeben. — Der Bundesrath wird ſich 
zunächſt mit dem Bundesbudget befaſſen, deſſen Aufſtellung der Voll⸗ 
endung nahe iſt. Ein Mitglied des Bundesrathes, der Commiſſar für 
Bremen, Senator Dr. Otto Gildemeiſter, iſt bereits hier eingetroffen, 
zunächſt um die Beziehungen des Zollvereins zu den Hanſeſtädten zu 
reguliren. Man nimmt an, daß das Verbleiben des Könige am Hofe 
zu Babelsberg ſich auf die königl. Intention ſtützen möchte, den Ver⸗ 
handlungen des Bundesrathes aus unmittelbarer Nähe zu folgen. Es 
erhellt übrigens hieraus, daß an den Gerüchten von einer Begegnung 
des Königs mit dem Kaiſer Napoleon in Baden nichts Wahres iſt; 
in hieſigen Hofkreiſen hat man nle daran geglaubt, übrigens iſt auch 
von einer Herkunft des Franzoſenkaiſers jetzt mit keiner Sylbe mehr die 
Rede. — Die hieſige national⸗liberale Partei iſt entſchloſſen, für Berlin 
keinen Candidaten aufzuſtellen, ſondern für die Candidaten der liberalen 
Majorität zu ſtimmen. An Stelle Lasker's wird ja ohnehin Löwe⸗ 
Calbe gewählt werden, von dem es ſich bald zeigen dürfte, daß er den 
National⸗Liberalen gar nicht je fern ſteht. Wenn übrigens die feind⸗ 
lichen Brüder im liberalen Lager ſich vergegenwärtigen, daß bereits — 
ſechszig Landräthe im Hintergrunde ſtehen, um von ihrem Streite 
wohl einigermaßen friedlich ei 
ur⸗ 


ſtehenden Eintritts der Abgeordneten aus den neuen Provinzen in die 


preußiſche Volksvertretung das Abgeordnetenhaus auflöſen und eine all: Tb 


gemeine Neuwahl anordnen laſſen wollte. Die Richtigkeit dieſer Angabe 


wird vielfach in Zweifel gezogen, da die Sefflen noch volle zwei Jahre 


währt und die Aufregung der Wahlagitationen von mehreren Seiten 
als nicht wünſchenswerth erachtet wird. Nach dem Stand des Neu⸗ 
bau's zum Abgeordnetenhauſe zu urtheilen, ſcheint man vor Mitte No⸗ 
vember nicht an den Zuſammentritt des Landtages zu denken. — Das 
jetzt giltige preußiſche Exercierreglement vom Jahre 1847 ſoll durch eine 
hierher zu berufende Commiſſton von Offizieren gänzlich umgearbeitet 
und für das geſammte Contingent des norddeutſchen Bundes in der 
neuen Form eingeführt werden. g 
[Dr. Lindner +.) Vorgeſtern, am 7. Auguſt, iſt Herr Dr. Otto 
Lindner (geb. am 28. November 1820), der ſeit 20 Jahren an der 
politiſchen Leitung der „Voſſiſchen Zeitung“ betheiligt war und ſeit vier 
Jahren derſelben vorſtand, im kraͤftigſten Mannesalter den Folgen einer 
Neben ſeinem mühevollen Amte ſetzte er 
feine eifrigen Studien in der griechiſchen Philologie fort, bemühte ſich 
mit vielem Erfolge um die Fortbildung der Schopenhauer ' ſchen Philo⸗ 


5 Um's Leben. d 
Die eigentlichen Schreckniſſe des Todes machen ſich nur dann in 
großer entſetzlicher Ungeheuerlichkeit geltend, wenn er ganz plotzlich dicht 
vor den vollig Unvorbereiteten hintritt, und zwar niemals furchtbarer, 
als wenn in einem vollen Theater plötzlich „Feuer!“ gerufen wird. Ich 


habe mehrere Fälle der Art in London erlebt und allemal gefunden, 


daß die meiſten Menſchen nicht durchs Feuer, ſondern durch ihr eigenes 


beſinnungsloſes Entſetzen umkamen, ſich gegenſeitig todt drückten und 


5 


in 


Fall, der einem meiner Freunde in Amerika begegnete. 


traten. Ich will aber kein Beiſpiel davon erzählen, ſondern blos einen 
Es war in 


einer Provinzialftadt, wo ein beliebter „Gaſt“ in einem populären Luft: 


ſpiele das ganze durchweg leicht von Holz gebaute Theater bis auf den 
letzten Plaz und bis an's Dach 
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nt 


überfüllt hatte. Wie faft alle Theater 
in der Welt, auch die mit aller Weisheit der Polizei und der berühm⸗ 


teſten Baumeiſter prächtig und maſſiv ausgeführten Tempel der drama: 


tiſchn Muſe, war es mit engen Aus: und Eingängen und Paſſagen 
gebaut worden, ſo daß ſich das Publikum jedesmal am Schluſſe eines 
Theaterabends drängte, ſtopfte, Kleider zerriß, gegenſeitig beſtahl und 
über eine Viertelftunde lang kämpfte und balgte, um hinauszukommen. 
und nun erſcholl in dieſem übervollen, hölzernen Theater plötzlich 


der Schreckensruf: „Feuer!“ 


Kurtz vorher (fo erzählt mein amerikaniſcher Freund ſein Erlebniß) 


und bleich im Geſicht ihre Sitze und das Haus verlaſſen. 


hatten ein Herr und eine Dame mit einem Kinde vor mir, ſehr blaß 


Der Herr 


mag der Erſte geweſen fein, der die entſetzliche Gefahr witterte und roch. 

In der Liebe zu den Seinigen und im Vorgefühl der Scenen, die kom⸗ 

men würden, hatte er geſchwiegen, bis er in Sicherheit war. Und wer 
mochte es wagen, ibn dafür zu tadeln? 


AN 


A3 wei oder drei Andere verſuchten daſſelbe, aber da war auch ſchon 


rs 
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daß entſetzliche Wort Feuer! herausgekreiſcht worden. Die game feine, 
kum Theil prächtig gekleidete, höfliche, civilifirte, chriſtliche Menſchenmaſſe 


verwandelte ſich mit einem Schlage in die kopf⸗ und verſtandesloſeſten, 


Aurzbarmherzigſten Knäuel wahnſinnig kreiſchender und balgender Wilden, 


j 2 gab. 


Alle über 
bereit geſtopften, 


gewinnen und befand mich 
des Parquets, unweſt vom O 
Herr, ein einziger Menſch war in meiner 


Alle über Bänke, Lehnen, Sitze, Kinder, Frauen und Greiſe hinweg 
nach den engen Ausgangsthüren ſtürzend und ſpringend. 

Ich batte ſofort ſo viel Einſicht, daß ich ſeden Verſuch, durch die 
ten, gewohnlichen Ausgänge ebenfalls zu entkommen, auf⸗ 
ab. Stalt mich in dag wahnſinnige Gewoge und Gebalge mit hin⸗ 
einwirbeln zu Taffen, ſuchte ich vielmehr rückwärts Luft und Raum zu 
bald zwiſchen den leeren Bänken der Mitte 
rcheſter, er, Doch nein, ein Altlicher 

l Nähe ieben und ſchien 
mit mir diefelbe Einſicht zu haben. Er 5 eg 5 3 en 
einige Bankreihen vor mir, noch immer feft or die leer gewordene 
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ſophie und iſt den Muſikkundigen beſonders durch ſeine Verdienſte um 
die Geſchichte der Oper bekannt. Die „Voſſiſche Zeitung“ ſagt von 
dem Verſtorbenen in dem ihm gewidmeten Nachvafe: 

„Ein reich begabter Geiſt iſt mit dem Verſtorbenen von uns geſchleden, 
ein Geiſt von tiefer und bielfeitigiter Bildung, klarem und ſcharfem Verſtande, 
originalem Denkvermögen und ausgebreitetem gründlichem Willen. Doch mehr 
als jede Begabung des Talents, mehr als den Reichthum ſeiner Kenntniſſe 
rühmen wir billig an dieſer Stelle vor Allem die Mannhaftigkeit ſeines Cha⸗ 
rakters, die Energie ſeines ſütlichen Willens, der immer unbeſtechlich und un: 
beugſam den einmal gewonnenen Ueberzeugungen, ſei es auf dem Gebiete der 
Politik oder auf dem der Kunſt und des ſocialen Lebens, bis zu der letzten 
logiſchen Conſequenz mit allem Muth einer freien Geſinnung, mit aller 
Würde des vernünftigen Bewußtſeins gerecht wurde.“ 

Quedlinburg, 7. Aug. [Die Verhandlungen des norddeutſchen 

Handwerkertages] haben heute Mittag ihr 


nde erreicht. Die Haupt⸗ 
{| berathungen dieſer Schlußſitzung concentrirten ſich in zwei Punkten. Zuerſt 


beſchloß die Verſammlung, eine Petition an den Bundesrath Norddeutſchlands 
einzureichen, worin hauptſächlich auf die Nothwendigkeit einer Gewerbes 
Ordnung hingewieſen werden ſoll. Sodann beriethen die noch anweſenden 
Deputirten über die Art und Weile, wie ſich die Glieder des norddeutschen 
Handwerkerbundes bei den bevorſtehenden Wahlen zum Reichstage zu 
verhalten hätten. Panſe aus Berlin und auch einige Andere ſchlugen vor, 
daß man ſich nicht ſowohl an die politiſche Farbe der Abgeordneten halten, 
als vielmehr darauf ſehen te, daß man Leute ins Parlament brächte, 
welche den Handwerkerſtand zu vertreten im Stande wären. Man mi 
deshalb die von den verſchiedenen Parteien vorgeſchlagenen Candivaten erſt 
fragen, welche Stellung fie zu dem Handwerkerſtande und beſonders zur Ger 
werbe⸗Ordnung einnähmen; davon ſolle man dann die Wahl abhängig machen. 
Es müßten, ſagte ein Deputirter, die Handwerker ihre Selbftjtändigteit wahr 
ren, und fänden ſie einen für ſie geeigneten Mann, ſo ſollte man ihn wählen, 
ſei er nun ein Liberaler oder ein Conſervativer. Am liebſten hätte es Herr 
Panſe geſehen, wenn man in einzelnen Kreiſen ſogar Handwerker mit ins 
Parlament brächte, doch hegten andere Redner leiſe Zweifel daran, daß man 
ſchwerlich einen Standesgenoſſen durchbringen würde. Beſchlüſſe wurden über 

dieſen Punkt nicht gefaßt. (Magd. 8.) 
Gera, 6. Aug. [Preßgeſetz.] Der „D. A. Z.“ zufolge find die drei 
chen Kleinſtaaten Weimar, Schwarzburg und Reuß j. L. zu Ver⸗ 
handlungen über den Erlaß eines Preßgeſetzes zuſammengetreten. Der 
Entwurf wird den betreffenden Lanptagen demnächſt vorgelegt werden. Nach: 
gebildet wird das Geſetz dem kürzlich in Meiningen erlaſſenen Preßgeſetz fein, 
Das meiningenſche Preßgeſetz iſt gegen die bisherige Geſetzgebung ein libera⸗ 
les zu nennen. Einige wenige illiberale Beſtimmungen des meiningiſchen 
Geſeßes werden bei der Berathung in den Landtagen noch befeitigt 

werden können. ; \ 
Wiesbaden, 7. Auguſt. [Der ſechſte Vereinstag der wirtbfhaftr 
lichen Genoſſenſchaften am Mittelrhein] wurde heute in unferer 
Stadt abgehalten. In der Vorverſammlung, die geſtern Abend ſtattgefunden, 
war das Bureau für die heutige Verſammlung beſlimmt und zwar die Her⸗ 
ren Dr. Schenck von hier und Dr. Jung von Mainz zu Präſidenten und 
die Herren Wimpf von Herborn und Grittmann aus Oſthofen zu Secre⸗ 
N von Berlin gab in der Vorverſammlung einen inter⸗ 
t über die Pariſer Ausſtellung. Die heutige Sitzung eröffnete 
Auſprache, worin er die Verdienſte 


= 
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thüringiſ 


tären. Herr 
gerr 5 Ahle t Schenck mit einer ku 

rr Präſiden end m rzen 
des anweſenden Schulze⸗Delitzſch, des Gründers und erſten Anwaltes des 
deutſchen Genoſſenſchaftsverbandee, hervorhob und die Verſammlung bat, dem 
verbienftvollen Manne den Dank durch Erhebung von ihren Sitzen auszu⸗ 
Ipreden, Aus der Zuſammenſtellung über die Geſchäftslage des deutſchen 

enoſſenſchaftsweſens entnehmen wir, daß 672 Vereine im allgemeinen Ver⸗ 
bande ſtehen; im engeren Verbande ſind 532 Vereine (darunter 19 mit dem 
erſten * ) eingetragen. Im Vorſchuß⸗ und Contocorrenigefchäft, 
wurden bon dieſen Vereinen 85,010,145 Thlr. umgeſetzt (15 Millionen mehr 
als 1865). Das eigene Vermögen der Vereine 1 6,329,504 Thlr., die 
fremden Gelder 19,895,529 Thlr., ſomit der ganze Betriebsfond 26,225,033 
866 betrug 506,377 Thlr. Verluſte enliten bie 

cs 
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Bericht über die Entwickelung und 11 des Verbandes und conſta⸗ 
tirte, daß der Krieg im Jahre 1866 der Ausdehnung des Genoſſenſchaftswe⸗ 
ſens durchaus nichts geſchadet habe; im Gegentheil habe ſich das Vertrauen 
zu demſelben gehoben, was u. A. auch aus der Geldüberfluthung hervorgehe, 
an welcher faſt alle Vereine zu leiden hatten. Daher glaube er, daß zu der 
Deckung des Verwaltungsdeficits ein Betrag von 1 pCt. des Reingewinnes 
im nächſten Jahre hinreiche und man 1868 ſchon den 1 auf X pCt. 
des Reingewinns werde herabſetzen können. Die Wilp ung erklärte ſich 
damit einverſtanden. 2) Für Prüfung der Rechnungsg 105 des geſchäͤftslei⸗ 
tenden Vereins wurden die Herren F. A. Jungs von Frankfurt, Höhn von 
Softein und Bomper aus Mainz gewählt und auf 1 6 Bericht dem Rech⸗ 
nungsführer Decharge extheilt unter der Bedingung, aß noch einige fehlende 
Rechnungsbelege nachgeliefert würden. 


ae den ner ane 0 164 Ti adde Mi bl 85 
m en Vereine nur 49, r. e d der deut 
noffenfchafte beträgt über 350,000, 2 . 


nung wurden die nachſtehenden wer 1 
us 


Hierauf wurde 3) ein Bericht über 
den allgemeinen Vereſnstag in Kaſſel erſtattet und ſodann 4) die Beiträge zu 
den Koſten des Unterrerbandes pro 1867 in gleicher Höhe mit den Beiträgen 
u den Koſten der Anwaltſchaft im Minimum eee von 2—20 Thlr. 
5 eſetzt. 5) Wurde beſchloſſen, daß neben dem Ra des Unterverbandes 
noch ein weiterer Deputirter zu dem allgemeinen Genoſſenſchaftstage erwählt 


Bühne ſtarrend, von welcher het einige Rauchwolken in drohenden Quel 
lungen hervorrollten und vor den Lichtern vorbei auſwirbelnd ſich wie 
dunkle Flammengebilde erleuchteten, ſo daß das noch nicht ſichtbare Feuer 
den Beſinnungsloſen ſchon auf den Ferſen zu fein chien. Wir Beide 
ſahen von der leeren Mitte aus ringsum das entſetzliche Menſchengewoge 
in⸗ und übereinander und horten das Gekreiſche in allen möglichen Ton⸗ 
arten der Leidenſchaft, der Qual, des Schreckens, des Wahnſinng. Wie 
immer wieder neue, ſtarke, brutale Männerkörper auf die feſtgequetſchte 
Maſſe hinauf: und darüber hinwegzuklettern ſuchten und von wüthenden 
Armen und Händen gepackt, zerriſſen, fortgeſtoßen, beruntergezerrt wur⸗ 
den! Oder wie ſie ſanken und ſlürzten über den Köpfen und rückwärts 
geſchleudert herunterfelen hinter die Letzten zwischen ſchon zertretene und 
noch zuckende Frauen, Mädchen, Kinder, Greiſe! 

Wir Beide ſaßen flarr vor dieſem entſetzlichen Anblicke, weniger bon 
den von der Bühne her dichter und heißer hervorquellenden Rauch ballen. 
Ich wußte, daß das Feuer, fo ſchnell es auch um ſich greifen mochte, 
uns noch einige Zeit laſſen und zunächſt mit ſeiner Gluth und ſeinem 
Qualm ſich einen Ausweg nach oben bahnen wurde. Wenn nur Einige 
außerhalb Kraft und Verſtand genug hätten, die in den Thüren feſige⸗ 
quetſchten Menſchen herauszureißen und etwa Löcher in die hölzernen 
Wände unten zu ſchlagen! Dieſe Art von Hilfeleiftung ſchien ſich doch 
den Entkommenen, den herbeiſtroͤmenden Neugierigen draußen als das 
Nächſte, Dringendſte zu bieten. Sie mußten durch die Sache ſelbſt mit 
aller Gewalt dazu gedrängt werden. Aber Feuer! Feuer! Der losgelaſſene 


Dämon ſchien Allen den letzten Funken von Verſtand erſtickt zu haben. O 


Ich bemerkte nichts als das fortwährende mörderſſche Gedränge und 
Gebalge, das augenſcheinlich keinen Ausweg fand. Es hatte ſich zu 
einem unbeweglichen Ballen von Menſchenfleiſch zuſammengepreßt. Da 
wurde nun uns beiden Vernünftigen innerhalb offenbar auch bange um 
unſer Leben. Ich ſah kalten Schweiß, blaue Todtenbläſſe und fan 
Augen in dem Geſſchte meines Gefährten. Vielleicht ſah ich nicht beſſer 
aus. Aber ich hatte meinen Verſtand, meine Beſinnung noch und ſah 
mich ſcharf und prüfend um nach moglichen Wegen des Entkommens. 
Plötzlich zuckte ein Blitz freudigen Schreckens durch alle meine Glie⸗ 
der, der Hoffnung auf ſichere Flucht, dann freilich auch gleich ein anderer 
Blis der Furcht, daß die Anderen denſelben Weg entdecken und durch 
maſſenhaftes Gedränge ebenfalls verrammeln könnten. Nichts als der 
blinde wahnfinnige Schrecken der ganzen Menſchenmaſſe tonnte den um: 
fand erklären, daß Niemand die kleine niedrige offene Thär an der Seite 
des Orcheſters entdeckt hatte, die Muſiker, die blos während der Zwiſchen⸗ 
acte ſpielten, waren Alle außerhalb, als der Feuerlärm ſich erhob, das 
Orcheſter leer. Die Thür jenfeits der Parquetwand lag allerdings nie⸗ 
drig und halb verſteckt, aber ich ſah ſie deutlich und offen. Ich ſtahl 
mich fo langſam und beſonnen wie möglich nach dieſem freien Auswege 


dingte Reviſion der Statuten 


werden möge, da der Director als 
ſchuſſes Icon ohnedies Mitglied des 
Verſammlung genehmigte vieſen Antrag und es wurden, nachdem Wiesbaden 
wieder zum Vorort des mitteltheiniſchen Verbandes und die Stadt Dietz zum 
Verſammlungsort pro 1868 gewählt worden, Herr Dr. Jung von Mainz 
um Deputirten und Herr Oedinger aus en zu ſeinem Stellvertreter 
ür den deutſchen Genoſſenſchafkstag in Quedlinburg erwählt. 6) Die Ber 
richterſtattung über das 1 5 Genoſſenſchafts⸗Geſetz und die dadurch bes 
5 atte Herr Schule Delitzſch übernommen. 
Es würde uns zu weit führen, die Motive des ts für Annahme der 
von ihm entworfenen Muſterſtatuten hervorzuheben, und wir begnügen uns 
daher mit der Angabe, daß dieſe Mufterftatuten mit einigen unweſentlichen 
Aenderungen nach etwa dreiſtündiger Berathung angenommen wurden. Die 
übrigen Gegenſtände der Tagesordnung wurden bis zur nächſten Jahresver⸗ 
ſammlung ausgeſetzt und die Verſammlung hierauf mit einem Hoch auf Hrn. 
Schulze⸗Delitzſch geſchloſſen. J. 
„Darmſtadt, 7. Aug. [Militäriſches.] Nach Maßgabe der 
Militärconvention mit Preußen iſt wenigſtens vorerſt die Stellvertretung 
bei unferem Militär ermoglicht. Da jetzt in Folge größeren Bedarfs 
an Mannſchaft am 1. Oct. d. J. noch 1280 Mann als Recruten 


einberufen werden, ſo werden Einſteher zu hohen Preiſen geſucht. 
Gr. 


Mitglied des engeren Genoſſenſchaftsaus⸗ 
allgemeinen Va en ſei. Die 
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München, 7. Aug. [Fürſt Hohenlohe, welcher ſich aus Anlaß 
des Ablebens des Königs Otto von Griechenland zu der Königin Amalie 
am Montag nach Bamberg begeben hatte, iſt von dort bereits zurück⸗ 
gekehrt, wird aber in den nächſten Tagen einen kurzen Urlaub zum Ber 
ſuche feiner zu Auſſee im Salzkammergut verwellenden Familie benützen. 
Während ſeiner Abweſenhelt wird Staatsrath v. Daxenberger die Porte⸗ 
feuilles des kgl. Hauſes und des Aeußern übernehmen. Vor einigen 
Tagen hatte der Herr Fürſt⸗Staatsminiſter eine Beſprechung mit dem 
früheren langjährigen Präſidenten der Abgeordnetenkammer, Grafen v. 
Hegnenberg⸗Dux, der auserſehen iſt, bei dem vorausſichtlich wegen 
leidender Gefundheit bevorſtehenden Rücktritt des Grafen v. Montgelas 
von dem Geſandtſchaftspoſten zu Berlin, an deſſen Stelle zu treten. 
Eine glücklichere Wahl konnte ſicherlich nicht geiroffen werden. Wie ich 
höre, hat derſelbe ſich einige Tage Bedenkzeit ausgebeten. (A. 3.) 

Bamberg, 7. Aug. [Das Befinden] der Königin-Wittwe 
Amalie von Griechenland hat ſich dermaßen gebeſſert, daß bereits 
geſtern das letzte Bülletin ausgegeben wurde. — Der k. Staatsminiſter 
des Hauſes und des Aeußern, Fürſt Hohenlohe, iſt geſtern Mittag hier 
eingetroffen, im k. Schloſſe abgeſtiegen und nach mehrſtändiger Conferenz 
mit dim Großherzog von Oldenburg Nachts wieder nach München zu⸗ 
rückgekehrt. Zweck des Beſuches wird zunächſt die Ordnung der Ver⸗ 
laſſenſchaft des Königs Otto geweſen fein. (N. C) 


Oeſterreich. 

Wien, 9. Aug. [Kein Lager bel Krakau. — Die Königin 
Iſabella +.) Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: „Mehrere bieſige 
Blätter bringen nach der „Gazetta Narodowa“ die Nachricht von der 
Concentrirung eines Lagers von 60,000 Mann in der Umge⸗ 
bung von Krakau unter dem Befehl Sr. k. Hoheit des durchlauch⸗ 
tigſten Herrn Erzherzogs Albrecht. Wir ſind in der Lage, die Nachricht 
ihrem vollen Inhalte nach als Erfindung zu bezeichnen.“ — Ferner 
enthält daſſelbe Blatt folgende Trauerbotſchaſt: „Neuerdings iR das 
Kaiſerhaus durch einen tief ſchmerzlichen Verluſt betroffen worden, der 
wiederum in den weiteſten Kreiſen trauernde Theilnahme hervorrufen 
wird. Die Königin Maria Thereſia Iſabella, Wittwe des Kö⸗ 
nigs Ferdinand II. von Neapel, Schweſter des Herrn Erzherzogs Albrecht, 
iſt geſtern in Albano verſchieden. Die betreffende Trauernachricht vom 
9. d. M., auf telegraphiſchem Wege von der Faiferlichen Botſchaft in 
Rom mitgetheilt, lautet: „„Ich habe die ſchmerzliche Pflicht, anzuzeigen, 
daß Ihre Majeſtät Königin Maria Therefia geſtern Abend 8 Uhr 
in Albano an der Cholera geſtorben if. Die Prinzeſſin Pia und 
der Graf v. Caltagirone find gleichfalls von derſelben Krankheit be⸗ 
fallen; dem Prinzen geht es entſchieden beſſer.““ (Königin Maria 
Thereſta war geboren den 31. Juli 1816 und vermählte ſich am 9. Ja⸗ 
nuar 1839. Wittwe war die allerhoͤchſte Frau feit dem 22. Mal.)“ 

Sulzburg, 7. Aug. [Vorbereitungen.] Hier iſt bereits Alles 
in größter Thätigkeit, um für die Monarchen⸗Zuſammenkunft die noͤthi⸗ 
gen Vorkehrungen zu treffen. In der kaiſerlichen Wintex⸗Reſidenz wer⸗ 
den die Appartements für die hohen Gäſte adaptirt und hiefür zahlreiche 
Einrichtungsſtücke aus Wien requirirt. In der erſten Etage werden die 
Appartements, welche die Kaiſerin Carolina Auguſta bewohnt, für die 


und kam dabei dem ſtillen Mann vor mir naher. Große Tropfen des 
Augſiſchweißes ſtanden auf feinem leichenbläulichen Geſicht. Er bewegte 
ſeine zuckenden Lippen und wollte mir etwas ſagen, konnte aber kein 
Wort herausbringen. Er war bewegungslos paralyſirt, durch und durch 
gelähmt vor Schreck und Entſetzen, wie ich fürchtete. Nur feine flarren 
Augen waren ſtarr auf die kleine Thür des Orcheſterz gerichtet: er hatte 
dieſen Weg der Rettung alfo auch entdeckt und meinen Plan ebenfalls. 
Warum machte er keine Anſtalt zu entkommen? 

Ich ſah ihm gerade in's Geſicht. Das ſchien ſeinen Starrkrampf 
etwas zu Iöfen. „Nehmen Sie mich mit— mit —mit“, lallte er heiſer 
flüſternd. „Zehntausend DD Dollars, wenn Sie mich retten! 
Zehnt—t—t—tauſend Dollars geb ich.“ 

Mitten in meiner Angſt fand ich in dieſer Art, meine Menſchlichteit 
zu erkaufen, etwas Beleidigendes. „Vorwärts!“ rief ich ihm zu. Die 
Thür hat für uns Beide Raum. Keine Zeit mehr zu verlieren! 

„Ich bin ein Krüppel, ganz gelähmt. Diener davon gelaufen. Kann 
kein Glied rühren. Nehmen Sie mich mit! Oder ich ſchreie laut zu 
all' den Leuten von der Thür da, und fie werden ſich und Sie todt⸗ 
drücken und auch dieſe Thür ſtopfen.“ N 

Alſo auch er brutal, unmenſchlich in wahnſinniger Furcht! Aber 
feine Drohung machte mich nicht barmherzig, ſondern feine Hilfofigteit. 
Der eine Fuß war ganz kraftlos und er konnte nicht ohne ſtarke Arme 
aufſtehen, keinen Schritt thun. 

Ich wandte mich zu ihm. „Zehntauſend Dollars! Zehntausend 
5 —0— und eine edle That!“ flüſterte er mir mit heißem, ſiebe⸗ 
riſchem Athem in's Ohr. Ich machte Anſlalt, ihn und mich zu retten. 
Das ganze übrige Publikum war von dem Gebalge und Gekreiſche, in 
welches ſich ſchon die praſſelnden und kniſternden Flammen über der 
Bühne miſchten, fo ineinander geknetet und gefeſſelt, daß Niemand zurück⸗ 
ſah, Niemand uns bemerkte, wie wir beide den mühſamen Weg nach 
der Orcheſter⸗ und Parquet⸗Barriere zurücklegten. Ich diente dem mir 
aufgedrangten Unglücklichen an einer Seite wie eine Krücke. Mit dem 
andern Fuße rutſchte, ſileß und ſiampfte er, daß es laut genug durch all 
dieſen entſetzlichen Lärm hörbar ward, aber Niemand bemerkte uns. Aber 
es blieb mir noch eine furchtbare Aufgabe: den bilflofen, ſchweren Mann 
über die Barriere zu heben und zu ziehen. Die Angſt und die heran⸗ 
pfauchende, qualmende Feuergluth gaben mir Rieſenkraft. 

Ich hatte ihn auf der andern Seite und wir bückten uns, durch 
die kleine Thür zu entkommen. Und jetzt vernahm ich hinten einen 
furchtbaren unartikulirten Wuthſchrei über unſeren geheimgehaltenen ent- 
deckten Rettungsweg. Der Entdecker gönnte uns den Vorzug nicht. Er 
wüthete über unſer Glück. Sofort folgte ein furchtbares Geſtampfe 
und Geklapper mit Füßen. Die Thür war fo klein, daß nur Einer 
auf einmal, und zwar geblickt hindurchgehen konnte. Ich nahm meinen 


zendem Erfolge that. 
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Kaiſerin Eugenie hergerichtet, indem Kaiſerin Carolina während der 
Napoleonstage einen Beſuch in Poſſenhofen macht. Kaiſer Napoleon 
bezieht die Walliszimmer, welche ſonſt Se. Maſeſtät der Kaiſer Franz 
Joſeph bewohnt. Ihre Majeſtälen der Kaifer Franz Joſeph Beate 
Kaiſerin Eliſabet werden die Appartements des Elzherzogs Ludwig 
Victor in der zweiten Etage der Winters Refidenz bewohnen. Einen 
bier courſtrenden Gerüchte zufolge ſollen auch der König von Würtem⸗ 
berg und der König von Baiern nach Salzburg kommen und im 
„Hotel de l'Europe“ und Schloß Leopoldskron abſteigen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſollen der Kaiſer und die Kalſerin von Oeſterreich am 16., 
Kaiſer Napoleon und Kaiſerin Eugenie am 17, hier eintreffen. Gleichzeilig 
dürften auch Fürſt M etternich, Herzog v. Grammont und Reichskanzler 
Varon Beuſt in Salzburg anlangen. Während der Anweſenheit der hohen 
Gäſte ſoll ein Ausflug nach Berchtesgaden proſectirt fein und bei 
der Rückkehr Abends das intereſſante Schauspiel einer Beleuchtung 
der umliegenden Berge in Scene geſetzt werden. Im ſogenannten Mo⸗ 
natsſchlöͤßchen zu Hellbrunn ſoll ein Gouter eingenommen werden. Am 
18. Auguſt, als dem Geburtsfeſte Sr. Maſeſtät des Kaiſers, findet ein 
großes Feſtſchießen in dem neuen Schützenhauſe ſtatt, welches der 
Ober⸗Schützenmeiſter Graf Podſtatzky⸗Liechtenſtein veranſtaltet. Und fo 
dürfte noch manch Anderes im Werke fein, waz nicht ins Publikum 
gedrungen if. Auch der Gemeinderath hält vertrauliche Sitzungen ab, 
in welchen wahrſcheinlich Feſtvorbereitungen beſprochen werden. Im Mo⸗ 
zarteum hört man bereits die Volksweiſe der Königin Hortenſe einſtu⸗ 
diren, und im Theater wird an „Decorationen und Adaptirung für die 
drei Vorſtellungen der Hoſſchauſpieler eifrigſt gearbeitet. Der Zudrang 
an Fremden ſcheint außerordentlich groß zu werden, denn ſchon jetzt if 
es ſchwer, in den beſſeren Hotels Wohnungen für die Napoleonstage zu 
erhalten. (Preſſe.) 

Groz, 5. Aug lExceß.] Die Graz. „Tagesp.“ berichtet: Geſtern Abend 
entſtand im Garten ker Schreiner ſchen Bierhalle unter Gäſten eine Rauferei, 
weshalb auf Anzeige des Wirthes eine ſtarke Patrouſlle abgeordnet werden 
mußte. Die Veranlaſſung zum Erceſſe gaben mehrere Studenten — Stovenen 
aus Krain und Steiermark — die in erregtem Zuſtande laut über die Deut⸗ 
ſchen ſich luſtig machten und unter Anderem vie Aeußerung thaten: „Wir als 
künftige Ruſſen werden euch Deutſchen ſchon zeigen!“ Dies veranlaßte 
einige Oewerbsleste, die Stutenten zur Rede zu ftellen, wobei es an Ohr⸗ 
eigen u. .. w. nicht fehlte. Beim Herannahen der Patroullle war die ſlo⸗ 
beniſche Tiſchgeſellſchaft bereits geſprengt. 

Italien. 

Nom, 4. Auguſt. [Zur Dumont'ſchen Affaire. — Die 
Invaſionsbeſorgniſſe.] Der hieſige Correſpondent der „Debats“ 
meldet unter dem 2. Auguſt: „Der General Dumont hat vorgeſtern 
Rom verlaſſen. Man glaubt hler, daß die Erklärungen der franzöſiſchen 
Regierung in Florenz vollfländig beruhigt haben und daß dieſer Zwiſchen⸗ 
fall bald vergeſſen fein wird. Das Nämliche iſt nicht der Fall mit 
den abenteuerlichen Projecten Garibaldi's, welche die Gemülher in leb⸗ 
hafter Erregung erhalten; ich muß aber conftatiren, daß die öffentliche 
Meinung ſich ein wenig modifielrt hat. Die Bildung einer nationalen 
Junta von ſchärferer Schattirung wurde mit Begeiſterung begrüßt, ihre 
Proclamation günſtig aufgenommen; die Römer, die ſich am Vor⸗ 
abende einer Kriſis wähnten, [dienen entſchloſſen, ſich an einer Bewer 
gung zum Sturze der geiſtlichen Regierung zu betheiligen. Die Ueber⸗ 
legung mäßigte aber dieſe kriegerische Hitze. Die Sprache des Herrn 
Rattazzi bewies, daß er keineswegs in Gemeinſchaft mit Garibaldi 
handle und daß er ſich jedem Unternehmen mit Waffengewalt wider: 
ſetzen werde, um der Convention vom 15. September getreu zu bleiben. 
Die Handlungen folgten den Worten: 40,000 Mann find an den 
päpſtlichen Grenzen aufgeſtellt, ein Geſchwader kreuzt an den Küften;. 
die Schwierigkeiten eines Einfakles liegen offenkundig vor, und die Rö⸗ 
mer, welche einer Unterſtützung nicht ſicher ſind, haben gefürchtet, ihren 
eigenen Kräften überlaſſen zu bleiben und ſich den römiſchen Truppen 
allein gegenüber zu befinden, deren meuteriſche Tendenzen man etwas 
zu ſehr übertrieben hatte. Alles dieſes macht, daß die erſten Gelliſte 
zum Angreifen ſich in Zaudern umgeſtaltet haben. Dies iſt im Augen⸗ 
blicke die Stimmung der Gemüther. Die Regierung hat, zum Wenige 
fien dem äußeren Anſcheine nach, keine Maßregel ergriffen, welche au: 
deutet, daß fie in Unruhe iſt. Ihre Armee hat keine bedeutungsvolle 
Bewegung ausgeführt; ihre Polizei chicanirt nicht mehr als gewöhnlich; 
die Hausſuchungen und Verhaftungen ſind nicht zahlreicher als ſonſt. 
Aus allem dieſem kann man ſchließen, daß die Bewegung, welche einen 
Augenblick auf dem Punkte fand, auszubrechen, wiederum vertagt iſt.“ 


Unglücklichen und ſchob ihn vor mir zuerſt hindurch, wie eine Art Karre, 
aber eine Karre ohne Räder. Dies erforderte Zeit und Kraft. Kaum 
hatte ich ihn hineingeſchoben in den dunklen Raum jenſeits der Thür, 
als die entſetzliche Maſſenwuth binter uns herſtürmte, Jeder ohne Rück⸗ 
ſicht auf den Andern, faſt lauter ſtarke Juͤnglinge und Männer, Einer 
den Andern faſſend, ſtoßend und zurückbalgend, um jeden Preis ſein 
Leben zu retten. N 

Natürlich war dieſe Angſt und Wuth ohne Spur von Verſtand und 
Menſchlichkeit auch ihr Verderben. Die enge Thür hinter uns war ſo⸗ 
fort mit kreiſchenden, ſchlagenden, ſtampfenden, lebendigen Menſchenkör⸗ 
pern ſeſtgeſtopft, fo daß Niemand vor- oder rückwärts konnte. Ich ſah 
mit einem Blick zurück und mühte mich, mit meinem Unglücklichen 


weiter vorwärts nach einem kleinen, qualmenden Lichte zu, das kein D 


Feuer war. In der nächſten Minute befanden wir uns außerhalb in 
einer engen Gaſſe voll Gaffender, Drängender, von Neugier und Grauen 
ebenfalls unſinnig gewordener Menſchen, da Niemand Anſtalt machte, 
in irgend einer Weiſe ſich nützlich zu machen. 72505 : 

Ich ſetzte meine gerettete Bürde an einer Thürſiufe nieder und eilte 
nach dem Hauptausgange um die Ecke herum. Auch bier ſtanden 
gaffende, ſich mit einer Art von Behagen „grauelnde“ Menſchen in 
dichten Maſſen und ſahen zu, wie ſich die dicht verſchlungenen und 
übereinander kletternden und niederdrückenden Leute im Hauptausgange 
gegenſeilig die Rettung unmöglich machten. Ich packte ſofort zu und 
zog und zerrte an den verknäuelten Menſchenmaſſen und ſchrie Andern 
zu, mir zu helfen. So kam etwas Beweglichkeit in den gefeſſelten Fluß. 
Gleichzeitig ſchlugen Feuermänner und andere Leute mit Beilen und 
Aexten Oeffnungen in die Wand und erweiterten die Ausgangsthür. 
So gelang es, Alle vor dem Flammentode zu retten. Aber Hunderte 
waren entweder zertreten, todt und entſiellt oder mit zerbrochenen Glie⸗ 
dern Opfer eines viel grauenvolleren Dämons geworden, — ſinnloſer, 
brutaler, feiger Furcht vor dem Tode. 

Wir mulhen den Menſchen durchaus nicht zu, daß ſie mitten im 
allgemeinen Entſetzen vor des Feuers entfefleiter Macht ſich in Liebe zu 
Anderen aufopfern ſollen. Aber ſie ſollten Verſtand für ihre Rettung 
behalten. Dies iſt moglich, wenn nur Einer zur rechten Zeit an dieſen 

erſtand in eigener voller Geiſtesgegenwart appellirt, wie es vor einiger 
Zeit Charles Dickens von einer Londoner Privalbühne aus mit glän⸗ 
— Er war mit Freunden und Freundinnen vor 
Vorfeld Frag Publikum als Darſteller thätig. Mitten in der 
Bühne a Feuer aue. Dickens trat ganz vorn hin auf die 
Rand „die Sei eine Verbeugung, Abpellite an die Bildung, den Ver⸗ 
and, eiſtesgegenwart det Publikums und verlangte mit nobler, 
feſter Stimme, daß fie Alle einzeln ruhig hintereinander hinausgehen 
möchten, weil fpäter etwas zu viel Rauch ſich im Theater anhäufen, 
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[Neubildung der Legion von 
ſpondenten der „Preſſe“ iſt der General 
Antonelli wegen der Neubildung der Antibes'ſchen Legion übereingekom⸗ 
men. Die Hauptpunkte dieſes Uebereinkommens wären folgende: 

1) Auflöfung der 
1500 Mann. 2) Erſetzung des Oberſten d'Argy, deſſen Strenge zum Miß⸗ 
muthe der Soldaten Anlaß gegeben habe. 
der Legion, ihr Engagement aufzugeben. 4) Verzicht der Neu⸗ oder Wieder⸗ 
engagirten auf die Vortheile, die ihnen aus dem Nichtbeſtehen einer Conven⸗ 
tion erwachſen könnten, und Ermächtigung der päpſtlichen Behörden, die De⸗ 
ſerteure bis auf feanzöſiſches Gebiet verfolgen zu dücſen. Außerdem ſollen 
einige Abänderungen in der Verwaltung der Legion und der Verpflegung 
der Soldaten eintreten. 8 

[Militäretat.] Seit zwei Jahren erſchien kein officieller Ausweis über 
den Militär-Etat, weil er in einer Umbildung degriffen war. Jetzt liegt ein 
„Annuario militare pontilieio, anno 1867“ vor, in dem ſich folgende Zahlen 
verzeichnet finden: Offiziere und dem Range nach ihnen Gleichſtehende 584, 
nämlich 410 Italiener, 106 Franzoſen, 40 Schweizer, 12 Deulſche, 6 Belgier, 
4 Irländer, 2 Holländer, 2 Spanier, 2 Polen. Im Jahre 1865 war die 
Nane Offiziere um 63 geringer. Der Papſt hat 8 Generale, darunter 

active. 
und 13,000, 


Antibes.] Nach dem Corre⸗ 


Schweiz. 


* Bern, 


ſteuer.] Der „Bund“ veröffentlicht Folgendes: „Der preußiſche Ge⸗ 
fandte in der Schweiz zeigt dem Bundesrathe an, daß der König von 
Preußen auf feinen Bericht und auf den Antrag der Miniſterien der 
auswärtigen und der geiſtlichen Angelegenheiten den preußiſchen Unter: 
thanen den Beſuch der Univerfitäten zu Zürich und Bern allgemein 
wieder geftattet hat. Laut einer Mittheilung der nämlichen Geſandt⸗ 
ſchaft werden in einigen 
Hannoveraner zur Bezahlung der Militärſteuer angehalten. 
der Einverleibung des Königreichs Hannover in die preußiſche Monarchie 
find die Angehörigen Hannovers preußiſche Unterthanen geworden 
die Befreiung von der Milltärſteuer ſoll daher auch auf fie Anwendung 
finden. Der Bundesrath erläßt ein Circular an die Cantone, worin 
dieſelben eingeladen werden, Hannoveraner von der Bezahlung der Mili⸗ 
tärſteuer zu befreien.“ 


[Die neue Einteilung ver eidgenöſſiſchen Armee 
der früheren in weſentlichen Punt 

Ye Bar TUE a or | 
Stabes der Yundesberlammlung zu. Die Armee iſt in 9 Diviſionen 
nr Laage, Ahle 6 Batalone Infanterie, jede div 
zwei Gompagnien Barltrain, n, 3 Batterien gezogene 4⸗ oder 8⸗Pfünder 


1 Compagnie Guiden, 1 Schw coed 
ofen ArtilerieDivſſion N Dragoner, 1 Compagnie Sappeurs. Die 


ind folgende: 


Legion und Neubildung derſelben zu 3000, ſtatt zu Be zu ſein scheint 
3) Eclaubniß für alle Soldaten] Moniteur“ 


Die Geſammtzahl der päpſtlichen Truppen ſchwankt zwiſchen 12 € 


7. Auguſt. [Preußen und die Univerfitäten|weribe beim Verkaufe der geistlichen Güter in Sablung ae und 
Zürich und Bern. — Die Hannoveraner und die Militär- [Holen nach Maßgabe des Verkaufes annullirt werden. Es iſt dies alſo ein 


ſchweizeriſchen Cantonen die niedergelaffenen | nal 


Brigaden zu 3 Batterien, die Cavallerie⸗ reichiſchen Hofe, 


* 


Zuſammenkunft von Salzburg ni ü 

g nichts von ihrem perjönlien und rührenden 
Brain Dane aber Denſenigen, welche uns Be ar 
ſelben 1155 10 erkich ſchef can öſſſche Allianz abgeſchloſſen werden wird, möchten 
wir antworten, daß dieſe Allianz uns bereits durch die Gewalt der Dinge 


und daß die Ereigniſſe ſie nur noch beſiegeln können.“ 


gleichgiltig bleiben und räth man ihm etwa zum Selbstmord? Wir 5 
Dumont mit dem Cardinal] gar im brauchen 
ob während der⸗ 


leber Italien] ſpricht ſich die Wochen⸗Rundſchau des „Abende 


folgendermaßen aus: 


„In Italien ſcheint die Aufre un i eriten rteien 
ihren verſuchten, vollſtändig den de ehe 1 
Die vom franzöſiſchen „Monfteur“ ders 
des Generals Dumont nach Rom bat die Dinge in ihr wahres 
und jeder Act von Zweideuligteit oder Miß derſtnndniß ein Ziel geſetzt. 
wohl die Regierung des Königs Victor Emanuel wie die des Kaiſers haben 
die ſeſte Abſicht gezeigt, gewiſſenhaſt die Uebereinkunſt vom 15. September zu 
beobachten, welche zugleich der Schutz des päpſtlichen Gebietes nd das Unter⸗ 

fand der freundſchaſtlichen Beſiebungen it, welche zwiſchen Frankreich und 
Italien beſtehen. Die italieniſche Kammer bat am J. Auguſt ihre letzte 
Sitzung gehalten und wird erſt im November wieder n 
glaubt, der Senat werde ohne Umſtände das Geſetz wege 
der geiſtlichen Güter annehmen. Der wichtigſte Punkt iſt, vom BE 5 
Standpunkte genommes, der Art. 17, welcher der 0 dem 00 5 eimſtellt, ſo 
viele Titel zu 5 pCt. auszugeben, als nothwendig ſind, um ill. Franken 
in die Staatskaſſe fließen zu laſſen. Dieſe Titel werden nach j 


* 0 7 
Art Anleihe nickt in Renten, ſondern in Obligationen. Die Regierung 
bält die Freiheit, deren Form, Umfang und Ausgabeſatz zu beſtimmen. Ge 


legentlich dieſes Artikels 17 hatte das Miniſterium die Vertrauensfrage 


und dabei eine Majorität ven 255 Stimmen gegen 41 erlangt. Der ae er⸗ 


Präſident erklärte im Laufe der Discuſſton, die Regierung werde alle gegen 
die Staatsgläubiger übervommenen Veipflichtungen einhalten und nie weder 
eine Umwandlung noch eine Verminderung der Rente bewerkſtelligen.“ 

[In der candiotiſchen Frage) hat man hier nah dem „Jour⸗ 


„Was mich betrifft“, hätte er geſagt, „ſo bin ich bereit, die Enquete vor⸗ 


und nehmen zu laſſen, weil der Kaiſer Napoleon fie wünſcht und der Sultan, 


mein Herr, ſich ihr nicht mehr widerſetzt. Aber eine ſo wichtige Frage kann 
nur in Konſtantinopel und durch die Räthe des Reichs gelbſt werden“ 


Schlug man ihm dann vor, ſich des Telegraphen zu bedienen, um die Räthe 


des Reichs zu befragen, ſo antwortete Fuad: „Wo denken Sie hin? Es 


handelt ſich um die höchſten Intereſſen unſerer Religion und meine Collegen 


weicht bon würden gewiß ebenſo wenig ohne mich beſchließen wollen, als ich ohne fie 
Zudem würde man bei uns nichts zu thun 
Wahl des Generals und des Cheſs des wagen, fo lange der Sultan abweſend ift; warten Sie alte, bis wir wieder 
j u 8 in Konſtantinopel find.“ 


eine Entſcheidung treffen möchte. 


[Papſt und Sultan. — Verträge mit Rom.] Das „Me⸗ 


ein halbes Bataillon zur Ba der A tillerie, morial diplomatique“ meldet, daß der Sultan bei feinem, Aufent alte 
ee, in Wien den Migr. Faleinelli Antonucei, päpſtlichen Nuntius dea 


in beſonderer Audienz empfing. Derſelbe überreichte 


Dibiſſon 3 Brigaden zu 2 Schwadronen. Alles in Allem ca. 180,000 Mann. ein eigenhändiges Schreiben des Papſles, in welchem der hei⸗ 


[Carl Vogt, und der Frledenscongreß.] Carl Vogt 
an die „K. Z.“: In einer Correſpondenz 18 dann leſe ic; 
Genf find J. Fazy und C. Vogt von dem Comite (des Friedens⸗Con⸗ 
greſſes) zurückgetreten.“ Dieſe Notiz if, was mich perſönlich betrifft, 
vollſtändig unrichtig, indem ich niemals weder Mitglied des Comite's 
geweſen bin noch auch an Verhandlung über und zu deſſen Bildung 
irgend welchen Antheil genommen habe. 


0 


F ran . 
* Paris, 7. Auguſt. N; 


Allianz.] Die Miresfe 


im türkiſchen Reiche feinen Dank ausſprach. — 
Der literariſche Vertrag zwischen Frankreich und Rom if am 


21. Juli von Herrn v. Sartiges und dem Cardinal Antonelli unters 


zeichnet worden. Ein Handels vertrag iſt dem Abſchluſſe nahe. 
[Für die Reifen des Kalſers] ift folgendes Programm ent⸗ 

worfen: Abreiſe nach Chalons am 8., nach Salzburg am 17. d. M., 

Rückkehr nach Paris am 23., Reife nach Lille vom 26. bis 29. d. M. 


Reife ziemlich weitgreifende Betrachtungen. Dieſem Blatte zufolge hatte geflern öſterreichiſchen Blättern die Nachricht entnommen, daß in 
hätte Oeſterreich nur zwiſchen der Allianz mit Frankreich und der Iſo⸗] Salzburg für die Anweſenheit der ſranzöſiſchen Majeſtäten Vorſtellun⸗ 
8 . gen der Wiener Hofſchauſpieler und andere Feſtlichkeiten vorbereitet 
„Daß Oeſterreich vor Abenteuern zurückſchreckt, begreifen wir recht Bei würden, und hieraus den Schluß gezogen, daß es ſich denn doch um 


lirung die Wahl. 


aber wir ſind überzeugt, Niemand wird ihm ſolche vorſchlagen. Keine Zeit 
bedarf mehr als unſere des Friedens und hat beſſer den Werth deſſelben er⸗ 
kannt. Aber ſteht es den Völtern frei, über ihre Kräfte zu berſüigen, wie 
es ihnen am meiſten frommt? Haben ſie das Recht, na 
te ſich auszuruhen? Dürfen fie in ihrer 

pfle zen I 
zwiſchen Frankreich und Orſterreich gegenſeitiges Wohlwollen genügen; wenn 
fee ain de Meinung de Nützlichkeit einer intimeren Allianz in's Auge faßt, 
o kann dies nu d all ſein, Sul 
welche die nch nge Folge der Ereigniſſe von 1868 wären. 
nöthig, dieſe Eventualität näher zu bezeichnen? Würde ſie nicht vor Allem 
die Machtſtellung, die Unabhängigkeit, die Exiſtenz Oeſterreichs berühren? 
Welches auch ihr Vorwand wäre, würde fie nicht ſofort die Frage ſtellen, ob 
preußiſche Soldaten ihre Bolten bis nach Baiern, faſt bis an die Grenzen 


mehr als um einen intimen Beileibsbeſuch handeln dürfte. (Siehe den 


Artikel Salzburg.) Dieſe Gloſſen der „Döbats“ haben in den Tuilerien 
ihrem Belieben zu einen ſehr üblen Eindruck gemacht und es wird von officidfer Seite 


Dürfen müdung der Ruhe] nochmals der Salzburger Reiſe ihr privater rakter entſch 
Sprechen wir die Wahrheit offen be gewöhnlichen Zeiten mag] wahrt werden. dalla a sie do len der 


0 Thatſache iſt, wie wenigſtens in hleſigen Hofkreiſen vers 
ſichert wird, daß der Kaifer Napoleon ſich bei dem Wiener Hofe aus 


urg Alle franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaften in Deutſchland find, wie die „France“ meldet, angewieſen 
worden, das ſtrengſte Incognito, in welchem die Majeſtäten nach Salz⸗ 


burg reiſen wollen, durchaus zu reſpectiren und ſich jeder offentlichen 


von Wien vorrücken dürfen? Könnte Oeſterreich für einen ſolchen Conflict" Demouftrationen zu enthalten. 


ſind. 


wie der a dhe ganıe Generationen bon 


Mühe werth feil — Die „Bohemia“ ſügt viefer Mittheilung noch folgende 
Sultaus Aufenthalt in Mien an: Drei Pferde⸗ 


der deutſch ſpricht. Die anderen antworteten 
auf alle Fragen mit einem beftigen No no 


Moskau. 
giebt die „Deut 


7 


eiersb. Atg.“ folgenden Bericht der „M 
ezember ſtattfindenden lt in dem . 
Goub. Ufa) war i Jade 1868 AN der reiche und in 


he 


die freilich durchwegs Wariationen über | Waltianom fit entfernen aber der Rreistichler bemerkt es und ruft; „Haut 


N itra i i R ‚land 
4 einen Beitrag zur Fer de . ' 


f . 5 1 en“ x 
195 „Laßt mich nur fort, ich kann das Geld zur Noth allch mil — — 


wirb immer ärger; 
kommen der Reihe 
eben 2 nehmt 
& babe im endet hn "abermals: der 


da liege!“ fo wird er ergriffen, ber Klelse An eige ſo furchtbare Execution 


in Gegenwart der Frau vollzieht man d lüdlichen in der Li 
25 Fetzen der Haut enen Nach Ai sa 
logen. 1 k isrichter mit Wan 
lichen Mißbandlung wandte ſich wir n dap 0 an jer 
o { eſcharrt und willſt mi b 
en Großes geen Fe de Ah been dean dene 
Taſchenbuche Sſewallanows. Mit zerfleiſchtem len wurde 
der Genßbandelle nuch Hanfe Pieter AD eilte in dieſem Juftaude auch 
zum ee de Jig cl dar beschwor er Glenn? Mic Alauben, ap 
— 1 —— ihm als Schmerzensgeld 3000 9 Je et it 
meinen Blute“, antwortete Sſewaſtjanow und aal me fe 
Gendarmerie⸗Oberſten. Es erfolgte nun die ärztliche Beſich 5 
Aale Rte und die Aufnahme dee Protocalls darüber, LM aber ei 
met uchung zu erlangen, mußte Sſewaſtjanow ſich noch an den Ger 
neral⸗Gouverneur und an den Miniſter des nnern wenden. Die Unter⸗ 


ſuchung wurde ordentlich geführt; als aber die Sache zum A 


3 u ſcheitern. 

entlichte Note in Betreff der e 
t geſtellt 

So⸗ 


it des Däbats“ während des Beſuches des Sultans ſo gut wie 
it) nichts ausgerichtet. Fuad Paſcha ſei allerdings voll Artigkeit geweſen. 


ſchreibt lige Vater in ſehr warmen Worten dem Sultan für den Schuß der 
In tatholiſchen Chriſien 


[Zur franzöfſiſch⸗öſterreichichen Von einer Thellnahme des Kaifers an dem Bankett der Ausſteller am 
„Preſſe“ knüpft an die Salzburger 17. if nun nicht mehr die Rede. — Das „Journal des Debats“ 


daß in Europa neue Ereigniſſe einträten,] nahe liegenden Gründen jede geräuſchvolle Feſtlichkeit für feinen Beſuch 
Iſt es] in Salzburg freundſchaftlichſt verbeten hat. — 


A 
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22 [Vom Hofe. — Perſonalien.] Prinz Napoleon und Prin⸗ 
zꝛeſſin Clotilde haben fi nach den Pyrenäen begeben und werden von 
da auf's Land gehen. — Prinz Albrecht verläßt Freitag, der Prinz 
und die Prinzeſſin Carl Sonntag Paris. — Die Nachricht mehrerer 
Blätter, daß Graf Goltz vor feiner Abreiſe nach Ems ein heftiges 
Geſpräch mit Hrn. v. Mouſtier gehabt habe, iſt durchaus unbegrün⸗ 
det. Graf Goltz iſt ſowohl vom Kaiſer, welcher ihn ſpeciell zum Herbſte 
nach Biarritz eingeladen hat, als von Mouftier in der freundſchaftlichſten 
Weſſe geſchieden. Der preußiſche Botſchafter wird wahrſcheinlich nach 
dem Gebrauche von Kiſſingen noch auf kurze Zeit nach Oſtende gehen. 
— Graf Sartiges, der aus Rom bier angekommen iſt, wird am 
15. d. M. zum Senator ernannt werden und hiermit ſeine diploma⸗ 
uche Laufbahn beſchließen, da er auf den Poſten am Vatikan nicht 
55 wieder zurückkehrt. — Nubar Paſcha hat ſich nach Vichy zum Vice⸗ 
Konig von Egypten begeben. Letzterer wird am nächſten Sonnabend 
feine Reife nach Konſtantinopel antreten, um ein dem Sultan gegebenes 
Veerſprechen zu erfüllen. a 
2 [Miniſterielles.] Sehr auffallend iſt das kaiſerliche Decret, durch 
welches während der Abweſenheit des Herrn Rouher dem Marquis 
. Lavalette interimiſtiſch das Staats- und Finanzminiſterium über⸗ 
tragen wird. Aus dem Wortlaute der Verordnung — le ministere 
d'Etat et des finances — wäre zu ſchließen, daß das Finanzminiſte⸗ 
rium mit dem Staatsminiſterium vereinigt bleiben ſoll, während man 
bisher nur an eine Perſonal⸗ Union glaubte. Unmögliches läge nicht 
hierin, denn die Befugniſſe des Staatsminiſters in Frankreich werden 
bekanntlich alle zwei Jahre bald beſchränkt, bald erweitert. 
Preisvertheilung,.] Heute fand in der großen Aula der Sorbonne 
die Feierlichteit ſtatt, welche alljährlich in ihr, unter dem Vorſitze des Unter⸗ 
richtsminiſters, als Schluß der allgemeinen Preisbewerbung zwiſchen den 
beiten Schülern der höheren Lehranſtalten von Paris und den Departe⸗ 
ments abgehalten zu werden pflegt. Der kaiſerliche Prinz, der dieſem 
feierlichen Acte zum erſten Male beiwohnte, ſaß zwiſchen dem Erzbiſchof von 
Paris und dem Unterrichtsminiſter Duruy. Die Rede, welche der Letztere 
bei dieſer Gelegenheit hielt, war ohne jede politiſche Anſpielung. Dagegen 
verbreitete ſich der Miniſter ausführlich über die Ehre, die den Gymnaſien, 
der Univerſität und allen Anweſenden dadurch geworden, daß der Kaiſer ge⸗ 
ſtattet habe, daß ſein Sohn der Preisvertheilung beiwohnen dürfe. Dann 
erinnerte er den jungen Prinzen an die Feierlichkeit im Induſtriepalaſte, wo 
er feinem hohen Vater in jo rührender Weiſe die goldene Ehrenmedaille über: 
reicht habe. Die farbloſe Rede ließ es denn auch nur zweimal zu aufrichti⸗ 
gem Beifall kommen. Das eine Mal applaudirten die anweſenden Schola⸗ 
ren, als Duruy auseinanderſetzte, wie es angemeſſen ſei, die Unterrichtszeit zu 
verkürzen und die Freiſtunden zu vermehren; das andere Mal klatſchten die 
Ka Gi Erwachſenen, als der Minifter verkündete, „Straßburg, die Haupt⸗ 
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ſtadt des Elſaß, trug den Sieg davon in einem fo überaus franzöſiſchen Wett⸗ 
reite!“ Schließlich vertheilte der kaiſerliche Prinz die Hauptpreiſe mit 
eigener Hand. f 
(Internationaler Congreß der cooperativen Geſellſchaften.] 
Im „Journal de Paris“ meldet Hr. J. E. Horn, daß die Polizei ihm an⸗ 
gezeigt hat, der große internationale Congreß der cooperativen Geſellſchaften, 
der bier zuſammentreten ſollte, dürfe nicht ſtattfinden. Da Hr. Horn 
vermuthet, es möge ſeine Perſönlichkeit ein Stein des Anſtoßes geweſen fein, 
ſo beeilt er ſich, um dem Zustandekommen des Congreſſes nicht hinderlich zu 
fein, ſeine Entlaſſung als Präſident und Mitgliedes des proviſoriſchen Bureaus 
zu geben. Es muß nun abgewartet werden, ob, nach dem Rücktritt Horn's, 
die Ermächtigung nachträglich ertheilt werden wird. — Den ſchon längſt er⸗ 
gangenen Einladungen zufolge ſollte der Congreß am 16., 17. und 18. Aug. 
* hen. Dem Programme zufolge können an demſelben alle Perſonen, 
die ſich N die Cvoperativbewegung intereſſiren, Theil nehmen. Die auslän⸗ 
diſchen Mitglieder, welche an den Berathungen des Congreſſes Theil nehmen 
werden, können in ihrer Landesſprache ſprechen; das Bureau des Congreſſes 
wird dafür Sorge tragen, der Verſammlung ſofort eine reſumirte Ueberſetzung 
17 von jeder Rede zu geben, die in fremder Sprache gehalten werden wird. Die 
beſtehenden Aſſociationen in den verſchiedenen Ländern find im Namen des 
Bureaus durch den Vorſitzenden Horn und den Secretär aul Blanc einge⸗ 
laden worden, Delegirte zu ernennen, welche ſie in dieſer Verſammlung ver⸗ 
treten. Der Beitrag, den jedes Congreß⸗Mitglied zu entrichten hat, iſt auf 
10 Fres. feſtgeſtellt. Jedes Mitglied hat ein Recht auf ein Exemplar der im 
y Drucke erſcheinenden Documente. Die Tagesordnung der Seſſion von 1867 
iſt wie folgt Khan worden: 1) Ueber die Vertheilung des Gewinnes in 
den Cooperatipgeſellſchaften, einſchließlich des paſſenden Antheils, der Hilfsar⸗ 
beiter, der Kunden, eines Fonds der Solidarität unter den Aſſociationen, der 
moraliſchen Beſtrebungen (Bibliotheken, Erziehung u. ſ. w). 2) Ueber die 
— den Cooperativvereinen Frankreichs, ſowie zwiſchen der franzöſiſchen 
And auswärtigen Cooperation herzuſtellenden Beziehungen. Ueber den 
5 Nutzen und die Mittel, die ländliche Bevölkerung für die Cooperationsbewe⸗ 
22 fe di gewinnen. 4) Ueber die auf den Unterricht (Bibliotheken, Vorträge 
e r Erw 
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achſene, Erziehung, Belehrung u. ſ. w.) angewandte Cooperation. 
) Weber die Verantwortlichkeit der Mitglieder von Cooperativgeſellſchaften für 
die ihren Einſatz überfteigenden Beträge. Die Sitzungen, jagt das Programm, 


mimalgerſchte kam, zeigten die Richter ſich ſehr rückſichtsvoll und verurtheilten 
den Verüber jenes haarſträubenden Exceſſes zu einer unbedeutenden Cor: 
rectionsſtrafe! 


lEinen merkwürdigen Proceß! hatten die Gerichte Petersburg's vor 
Kurzem zu entſcheiden. Eine aus Volhynien gebürtige Magd erſchien namlich 
vor den Schranken in Frauenkleidern, die ſie ſeit vollen 25 Jahren nicht mehr 
getragen. Eine große kräftige Figur, glich ſie einem Mannweibe des Alter⸗ 
5 B ein harter, ſtrenger Ausdruck lagerte ſich auf ihren Geſichtszügen. 
Volle 25 Jahre hat ſie als männliches Individuum figurirt, bis durch Zufall 
eine Entdeckung ihres wahren Geſchlechts stattfand. Selbſt die mit ihr während 
dieſer Zeit zuſammenlebenden Mädchen haben nie eine Ahnung von dem über 
ihr lagernden Geheimniß gehabt und es nie errathen. Bei völlig vernach⸗ 
läſſigter Erziehung hatte ſie den Entſchluß gefaßt, eine Metamorphofe mut 
ihrem Geſchlecht vorzunehmen, um jo erhöhte Selbſtſtändigkeit zu erringen. 
Die ſchwerſten Arbeiten verrichtete ſie unverdroſſen, verdingte ſich in Podolien 
als Taglöhner, ja diente ſelbſt in Mostau eine Zeit als herrſchaftlicher 
Kutscher. Aber Gott Amor läßt ſich durch keine Kunſt verſcheuchen. Unter 
der ſtrengſten Verſchwiegenheit hatte fie mit einem jungen Manne ein Liebes ⸗ 
verhältniß angeknüpft, welches Folgen nach ſich zog. Kaum wieder geneſen, 
zog die Abenteurerin ihre vorige Kleidung wieder an und trat wieder bei einer 
adeligen Herrſchaft als Kutſcher in Dienſt. So wurde fie den Aufgaben ihres 
Geſchlechtes völlig entfremdet, fie rauchte und trank wie der ftärite Mann 
Aud beſuchte häufig die Wirthshäuſer, wo fie ſtets eine beträchtliche Menge 
von Whisty verſchlang. Um aber auch die Bequemlichkeiten ihres adoptirten 
Geſchlechtes zu haben, knüpfte fie ein platoniſches Liebesverhältniß mit einer 
Magd an, die ihr die Wirthſchaft beſorgen mußte und der fie die Che vers 
ſprach, wenn fie ein zu erwartendes bäterlihes Erbtheil zum Ankauf eines 
- Heinen Gutes ausgehändigt erhalten haben würde. In Petersburg, wohin 
0 die Dienſtherrſchaft wendete, fand das Mannweib jedoch endlich ein Ziel 
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kühnen Auftretens. Um nicht hinter den luxuribſen Anſprüchen anderer 
0 ner Wen ee ſuchte fie ſich aus dem Eigenthum ihrer Herrſchaft die 
Herſchiedenſten Gegenſtände anzueignen, die ſie durch ihre angebliche Braut 
bei Seite ſchaffen ließ. Aber trog aller hierbei angewendeten Vorſichtsmaß⸗ 
regeln wurden die Unterſchleife entdeckt und beide Perſonen dem Gerichte übers 
geben, wo der regen zur mehrjährigen Deportation verurtheilt wurde, 
während ſeine Geliebte mit zweimonatlichem Gefängniß davonkam. (R. Frobl.) 


eſleiterariſches.] Den bedeutendſten Beitrag zur Geſchichte der furcht⸗ 
1 ae; 15 Agen in Mexico liefert wohl unftreit'g das Werk: 
er ülungen über Kaifer Maximilian J. von Mexico“) das nach amt: 
llcchen ameritanifchen Quellen in England an's Licht getreten iſt und von dem 
uns die deutſche Ausgabe vorliegt. Welchen tiefen Blick wirft man da in die 
merieamiſchen Verhältniſſe! Mit welcher Urtheilsſchärſe werden uns die dor. 
igen Dinge, ihre Motive, das grauenhafte Ende und warum es nicht anders 
kommen koennte, vorgeführt! Welch richtiges Bild empfangen wir von der 19 0 
Angelegenheit, indem wir dem Verfaſſer in jene Irrgänge der Politik folgen! 
Un N, ſcharf er auch nach beiden Seiten hin urteilt, können wir doch ni 
umhin, ihm denz de geben: Die Logik der Thatſachen fteht ihm zur Seite. 

a F % — — Menge urtheilsfähiger Leute die Intervention 
A ” 
Würaſte empfehlen. Buch geleſen haben, das wir dem Bublitum auf’ 
London. [Bon einem furgtbaren Eiſenbahn-Unglucke] bringt 
die oſtindiſche Bo uns Kunde. Zwiſchen Meal und Hanne über⸗ 


ee. 
*). Debit für den Eontinent; Eugen Fort in Leipzig. 
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2236 
werden öffentlich fein. Jedermann ift gegen Entrichtung eines Eintrittsgeldes 
von 50 Centimes per Sitzung zu denſelben zugelaſſen. Sie werden in den 
Räumen des Caſino, Rue Cadet Nr. 16, in Paris abgehalten. 

[Verſchiedenes.] Der Kalſer hat Herrn v. Chaſſeloup⸗⸗Laubat 
als Präſidenten der geographiſchen Geſellſchaft anzeigen laſſen, daß er zur 
Ausrüstung der Lambertihen Nordpol: Expedition die Summe von 
50,000 Fr. beiſteuert. — Der „Moniteur“ veroffentlicht heute den über ſechs 
Spalten langen Bericht, den Vicomte de la Gueronnicre dem Senate am 
27. Juli über die Abſchaffung der Todesſtrafe erſtattet hat. — 
der Erneuerung des Ordnungsrathes der Advocaten iſt der ausgezeichnete 
Redner Lachaud nicht wieder gewählt worden, weil er im vorigen Jahre 
eine Einladung nach Compiegne und die Ehrenlegion nicht angenommen hat. 
—. Der Staatsrath hat die neuen Statuten der Compagnie Jmmobiliere ge: 
nehmigt, wonach die Geſellſchaft einen von der Regierung zu ernennenden 
Gouverneur haben wird wie die Bank, der Credit Foncier u. ſ. w. Herr 
Devinck, ehemaliger Deputirter von Paris und Mitglied des Mumcipal⸗ 
Raths, hat dieſe ihm angebotene Stelle abgelehnt. 

Belgien. 

Brüſſel, 9. Aug. Man hat der Kaiferin Charlotte den Tod 
des Kalſers Maximilian, jedoch nicht deſſen Todedart mitgetheilt; 
als die Kaiſerin die Nachricht vernommen, trat zuerſt eine furchtbare 
Ruhe ein, welche dann in Ausbrüche grenzenloſen Schmerzes überging. 

. 2 (N. Fr. Pr.) 
Grofbritanniem. 

B. C. London, 7. Auguf. [In der geſtrigen Sitzung des Ober 
baufes] war die dritte Leſung der Reformbill an der Tagesordnung. 
Lord Ravens worth iſt unglücklich über die Zurücknahme des Abmiether⸗ 
Amendements und proteſtirt dagegen; denn der Cenſus von 10 Lſtrl. werde 
der Handwerkerklaſſe die politiſche Uebermacht in die Hand geben. Lord Re⸗ 
desdale findet die Löſung ver Reformfrage im Ganzen recht befriedigend. 
Earl Fortescue hat kein Vertrauen darauf, daß die Vertheilung der Sitze 
ſich in ihrer jetzigen Form halten werde. Lord Lyveden iſt der Meinung, 
daß die Art, wie die Miniſter die Bill durchgeſetzt, der conftitutionellen Re⸗ 

ierungsweiſe Englands einen verhängnißvollen Stoß verſetzt habe. Lord 
Deum an erklärt, daß man der Regierung für die Maßregel danken müſſe. 
Earl Ruſſell findet an ver Bill dies und jenes auszuſetzen; die Verthei⸗ 
lung der Sitze ſei mangelhaft; die Corruption gewiſſer Klaſſen werde ſteigen. 
Im Ganzen aber ſieht er keiner neuen Agitation entgegen und glaubt, daß 
das Volt die ihm anvertraute neue Gewalt nicht mißbrauchen werde. Am 
Schluß aber kann er es nicht unterlaſſen, den Geſinnungswechſel, der 
unter den Tories in Bezug auf die Reformfrage ſtattgefunden, als einen 
Scandal zu ſchildern. Die Politik der Mintſter habe der Erfolg gekrönt, 
aber an ihre Aufrichtigkeit könne man unmöglich glauben. Nachdem darauf 
die dritte Leſung genehmigt iſt, ſagt der Carl of Derby den Lordſchaften 
ſeinen Dank für die den Regierungsvorſchlägen gewährte Aufnahme. Seit 
45 Jahren ſei keine Maßregel von ähnlicher Bedeutung mit ſo wenig Bitter⸗ 
keit und Parteigeiſt erörtert worden! er ſelbſt hoffe Niemand in der Hitze der 
Debatte beleidigt zu haben. Die Bill ſei in der That ein großes Experiment 
und gewiſſermaßen ein Schritt im Dunkeln, doch habe er ſo großes Vertrauen 
zum geſunden Verſtande ſeiner Landsleute, daß er glaube, die jetzt erfolgte 
Ausdehnung des Stimmrechts werde den Staatseinrichtungen eine feſtere 
Grundlage geben und die Loyalität und Zufriedenheit des Volkes erhöhen. 
Die Bill geht dann durch und wird ſogleich an das Haus der Gemeinen 


zurückgeſandt. Br 
Im Unterbauſel kriliſirte Mr. M. C. Torrens den anomalen und 
unbefriedigenden Charakter der engliſchen Auslieferungsverträge mit den frem: 
den Mächten, indem er als Beiſpiel den wohlbekannten Fall des Franzoſen 
Lamirande anführt. Dieſer batte eine Bank in Poitiers beſtohlen und ſich 
nach Canada geflüchtet, wurde aber nicht wegen ag (welcher nicht zu 
den die Auslieferung berechtigenden 5 gehört), ſondern wegen eines 
von ihm nicht begangenen Vergehens, der Fälſchung nämlich, reclamict, nach 
Frankreich geliefert und zu 10 Jahren Gefangniß verurtheilt. Wenn dies 
ungeſtraft und ohne Möglichkeit der Abhilfe geſchehen konnte, ſei kein Auslän- 
der in England vor Ungeſetzlichkeiten ſicher. Nach der gegen Lamirande ber 
folgten Methode könne z. B. ein Flüchtling auf Grund einer falſchen Anklage 
ausgeliefert und dann in feinem Vaterlande wegen politiſcher Vergehen tor 
Gericht geſtellt werden. Was Noth thue, ſei eine Acte, um ein für alle Ma! 
das Princip, welches den Auslieferungsverträgen zu Grunde liegen ſolle, jeit: 
zuſtellen und dem Reclamirten eine billige Friſt, von etwa zwei Monaten, za 
geben, innerhalb deren er das Recht hätte, einen Habeas⸗Corpus⸗Erlaß zu 
verlangen. Mr. Layard ſchildert das Princip der beſtehenden Auslieferungs⸗ 
verträge als ein ganz und gar falſches und empfiehlt die Einſetzung eines 
Sonderausſchuſſes, der die prinelpielle Seite des Gegenstandes zu unterjucen 
hätte. Mr. Neate nennt den Antrag von Mr. Torrens ſchädlich und Sir 
Goldſmid nennt ihn ungelegen. Mr. Walkin rechtfertigt die Auslie⸗ 
5 Lamirande's mit dem allgemeinen Satz, daß es 7 Beſten der Ge: 
ſellſchaft ſei, Diebe zu fangen und zu beitrafen. Mr. Mil dagegen zieht 
aus dem angeführten Fall die Lehre, daß man den gerichtlichen Beweisſtücken 
fremder Regierungen nicht immer Vertrauen ſchenken könne. Lord Stanley 
bat vor Allem zu bemerken, daß er gar nicht die Abſicht gehabt habe, dem 
Hauſe die Verlängerung der Auslieferungsvertragsbil auf mehr als ein Jahr 
vorzuſchlagen. (Hört!) Was den ſpeciellen Fall Lamirande betreffe, jo habe 
er gewiß eine unerfreuliche Seite, aber es habe ſchwer gehalten, die Freilaſ⸗ 
fung des Gefangenen zu verlangen, weil der techniſche Fehler, durch den der 


ſchreitet die große indiſche Halbinſel⸗Bahn einen Zufluß des Tapti, den Suti 
Nuddi, der, wie fein indischer Name beſagt, den größten Theil des Jahres 
bindurch ein „trockener Fluß“ iſt und nur, wenn der Monſun die periodiſchen 
Regengüſſe mitbringt, durch die von den Sang Jagel zu Thal eilenden 
Gießbäche zu einem Strome von mehr als 200 Fuß Breite und 15 Fuß 
Tiefe anſchwillt. An der Stelle, wo der Schienenweg über das Flußdeit 
führt, iſt letzteres in zwei Arme geſpalten; doch hatten in der Nacht des 
26. Juni die Fluthen auch die Jusel zwiſchen den 9 Brücken theilweise 
überſchwemmt und die Schienenſtränge ſo unterwühlt, daß fie von der einen 
Brücke zur anderen faſt in der Schwebe hingen. A braufte der Zug auf 
dieſen gefährlichen Ort, den zu ſehen jomohl die Dunkelheit der Nacht als 
die hochwogenden Gewaſſer verhinderten. Locomotive und Tender ſchoſſen 
über den verderblichen Zwiſchenraum hinweg, ehe die Schienen nachgaben; die 
fieben Waggons aber brachen ab und ſtürzten in den Abgrund hinab, wo die 
Wellen fie erfaßten und wegſpülten. Man kennt nicht genau die Zahl der 
Paſſagiere, welche der Zug trug — außer dez 3 Bahnbeamten nur 
Eingeborene — und giebt fie verſchieden von 57 bis auf 112 an. Der Bericht 
der Bahnbehöorde zählt 13 Todte und Vermißte und 20 Verletzte auf, doch 
glaubt man allgemein, daß der Umgekommenen wenigſtens die fünffache An⸗ 
zahl fein muß. Eine gerichtliche Unterſuchung iſt bereits angeordnet und zu 
erwarten ift, daß dieſelbe ſich nicht nur auf geſchehene, ſondern auch auf zu⸗ 
künftig mögliche Unglücksfälle erſttecke, denn die Halbinſel⸗Bahn ſoll ihre 
Brücken im Allgemeinen ſehr vernachläſſigt haben. Auch in der Schifffahrt 
ſind Unfälle mitzutheilen: die ehedem vielgenannte ameritaniſche girgaite 
„Sacramento“ ift an der Ofttüfte bei Mafulipatam, in der Nähe der Kriſchna⸗ 
Mündungen, zu Grunde gegangen, doch ward die Munnicaft gerettet; ein 
gleiches Loos widerfuhr dem Schiffe „Yombay“ in dem Hafen von Bombay. 


[Gemüthliches Leben amerikaniſcher Zeitungs⸗Redacteure.] 
Der „Sentinel“ in Vicksburgh (Miſſourt) wurde im Jahre 1837 von Dr. Hagen 
übernommen. Alsbald gerieth der neue Revacteur mit feinem Collegen vom 
„Whig“ in ein Duell, dem eine Menge „freier Kämpfe“ ohne Secun⸗ 
banten mit Anderen auf der Straße folgten. Er fiel auch fpäter in einem 
roßen Straßenkampfe von der Kugel eines Feindes durchbohrt. Einer feiner 
Eub⸗Redacleure folgte ihm in der Redaction und ſtarb ausnahmsweiſe am 
elden Fieber. Deſſen Aſſocié Dr. Hall, als Duellant von Profeſſion bes 
annt, ſtarb an den Folgen einer ſchweren Wunde, die er in einem Zwei⸗ 
kampfe davongetragen. Der nächſte Redacleur, James Nvon, wurde von 
dem Redacteur des „Whig“ erſchoſſen. Ihm tolgte Walter Hickey, der 
auch feinen Mann im Kampfe ſtand. Er töbtete Dr. Macklin, einen Redac⸗ 
teur der Gegenpartei und theilte ſpäter deſſen Schickſal. Der nächſte 
Director des „Sentinel“ war ein Mann des Friedens, da er indeſſen ſich eben 
ſolcher Freiheiten des Ausdrucks bediente wie ſeine Vorgänger, fo mußte er 
gelegentiich in's Gefängniß. Ihm folgte Mr. Jenkins, der im „freien 

ampfe“ ein frühes Ende fand, Sein Mörder kam auf dieſelbe Weiſe um's 
Leben. Der nächſte auf dem Redacteurſtuhl des „Sentinel“ endete durch 
Selbſtmorp, er ſprang in den Miſſiſſippi. William Roy, der feinen Plaß 
nach ibm füllte, kämpfte wie ſeine Vorgänger, focht manches Duell und 
manchen Strauß in den Straßen und wurde bei einem Auflaufe von ſeinem 
Buchhalter ermordet. 


Kiſſingen, 4. Aug. [Aus dem Badeleben.] Die „Elberf. Ztg.“ er⸗ 
ahlt folgende Anekdote: Unter den mit General Steinmetz 1 
rauen befand ſich auch eine junge Dame aus Ruhrort, welche es bei ihrem 
Scharſſinn auf dem Gebiete der Polt nicht unterließ, mit dem hohen Piili⸗ 
tür über innere Angelegenheiten zu reden; als der Abſchied nahte, empfing 


Vertrag verletzt wurde, von den britiſchen Behörden ſelbſt begangen worden. 
Er denke nicht, daß es moglich wäre, bie Austieferung eines politiſchen Flücht⸗ 
lings auf Grund einer falſchen Anklage zu bewirken, und wenn ſolch ein Fa 

ſich ereignete, würde die engliſche Regierung das volle Recht haben, die Her⸗ 
ausgabe des Mannes zu fordern. Er babe indeß nichts dagegen, daß in 
nächſter Seſſion ein Ausſchuß zur Erwägung des Gegenſtandes eingeſetzt 
werde. Nach einigen Worten von Sir G. Bomyer und Mr. Henlep, 
welche beide von dem Auslieferungsvertrage eine beſſere Meinung haben als 


— Bei] die Hauptſprecher des Abends, ſchließt die Debatte und die Auslieferungsvers 


tragsverlängerungs⸗Bill geht durch das Comite. — Um 7 Uhr überbringt 
Sir J. Leſevre die eben im Haufe der Lords durch ihr letztes Stadium ge⸗ 
gangene Volksvertretungsbill. Feierlich wird fie durch Sir Denis Le Mar⸗ 
chant dem Sprecher überreicht und darauf der Antrag des Schatzkanz⸗ 
lers, die Amendements der Lords drucken zu laſſen und am Donnerstag zu 
erwägen, genehmigt. — Nach elner langen und unerquicklichen Debatte über 
den Scandal zwiſchen Capt. Jervis und Sir W. Monsfield in Indien, die 
damit ſchließt, daß ein zu Gunſten des Capt. Jervis geſtellter Antrag mit 66 
gegen 48 Stimmen verworfen wird, und nachdem Mr. Mill einen eſetzent⸗ 
wurf zur beſſeren Municipalregierung der Hauptſtadt eingebracht hat, vertagt 
ſich das Haus. 

[John Bright über die Lords.] In Mancheſter wurde ge: 
ſtern Abend unter den Auſpic en der National⸗Reform⸗Umon und der 
Northern⸗Reform⸗League ein ſtark beſuchtes Meeting gehalten, in wel: 
chem Reſolutionen gegen die vom Hauſe der Lords vorgeſchlagenen 
Amendirungen der Reformbill angenommen wurden. Mr. Bright, 
der Hauptſprecher, ſagte, er fürchte, die Lords hätten ſich in ihrer 
Behandlung der Bill nicht ſehr hochherzig bewieſen. 

Sie hätten zwei Vorſchläge angenommen, die ſchon den Gemeinen gemacht 
und von dieſen entſchieden und weislich zurückgewieſen worden. Der Plan, 
die briefliche Abſtimmung einzuführen, ſei höchſt thöricht und ger 
fährlich. Ibm (Briabt) habe man vorgeworſen, daß er immer nach etwas 
Neuem jage; daß er Veränderungen auf's Tapet bringe, an welche die Leute 
ohne ſein Anftiiten nie gedacht haben würden; daß er die lang begründeten 
und heilſamen Einrichtungen der Vergangenheit umzuſtürzen ſuche. Aber was 
könnte neumodiſcher was unndthiger fein, als dieſer Vorſchlag? Und dieſer 
komme von Lord Cairns, einem ſehr hervorragenden Juriſten und einem 
ſehr modernen Pair, der bis vor ganz Kurzem der iriſchen Tory: und Otan⸗ 
giſten⸗Partei angehört; einem Manne, der mit großem Talent und unermüde⸗ 
ter Ausdauer für feine Partei geftritten und während all’ der Jahre, daß er 
im Hauſe der Gemeinen ſaß, jede liberale Verbeſſerung im Innern be⸗ 


kämpft habe. 

Ebenſo ſcharf äußerte ſich Mr. Bright aber die vorgeſchlagene Ver⸗ 
tretung der Minoritäten. Das jetzige Syſtem, nach Majoritäten 
zu wählen, gebe keinen Anlaß zur Beſchwerde und bedürfe keiner Ab⸗ 
hilfe. Wenn eine engliſche Mmorität bei einer Wahl in ehrlichem 
Kampfe unterliege, gehe fie ruhig beim und in der Ueberzeugung, 
daß der Ausgang von den wahren Intereſſen des Landes und der 
Vertretung geboten war. Erſt einige fuperlativ feine Leute hätten 
entdeckt, daß auch die Minorität Recht behalten, daß gleichſam beim 
Wettrennen auch das zuletzt angekommene Pferd den erſten Preis erhal⸗ 
ten müſſe. (Lautes Gelächter.) Er erſuche ſeine Landsleute, dieſe 
neueſte und ſchlimmſte Erfindung ſeiner Gegner zu verwerfen; 
ſie ſei Allem, was das engliſche Volk begreife, was die Vorfahren be⸗ 
griffen hätten, ſie ſei dem wahren Princip der Volksvertretung durchaus 
feindlich und verderblich. 


[Unter den officiellen Actenſtücken in Betreff der abyſ⸗ 
ſiniſchen Gefangenen, die eben an die Oeffentlichkeit gelangt find, 
befindet ſich auch eine Depeſche Lord Stanley's an König Theodor 
mit dem Datum 16. April d. J. Der Miniſter ſpricht darin im Auf⸗ 
trage Ihrer Majeſtät der Königin fein Bedauern aus, daß der König 
in Betreff der Auslieferung der Gefangenen wieder Winkelzüge mache 
und jetzt erſt die Geſchenke verlange, bevor er ſie in Freiheit ſetzen wolle. 
Die Königin habe in Folge deſſen befohlen, die erwähnten Geſchenke 
wieder nach Europa zurückzuſenden, wofern nicht drei Monate nach 
Empfang der Depeſche die Gefangenen in Maſſowah eingetroffen ſeien. 
Weitere Correſpondenz ſeitens ihres Miniſteriums werde die Königin 
nicht mehr geftatten und fordere fie zum letzten Male die Auslieferung, 
im Vertrauen, daß König Theodor wohl berathen ſei und nicht die 
Freundſchaft Englands auf's Spiel ſetzen wolle. 

[Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales] werden am 16. d. 
auf einige Monate nach dem Continent gehen. Zunächſt nach Wiesbaden, 
deſſen Beſuch der Prinzeſſin zur Cur verordnet iſt. 

[R. Cobdens Buſte] iſt geſtern in der Weſtminſter⸗Abtei aufgeſtellt 
worden. Das Bildwerk ift eine Ardeit Mr. Woolners und trägt einfach die 
Inſchrift: 3. Juni 1804 und 2. April 1865, als die Daten ſeines Geburts⸗ 
und Sterbetages. Begraben liegt Cobden in Weſt⸗Lavington. 


dieſe Dame von General Steinmetz deſſen Übotographie mit den — 
Worten: „Gegen Demokraten helfen nur Soldaten!“ Aber auch e Dame 
. ſich ihr Bildniß mit dem Verslein zuzuſtellen: „Nicht Roß, nicht 

eiſige!“ 


Berlin, 9. Aug. [Trichinen] Das vor einigen Tagen von uns ges 
meldete Gerücht von dem Wiederauftreten der Trichinenkrantheit 
in unſerer Stadt findet leider in den Anzeigen verſchiedener Aerzte an die 
Behörde feine Beſtätigung. Noch läßt ſich die Zahl der Erkrankungen nicht 
feftitellen, doch ſcheint dieſelbe keineswegs eine geringe zu fein. 

A (Berl. Nachr.) 

Paris. [Raubanfall] In der Nacht vom 3. auf den 4. Auguſt 
wurden auf der Landſtraße zwiſchen Marſeille und Aix verſchiedene — 
fuhrwerke und zwei Jet ag nacheinander von einer berittenen Räu⸗ 
berbande angefallen. Die Uebelthäter ſchienen es hauptſächlich auf die 
Poſtwagen abgeſehen zu haben, denn fie ließen, als dieſe herankamen, die 
anderen Wagen los, die ſie dereits angehalten hatten. Nach der Ausſage der 
Poſtillone und der Reiſenden beſtand die Bande aus etwa acht Individuen, 
die nicht ärmlich gekleidet und mit Flinten und Pistolen bewaffnet waren. 
Sie geborchten augenſcheinlich Den Beſeblen eines einzigen unter ihnen und 
man ſchließt aus einigen italieniſchen Worten, die ſie fallen ließen, daß ſie 
aus der Gegend von Nizza herübergekommen ſind, wo ſchon vor zwei Mo⸗ 
naten verſchiedene Raubanfälle ausgeführt und ſelbſt zwei Fuhrleute auf der 
offenen Heerſtraße getödtet worden find, Die beiden Postwagen entgingen 
nur durch die Geijtesgegenmart der Poſtillone, welche troß der auf fie abge⸗ 
feuerten Schüſſe in Aug alopp davonjagten, einem ſchlimmen Schidjal. 
Leider fuhr eine der Kuge Mann Reiſenden mitten in die Bruſt. Der Un⸗ 
glückliche, ein noch ine € war auf der Stelle todt. Bei der Ankunft 
in Aix fand man eine 2 1 puren von Kugeln an der Rücdſeite der Wa⸗ 
gen und den dort beſeſtig 1 offern; das Ereigniß hat, wie leicht begreiflich, 
die ganze Bevölkerung in g ie größte Aufregung verſetzt. Die geſammte Gen⸗ 
darmerie des 1 iſt auf den Beinen und ſtreift, unterftüßt von 
mehreren Compagnien Soldaten und einer Menge von Bewohnern aus 
Dörfern — ln ur, wüten dert 1. Banditen. Wie die Gerichts⸗ 
eitung „ / ’ ereits zwei d i r⸗ 
vn Sndivipuen feitgenommen ve & er Helferſchaft dringend ve 

— re TER 


Es wird beſſer Wetter! An der Spitze des Feuilletons der beutigen 
„Kolniſchen Zeitung“ richtet Emanuel Geibel eine 1 bierftropbige 
Interpellation „An die Sonne“ wegen ihres Ausbleibens. Die erſte Strophe 


lautet: . 
Wieder fteigt der Nebel, wieder 
Strömt in's Thal der Regen nieder, 
Das ſich grau und freudlos dehnt. 
Biſt du ganz denn mir im Norden 
Treulos worden, 
82 N Du, nach der mein Herz ſich ur 
n einer andern Strophe wird die Sonne eine „Nonne“ genan 
der Frau Sonne in dieſer poetiſchen Weiſe von dem großen — —— 
ne 3 15 gelten wird, das muß doch beifen!! Es wird alſo ganz beftimmt 
gu etter 


— 


Mit zwei Beilagen. ’ = 
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Erſte Beilage zu Nr. 371 der Breslauer Zeitung. — Sountag, den 11. August 1867. 


uf lan d. 7 ruf den „beiten Mann im Lande“ und das „ftillſchweigend anerkannte] Zeit, denn die Schlaffheit hat bereits ſehr um ſich gegriffen und der Peſſimis⸗ 


R d 
Warſchau, 7. Au i i x ſtürz mehr und me vatwwen für 
„7. Aug. [Der Wortlaut des telegraphiſch ge⸗ Oberhaupt der Geſinnungstüchtigen“ Die B zeſen mus gewinnt mehr und 
meldeten kaiſerlichen Ükas, betreffend die Regelung des] Verluſt und die trauri h ie Deftürzung über dieſen narppeuti De Boden. Der bom ben Gonferbatiben TAr baß 
aurige Wendung der vaterländifcen Verhältniſſe | er deutsche Parlament aufgeftelite Ganbivat erfreut ſic allerding nur einer 
0 hältnifle nt ſehr begrenzten Pop t, aber das Legen der Hände in den Schoß weil 


Verhältniſſes der römiſch⸗katholiſchen Kirche Rußlandsſſo groß, daß zwei Regierungsmaßre i i 
zu Eure ſchen Thron “ 11 folgenber igreich® Pol x un, Bau net Aga Mila Eſeabahn ub luft io an Aer ben der Pere Di Ra n neh > 
Sitzungen dam 10 nen und . fie v. in Erwägung, Ne de dh den unerſchwinglichen Abgaben, welche die in den Riga 'ſchen Hafen einlau | Uniere Hundstage könnte man e nen den de | 
eiche Verbindung zwiſchen dem faiferlichen Hofe und ber römiicen Regierung fenden Schiffe bisher zu zahlen batten, beinahe ſpurlos und unbemerkt berge Woden bat uns auch Die Kapelle des Rönigss@renadier-Regiments 

\ betreffend das Bert 9] vorüßergegangen ſind. Der Gedanke, die blühenden Offeeprovingen |" aſſen und jo it auch nicht ein Ton in unferen Concertlocalen zu hören. 


79 Ban 5 be un gel e Beinetperionen des römiſch⸗ bender b kratiſchen Willkürh 
rbmiſch⸗katboliſchen römiſch⸗latholiſchen jener bureau ratiſchen Willkürherrſchaft preisgegeben zu : 5 Aus den Vorbergen zum ſchleſi 
f gegeben zu ſehen, die Lite] Eiſenbabn Die Cilenbahnitrede, von 5 1 ei 2. ums 


; em Oberhaupte ihrer Kirche, - i f i 
Belenntniſſes zu d erh b irche, feſtgeſetzt thauen binnen weniger Jahre nicht rufflficirt, ſondern in eine Einödde Waldenburg) bat 6 Bahnhöfe, von Hirſchberg aus: Schil 3 
en ’ 5 ildau, Jannowitz, 


1. Alle Angelegenbeiten der dem ruſſiſchen Zepter auch in dem Königrei 
erſonen d ich. greich verwandelt haben, laſtet mit Centn i 
en Ger le wake . den na eine Alu leg a. den f ©: iech 45 — — 4 een eee e e dad ens bi dle Babe Jag de G 
— * 4 
Papſt erfordern, unterliegen der Verwaltung des rdmiſch⸗katholiſchen geiſt⸗ Athen, 3. Auguſt. Die einberufenen Reſerve⸗Soldaten wurden in vr eee wo Tor) Anfangs, menn wi n 
ein „dein er er Tu rzeit ca. 15 Minuten) 


lichen Collegiums in St. Petersburg. Deshalb find Bittgeſuche i } \ 
1 Angelegenheiten, welche Privatperſonen betreffen, v e in allen die- drei Uebungslager vertheilt. — Das franzöſiſche Mittelmeer⸗Geſchwader jein wi unnel, 8 
Die dene, Men ene adde — es das Vittggſach acht erhielt Ordre, nach Kreta zu gehen und Kal Familien an 2 zu — iR; ee ne 
r: 1 23 e 8. 
Collegium zu ele een e 1 geiſtlichen 77... 8 Bla, Bahn. Bede rt werben dort wenge au finden fein als dei der 
die Sipcefan-Dberbäupter (ben Erzölldef von Mohſlew nicht ausgenommen ele — Bone Gefihert ans 
betreffen und Die Entieheivung des Bapftes erfordern, die Diöcefan-Obe 97 55 Provinzial - Zeitun aus betragen. bis Scildau 0 W 27 on, Dirfberg 
ter ate an das Collegium zu richten. e s J. dorf 2 ir bis Ruß bank 3 4, bie sn 3 5 us Dee 
— a 75 x 7 7 1 fr 7 „ K er „ 
/// ne 1 im: Ken m nern Bra 
llegium allein nicht erledigt werden kann und ot aß ein Geſuch durch das, + Laine 1 1 me predigten: St. Cliſabet: Dial. Neuger der ſebirgsbahn von Lauban aus viele Naturfreunde mächtig angezogen, 
am ben Bapit erforderlich if; den Bor ie stbmenbig eine Deu Sr. in: Land. Schwedler, Ahr; Heſſiche red Dre Koch, 9 Uhr, ee „F Die Bahn 
elben vorzulegen, und beauftragt den Vorſiß : h Ki ass, ’ r; Hoflirhe: Pred. Dr. Koch, 9 Uhr; > r 8 
%% e d l e e e e u een ae er bee Fi 
3. Nach Empfang der Entſcheidu - i ; hr St. Barbara (für die Eivil-Gem.): Ecel. Kutta, i er Faltender e 
auc haben mag, ind alle bon i a J St. kun ußs Nes dad u 6 deen Schr Jannowier Bapntofe erftedt Rh cht nach den Bleibergen Ks dem 
nungen und überhaupt alle ; 4 5 1 "Ahr: Bethanien: Paſtor : David, r; Armenhaus: g . h den Bleibergen als na 
aber, welchen ſie wolle, — — mar org sen Lange, e Ulbrich, 10 Uhr. FR 5 Re. 780 b Re Bergkette ſich hinaufziedenden Dorfe Walters: 
und Vor ihrer Bekanntmachung oder anderweitigen 8 ucung i Bet aun S. Maria Magdalena: Dal. St. Eliſabet: Dial. Goſſa, 1% Ubr; den Abhängen des Ochſe N che Gegend zwiſchen den Bleibergen und 
Ausführung im Original dem Minifter ves 3 nel ern Be etreff ihrer 85 1% Uhr; Hoflirche: * Klam, 1% Uhr; St. Bernhardin: ein Can Kupferbe 15 1 die 1 . an welchem die kleine, aber freundliche Stadt 
e nen 1 ecablln Our Kae, | rer ee re Eee 
un i 25 i: I em.): Rector Freher, R : 3 
ten, die Sache in Be N nn ten 1 8 Fans, Air W (Bibeljtunde), 13% Uhr; St. Tune; . eh Hate kae pin die Touriſten herumtummeln? Giebt es doch 
banblung überweiſt. usführung der geſchäftsmäßigen Be⸗ Dual. erden, 4 Uhr. geliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 28) Bolzenſchloß, — Mürgentbal mit 5 en 9 AR: B. 8 
ie in den vor ; : N Prior l 5 5 i und Badofenfteine, ni 
e wenn 26 A eben Ben 1 N hi En nan un Hola inder Gofte? Oblauerſtraße Nr. 41. Verkäufer: Hr. Kauf⸗ Aussie bo 2 9 1 Falkenberge, die Bleiberge mit ſchöner 
Staatsbebörde zur Würde des Erzbiſchoſs, Metropoliten und der Dibceſan⸗ radiesgaſſe Nr. 5b. Verkäufer: 9 W a ſchen Bober Ferner iebt es en amen (um e 
85 Gch fun, 1 canoniſche Beſtätigung ſeitens des Papſtes, ſowie Hr. . 1 elzel. 75 Ale Sambia A. 17 en 55 Schuh nung, als z. B. der Rupferberg mit der präßtigfen Ausficht auf 42 
iſchof, die Biſchöſe und Dibceſan⸗Verweſer aller Art, die päpſt⸗ machermeiſter G. Junker: Käufer: Hr. Siebmachermei Ar „nannten Punkte. Auf dem Bahnhofe i ; i 
liche Ermächti 5 . . 5 — itzerſt Hr. Siebmachermeiſter Joſ. Bergmann h - Jannowitz werden jetzt Heine An⸗ 
.../ „Bünde Diner Drähte Gr or mc al augen en Skate 
von Suffragan⸗Biſchöfen beſtimmten Perſonen zu 4 iu uch 0 15 ſſerſchäden.] Nachd Babrod, ; 10557 Um das Baſſin als Ginfafun die Ar N 
5. Reinerlei Documente, Bullen, Entſchließungen und Erlaſſe des römischen Stand erreicht bat, der auch das & das Waſſer der Oder einen niedrigeren] der Eiſenbahn überwältigt 4 4 erſchiedenen Steinarten, welche deim Bau 
Eng des Ba Ku Ai baben, re] des en Staates, mit | Auge die Salben 5 welche trauchwehr unbedeckt läßt, bieten ſich r dahineilen Wanke. Der 1 e BRN 
g 5 olen, Geſetzeskraft, wenn fie nicht auf dem oben | ganze Steinlager zwiſchen dem 5 5 Reiz. — Künftigen Dinstag, den 13 ; rr. 
bezeichneten Wege empfangen und nicht v ini x : 1 em 5. und 6. Holm (von der Oder aus) iſt buch⸗ 0 ; „d. M., wird der Herr Handelsminiſter 
gelegt And, g icht vorher dem Miniſter des Innern vor⸗ ſtäblich herausgeriſſen und ein langer zum Theil von Waſſer geſulter 5 ift 3 Fin Jenn die end ee der Bahn vollziehen, vielleicht wird auch — 
6. Im Falle der Nichtachtung und Uebertretung der obigen Beſtimmungen | Verbindungsſtangen find verbo . RR 
find, abgeſehen davon, daß die auf ungeſetzlichem Mee aus Rom erhaltenen] Die Steine find ſämmtlich 1 0 Hirſchberg, 8. Auguſt. [(Zur Tageshronit.] Ihre königl. Hoheiten 
Entſcheibdungen für ungültig ertlärt werden, diejenigen Perſonen, welche ſich übrigen Partien haben nur leicht en Wogen das Wehr binabgeführt. Die | Brin Adalbert und Frau rinzeffin Marie Eliſabeth von Seiler nd 
der Unterhaltung von Verbindungen mit dem römischen Papſt oder deſſen] meinen, daß die Eis⸗ und Schn ere Beſchädigungen erlitten. Sachverſtändige bei Rhein trafen mit dem geitrigen Mickagmage bier ein und Fahren mad r⸗ 
Regierung auf einem anderen als dem hier vorgeſchriebenen Wege schuldig] Schuld an den Zeritdrungen ſiud, inen die auf den Wehre angefrosen find, bert i nad Sihbac, — Ym vorigen Sonnabende 
machen, ſowie diejenigen Perſonen, welche, nachdem fie auf ungeſetzlichem einen Widerſtand findet, bei veflen 17 0 das Hochwaſſer beim Eisgange bier derunglückte in der R. Erfurt'ſchen Fabrik hierſelbſt der Arbeiter B. aus 
Wege vom römiſchen Papſt, deſſen Regierung oder von im Auslande ſich auf Eismaſſen zuſammengefrorenen & Ueberwältigung zugleich viele der mit den Kunnersdorf — ein erſt ſeit 14 Tagen verheiratheter Mann — an derſelben 
haltenden Geiſtlichen irgend welche Bullen, Documente, Nufforderungen, Er⸗ in Folge der Eisgänge iſt die Bin ra werden. — Gleichfalls | Stelle, an welcher früher eine Arbeiterin eingedreht worden mar; der Beruns a 
mabnungen und Erlaſſe erhalten haben, dieſelben nicht ſofort und vor ihrer nothwendig geworden. Zugleich wird auffleges an der Ziegelbaſtion] glückte erlitt bedeutende Quetſchungen am Arme und an der Hand. — Geſtern 
Publicirung oder Ausführung dem betreffenden Gouverneur oder dem Mi- deten Umſturz einer großen Weide ſehe de beſerdeis dend ben früher gemel.] rug um 8 Uhr fuhr unter dem Gijenbahmübergange am Mablgraben 
nern vorlegen, don den Gerichten oder auf dem Verwaltungss | ftauritt. ehr ſchadhaft gewordene Ufer wieder re- bei Jeuchner ein mit 80 Ctrn. Lumpen beladener Wagen in demſelben Augen⸗ 
blicke hindurch, als der Bahnzug darüber hinweg brauſte. Die Pferde wur⸗ 


niſter des 
wege auf Grund eines beſonderen Geſetzes zur Beſtrafung zu ziehen.“ §§(Vermiſchtes.] Ein hieſi i ; 
i i . Fu cr F ger SI jerbei r 
van zicer ben aden, Sat en 10. (2) Mai b. 3. de guat rn e de ar dat dr dee a e eh Fang See re eee e 
che Beſtätigung erhalten. 8 nach der Ufergaſſe begeben wollte, fand den Laufſteg über die —— — (Bote.) 
ble bei ihrer Mündung in die Oder zu ſeinem Staunen abgeriſſen und e ee, e 8 e 7 
eg N t rn. Ober 


* Aus Livland, 7. Auguſt. [Zuſtänd Die O i 
des ruſſiſchen Reichs haben feit zwanzi e.] Die Oſſſceprovinzen hatte daher einen bedeutenden Umm; i attun 
aan — „in aue Sn teine fo ſchwere Zeit] Prücke zu gelangen. Er schrie 3 2 * druch tech 05 Menken v. Krenzki 15 Offiziere, den verſchiedenen Waffengattungen ans 
die ahr Endes een nd 88 5 iten regnet es Angriffe auf! beitern lachend zu, daß er die Brücke, von der nur noch ein einziger ſchmaler 1 Di agen a 
9 eutſche Element, die trotz der ehren⸗] Balken ſtand, doch noch benutzen werde und trat, trogdem ihm von allen Sei — — —— Mech allen Richtusden jah man die Herren heute Früh 
haften und humanen Geſinnung des gegenwärtigen General⸗Gouverneurs ten abgeratben wurde, die gefabrliche Reife au. Ader kaum auf der Mitte bi 7... Tay wo Dessen Ben an 
General Albedinsky unabwendbar zu fein ſcheinen. Dem Domänen: |), omantenden Bahn angelommen, ergeift ihm der Schwindel und er fügte | Spiel der Winde. Den NLE 
miniſter Seleang, einem der enragirteften Gegner Liv⸗, Eſt⸗ und Curl in die Tiefe hinab. Da dort das Waſſer jebr, tief üft, To batte der Fleischer. eh gt r 
‚ui h Sternen eguer Lie, Curlande | meifter jedenfalls feinen Uebermuth mit dem Leden gebüht, wenn richt die in auf der bi werden foll, iſt bier nicht bekannt. — Vor einigen Tagen erſchi 
und Führer der altruſſiſch⸗demokratiſchen (vielleicht richtiger ſocialiſtiſchen)] der Nähe befindlichen Arbeiter ihm beim erſten Wiederauſtauchen Stangen zu: auf der bieigen Boer ved gor ein Srember, die Die ausfpredenb, ihm Muse 
Partei, iſt es neuerdings gelungen, die kaiſerliche Beſtätigung einer Maß-] gereicht und ihn an das Land gezogen hätten, 3W |kunft zu ertbeilen, weſche Richtung er einſchlagen müſe un in Hit 5 1 
regel zu erlangen, welche auf nichts weniger als die Einführung des in ger Knedt Joey Schub mann aus Scottwig, 37 Jahre alt, gerieth der niet elbe en dn de dosen an ehen bs Tonne man 5 
ruſſiſchen Communalbeſitzes und der Zwergwirthſchaft abzielt und gleich⸗ im Kretſcham beim Tanzvergnügen mit anderen Perſonen in Streit, welcher eren nicht ertheilen, ba bie, Bofterpedition ein Gifenbabn-Couräbud nicht bes 
' | | “ mur allyu bako zu Wälle . Es gab bei die a „[Nst. Geliefert wird ein ſolches nicht und 
tig werd N hätlichteiten führt iejer Gelegenheit meh e t 
zeitig werden Vorbereitungen zur Einführung der ruſſiſchen Sprache ge. |rere biutige Köpfe. Er kam aber am ſchümmſten dabei fort, denn er wurd mutben, ein Coursbach aus eigenen Mitteln anzulauf g it au 
— Die Domänengäter in Liv⸗ und Curland ſollen nämlich nicht n Sin berlept, daß man ihn zum Verbande ſofort nach Bres⸗ F u er und 5 febt der Tone Seht 
mehr wie bisher verpachtet, ſondern in kleine Parcellen zerſchlagen und | rtiren mußte. 7 N aran, den Roggen unter Dach zu bringen, der von Näſſe viel zu 
unter die Bauerknechte griechisch⸗orthodoxer Confeſſion vertheilt werden, alt, gur een Ange Imütse der 1 an wol netz 38 Jahre Wirf aachen 8 find natürlich noch nicht ſchnittf 0. 
N ſinkenden Einfluß dieſer Kirche zu beleben; auf dieſe Weiſe ] und N der g eigen f eee e ee gere-. ai ee een 
müſſen die großen geſchloſſenen Bauerhöfe der Domänengüter allmälig er Knecht Auguſt Böhm aus Niederhof, 34 Jahre alt, verunglückte am: Reiche 
verſchwinden, um einer kleinen Parcellenwirthſchaft Platz zu⸗machen, die 7 5 98 eine ſchreckliche Weiſe. Er wa ch auf den Wagen ſchwin⸗ miniſters. = 18 W abt in Önadenfrei | ® 5 ö 
die Vorläuferin des ruſſtſchen Gemeindebeſitzes iſt, der bekanntlich gar zwiſchen ee 75 er rare — e been eee e F 5 0 fir a 
E Boben kennt, fondern ditſen den, fo daß er aue 1 300 Pferde adbrmge Wunde nach überfahren wor⸗ licher Eröffnung der Gebirgsbahn beſucht, hofft man, daß er auch die größeren ö 
perlodiſch unter alle Glieder der Gemeinde vertheilt. — Durch dieſe 5 Zoll lange Wunde am rechen Unterſchentel, eine tiefe Def 2 e . mucte in ben Lcpen Kapen im | 
PER ner a alba e d nei Fee Di ee ung am Ob uetſchwunde am | breit guten Ruf haben. — In Ernsdorf wurde in den letzten Tagen ein 
. gung de 0 geführt wor: | "ten Fraſc — . arte Oualpeuſe Jun erarm erlitt. ſmuſſiſches Trag⸗ oder Hausalfärchen aufgefunden. Daſſelbe hat Kaſtenſoem 
. N auf dle bänerligen Zußände ſich Se: ne Ben a mittag brach an de 10 er Nr. 29 plötzlich] wie unfere älteren Altargemälde, iſt von Metall und war beftimmt U 
. iR die Einführung der ruſſſchen beträcgticher fi 800 ae de weſe cken dl. 8 chäftigte Maurer aus getragen oder ſonſt wie von dem Gigenthümer ſtets mitgeführt zu — —.— 
Sprache in der Mehrzahl der Verwaltungsbehörden, die zwar noch nicht dort befindlichen Sandhaufen, jo daß zwei derſelben n etreffenden auf einen | ſtorbene Profeſſor Cybulsty in Breslau bat kurz vor ſeinem Abſterben über ſolche 
eingeführt, aber doch angedroht iſt; die Miniſteren haben bei den ihnen tuftonen, der dritte aber eine Berftaudung des Unten Fußes ent. 8055 RR abe des de nern 4 
untergeordneten lio:, eſt⸗ und curländiſchen Behoͤrden vor Kurzem ange⸗ diſche bereits ſeit längerer Zeit ftedbrieflih verfolgte Schornſteinfegergeſelle licht worden iſt. — Die Abhandlung ist dort —1 Eefliche Mbbilum — ben 2 
fragt, wie es mit der Sprachkenntniß der Kanzleibeamten ſtehe und an⸗ ber Sundsfelder Chaufier a — and (hit 5 0 i desen Pabrend des ofenhlüianbes 1819 Aa großes ruihiöes 86g r fl mine: 4 
gedeutet, daß im Herbſt die Verpflichtung zu ruſſiſcher Gorrefpondenz |Berbaftung, Der Bebreer ale ſch Iebod mit einem dete Bingen Ior we I Jahren eue dort be Bla ces eee eine MB 
1 mit den I Behörden innerhalb Landes eintreten werde. A He mit einem Meſſer zur Wert mh er den Gendarmen —.—.— Stelette alt Heide aufgefunden 25 Eur ber Hnfte Thel = in = 5 
eſe Verletzung durch wied 1 10 N ili i⸗ Hilfe einiger hinzukommenden Landbewobner gelan ießli 5 i t fü in ei 9 
j tzung durch erholte kaiſerliche Beſtätigung geheiligter Pri ſährlichen Mens in > 2 ernie und n dem Gefängnip' zu Abe — ge F ohne Coupons in einem Kästchen 3 
17 


— 3 nur en Eingriff in das gute Recht der Provinzen be⸗ Gbit, 3. am ä 
N i d i 2 i i 5 „ 9. A a ung. i 
Jahre . — Ei 8 urdhgeführt, jo in en — wenigstens für viele geln cen Saale angebenen Watte be ſammiun } . geſtrigen im] Glatz, 8. August. [Unterſchlagung] Ein bei der hieſigen Bot be. 
Gebt um alle Ordnung und Zuverläffigfeit auf den verſchiedenen 200 Perſonen. Es wurd lle Debatte Herr x theiligten ſich etwa ſchaſtigter junger Beamter iſt mit Hinterlaſſung eines Defectes fpurlos ber» 
1 0 Pier der Verwaltung geſchehen, denn der Geſchäftsgang verwandelt |ger Candidat mit mine — und das aa 8 ſchwunden. Bekanntſchaft mit einer lüderlichen Dirne veranlaßte ibn zu A f 
2 Falls unfehlbar in eine äußerliche und formaliſtiſche Schein⸗ dem Auftrage wiedergewählt, Hrn. v. Carlowitz . — der Wäblerſchaft aben, die ſeine Einnahme weit überſtiegen. Er erhob Portvoriüfe auf i 
Da alle Beamten Deutſche ſind und die ruſſiſche Sprache nur um Uebernahme des Mandats zu bitten und für die Wahl deſſelben thätig Belt gemachte 
F e e , r Maniber euibedt, Die Summe ber Derunisenien DENE Mt noch 
wahrhaft ſachlche Idiom um die Möglichkeit freier Bewegung und ßiſchen National- Berſammlung — "1848 und ſpates Stall „ ort e Bereits find 60 Die bon ben a bea 1 
cheil, ihre n * 1 gebracht und dazu verur⸗ e eee mit, wie wee Deutſchen über die er nichtsdeſtoweniger der Strafe verfallen muß, bezahlt „ Geb. Ztg.) „ 
engung auf das Nebenſachliche und Aeußerliche zu | SAT, uftände in Deutſchland denken. Es ſei dort, ſagte er, darüber e 
wenden. Von der Beſtürzung und Muthloſigkeit die in den drei pro- nur eine Stimme, daß man die Einheit ſeſthalten müſſe um jeden] Habelſchwerdt, 8. Auguſt. [Cine Vergiftungs, Gel dachte! macht 
engen ie den Puunarchem noch vor wenigen Wochen mit anette Hätten für e Gren 0d mee Use müfle, Die Den bier Geniator. An 5, Yuguft erkrantze ein ec Munblſchn ole zu 
tem Jubel begrüßt hatten, kann man fi kaum ein - h ei et gebracht als die Deuts Verloren⸗Waſfer. Die Frau des Scholßen wolle es montdürch eine 
, e Vorftellung | {hen und fie ſeien noch jezt bereit, ſich ſelbſt eine in, i rern 
— Pix 5 de nicht verdient!“ hoͤrt man felbft von eg a — et ar db ee d. reiben nickt vor 24 Kae beiäimichtigen. Ei ya anmejaber Beeran, be auch Aber 
’ e Ein £ i Y i 
e a u if, 5 af [ONE "ha, TTT 
ber elwas erreicht werden könne, erſ : N 9 niß. Dem Redner, obW agegen verwahrte, daß er Scholzen befand. Der Gendarm ri in Füge aber bald fol 
1 : en könne, erſcheint mehr wie zweifelhaft; viel-|fih ein Urtheil über die währen feiner langen it i Belteit i Körper, daß er in & u 
eicht hat eine Immediateingabe an die Perſon des Kaiſers, wie] wordenen deutſchen Verbale 5 wolle 140g io ga beer Ride win ſich e ie, Se ihm Perg bk, mer ee 
Rechte getr g Verloren mie und der Veteran ſtarben denselben 755 


e von den Ritterſchaften beabsichtigt werden fol, mehr Erfol folgende Beifallsſturm, daß er das off i 
„ 9. — In 22 en. (Ried. 3) Auch der Knecht in i 
g. „Die gerihtlihe, Feen, bon dine del eingeleitet. Das 


dieſer Zeit der Noth und Bedrängniß hat Li i i | 
; Livland einen feiner hervor: | N. Liegnitz, 9. Auguſt. [Zur Tageschronſt In dieſen Tagen ſtarb | 2° e von ei 4 
f ᷣ ᷑ ̃ (.,., ff Ice EL See 
e > N i i „ . 
in dem jüng nenen Riga'ſchen Bürgermeister] dern einer umfaſſenden Bildung ſich erfreuend, war 2 5 ein iger 9e. S ae i Fenn 2 Aue 5 er genen 1 4 
iliſches Gift, das den 


O tto M üller verloren Derſelbe galt für einen j tbollen Vortr ein rei Un lücklichen 
. der einflußreichſten tel der Bild Sei vielen lich i i ü 
id ne bie äge in dem Handw erver raſchen Tod der d 9 berbeiführte. Der Gendarm war erſt e 


in allen drei Provinzen und war beſond f Lieb je in d N 
ſchrockenheit bekannt, mit w 3 e nders durch die Uner: und anderen Bildungsvereinen, feine Liebenswürdigkeit im Umgange und fein | Zeit in Roſenthal und hat den borj 5 9 
„ er er die Rechte ſeines >| ſtetes Mühen, d dritt der Menſchen ; erfreu i en Feldzug m ; er bi Ro. 
Kae m le TTT... ann, 0 nu er a © 2 
das Hauptorgan des baltiſchen Bürgerthums 1 ; die „Rig. 3.“ ſichern. — Endlich beginnt es ſich einigermaßen auf lideralem Gebiet zu regen, s Cudowa, 8. Auguſt. [Zur Saifo 3 er 
m, nennt ihn in einem Nach; denn in dieſen Tagen joll eine Wahlerderſammlung Htattfinden. Es ift hohe Jübte auch bier die fortwährend ungünftige Bleu 2 ihren — — Ein⸗ 2 


— 
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Monaten zu zählen 


Ja 
Jace Gottes dienſt abgehalten. 


Muß auf die Stimmung der Curgäſte aus. Die Tage waren innerhalb zwei 
„ wo ein weiterer Ausflug als in die Nähe unternommen 

werden konnte. Uebrigens hat trotz der häufigen Regentage die Zahl der 
Curgäſte ſich noch nicht vermindert, ſondern es iſt auf die Abgänge bald 
wieder neuer Zuwachs erfolgt, jo daß ſich die Nummer der Familienzahl be⸗ 
reits dem Ende des vierten Hunderts nähert, was als ein neues Zeug 
für die bieſigen heilſam wirkenden, unter der ſorgſamen Obhut des Sanitäts- 
Raths Dr. Nentwig ſtehenden Bäder gilt. Sonntag, den 4. d. M., fand 
in dem nahe gelegenen dfterreihiihen Badeorte Bielowitz ein Concert ſeitens 
der Kapelle des k. k. Infanterie⸗Regiments „Großfürſt Konſtantin“ ſtatt, bei 
welchem ſich auch der Fürſt Schaumburg⸗Lippe (welchem die Herrſchaft Nachod 
ehoͤrt) einfand. — Während der hieſigen Badeſaiſon wird auch in dieſem 
re alle 4 Wochen in dem auf dem Schloßberge belegenen Bethauſe evan⸗ 

t ) Beinahe wäre dieſer am letzten Sonntage 
bereitelt worden, weil gewiſſenloſe Menſchen in das Kirchlein eingebrochen und 
daſelbſt arge Zerſtörung angerichtet hatten. (S. die Correſpondenz aus Peters⸗ 
waldau in Nr. 369 d. Bresl. tg.) Die Entraſtung über dieſe Frevelthaten 
war hier unter beiden Confeſſionen allgemein, und indem der den Gottes⸗ 
dienſt abhaltende Paſtor Sikora aus Straußenei der Klage über das Vorge⸗ 
fallene in der Predigt Ausdruck gab, wies er zugleich auf das vergebende 
Wort des erhabenen Religionsſtifters hin und forderte zum Schluß die An⸗ 
weſenden auf, der armen hartbedrängten evangeliſchen Gemeinde zu Cudowa 
durch milde Gaben beiſtehen zu wollen, um das Verlorene wieder beſchaffen 
zu können. Wie verlautet, iſt die veranſtaltete Collecte nicht unanſehnlich aus⸗ 
gefalen, es fehlt jedoch noch ein erheblicher Betrag, um zunächſt die auf 
Thlr. ſich belaufenden Koſten für ein neues + Are beſtreiten zu 
önnen, daher es dankbar erkannt werden würde, wenn mitleidige Herzen in 
der Ferne zur Erganzung des obgedachten, durch ruchloſe Hände verurſachten 


Verluſtes ein Scherflein beizutragen ſich gedrungen fühlen wollten. 


— 


rm Zeit jedenfalls als Waffe gedient baben mag. 


bedeckt. 
intereſſanter aber iſt der 


r. Namslau, 9. Auguſt. [Auffinden ſchleſiſcher Alterthümer.] 
In Lorzendorf, bieſigen Kreiſes, wurde eine Wieſe — jedenfalls ein früher 
rer Erlenbruch — weil Ne nur wenig Ertrag gewährte, tief umgeackert. 
Hierbei fand man ein zweiſchneidiges Flammenſchwert, deſſen Klinge 3.“ 
lang, am oberen Ende 2“, an der Spitze noch 1“ breit iſt. Daſſelbe iſt aus 
dem beiten Stahl gearbeitet, hat ſehr leicht gefedert, iſt aber leider hierbei zer⸗ 
brochen worden, und wie nicht anders zu erwarten iſt daſſelbe über und über 
mit dickem Roſt bedeckt. Beim Suchen nach einer Inſchrift auf demſelben iſt 
es dem Referenten gelungen, mit einem Meſſer ein kleines Blättchen des 
beiten Silbers unter dem Roſte hervorzuheben, woraus derſelbe auf eine mit 
Silber ausgelegte Inſchrift ſchließen zu dürfen glaubt, die aber erſt nach ſach⸗ 
verſtändiger Beſeitigung des Roſtes zu Tage treten kann. Der nur 4“ lange 
Griff des Schwertes iſt von der Klinge durch einen 7“ langen eiſernen Kreuz⸗ 
riegel getrennt, und am oberen Ende des D befindet ſich ein nach oben 
abgerundetes Stück Eiſen von 3“ Länge, 2“ Breile, 2“ Höhe und circa 1 Pfd. 
ſchwer. Zwiſchen dieſem und dem Kreuzriegel hat die hölzerne oder beinerne 
Umkleidung des Giiffes geſeſſen, die natürlich berfault it und fehlt. Klinge, 
Kreuzriegel, Griff und Knopf ſcheinen aus einem einzigen Stück Stahl zu 
beſtehen. Ferner fand man neben dem Schwerte ein Inſtrument, das in 
Daſſelbe hat faſt die 

orm eines Hammers, nur iſt der untere Theil nicht glatt, ſondern breit und 
eilartig geſchärft und der obere Theil lauft in eine viereckige Spitze aus. In 
der Mitte befindet ſich eine Oeffnung, in welcher der Schaft geſeſſen. Das 
Inſtrument iſt von Eiſen, wiegt circa 2 Pfd. und iſt ebenfalls ſtark mit Roſt 
Irgend welche wo find daran nicht wahrzunehmen. — Noch 
chädel eines Thieres, der beim Drainiren unweit 

einer Mühle ebenfalls auf Lorzendorfer Terrain aufgefunden wurde und deſſen 


einſtiger Träger nach dem Gutachten Sachverſtändiger unmöglich der gegen⸗ 


wärtigen Thierwelt angebören kann. Auf der Stelle, wo dieſer Schädel ge⸗ 
funden, hat in früherer Zeit ein ſehr altes Gebäude geſtanden. Der Schädel 


iſt etwas größer als der Kopf eines Schöpſes, hat ein Paar außerordentlich] J 


12 Augenhöhlen und iſt unter den Augen ſtark nach außen gewölbt. Er 
ſt durch das lange Lagern in der Erde ganz leicht und weiß geworden und 
bricht wie Gips. Herr Rittergutsbeſitzer Lieutenant Löſch auf Lorzendorf, in 
deſſen Beſitz ſich die aufgefundenen Gegenſtände befinden, iſt geneigt, dieſelben 


dem Muſeum für ſchleſiſche Alterthümer zu übergeben. 


=ch= Oppeln, 9. Auguſt. [Gymnaſium.] Das heut ausgegebene 


Programm des hieſigen königl. katholiſchen Gymnaſiums pro 1866/67, durch 


welches Director Dr. Stinner zu der öffentlichen Prüfung aller Klaſſen am 
13. d. M. und zu der auf den 14. d. M. feſtgeſetzten Schlußfeierlichkeit ein⸗ 
ladet, enthält zuvörderſt eine umfangreiche und intereſſante Abhar dlung vom 
Gymnaſiallehrer Dr. Wentzel „Götte in Schleſien 1790. Ein Beitrag zur 
Göͤthe⸗Literatur“, und hierauf die Schulnachrichten des ablaufenden Jahres. 
In demſelben verließen 11 Abiturienten das Gymnaſium mit dem Zeugniß 
der Reife. Die Frequenz der Anſtalt betrug im Winterſemeſter 421, im 
Sommerſemeſter 401, bei der damit in Verbindung ſtehenden Vorſchule 10 
reſp. 11. Von 19 Lehrern wurden wöchentlich 307 Stunden gegeben. Die 


Lehrer⸗Bibliothek, welche auch im abgelaufenen Jahre durch Geſchenke und 


Ankauf einen anſehnlichen Zuwachs erhielt, beſtebt aus 3909 Werken in 
8417 Bänden, die ebenfalls weſentlich vermehrte Jugendbibliothek ſtieg auf 
1997 Werke in 3538 Bänden. 


[Notizen aus der Provinz.] * 4 9 Wie das hieſige Kreis⸗ 
blatt meldet, wurde am 7. Auguſt in Breslau bei Gelegenheit der Feier ſei⸗ 
nes 50 jährigen Doctors Jubiläums dem praktiſchen Arzte Dr. Carl Ferdinand 
Nitzſche in Grünberg bon der Breslauer mediciniſchen Facultät wegen feiner 
50 Jahre hindurch der leidenden Menſchheit gewidmeten Dienſte die medici⸗ 


niſche Doctor: Würde erneuert. i 
+ Grottkau. Der hieſige „Oberſchl. Bürgerfr.“ liefert in feiner neueſten 


e 
Nummer einen ziemlich ausführlihen Bericht Über die letzte Sitzung der Stadt: 


derordneten. Am Schluſſe des Berichtes nennt er die Namen der fehlenden 
Stadtverordneten und ſagt dann: „Trotz der wichtigen Fragen, die vorlagen, 
war die ganze Grottkauer Einwohnerſchaft in der W nur durch 
drei Offiziere und den Referenten vertreten. — Re 

um die Beſchlüſſe dieſer öffentlichen Stadtverordneten⸗Sitzungen jedem Bürger 
zugänglich zu machen, verſuchen, durch regelmäßige Berichterſtattung das Inter⸗ 


eſſe am Gemeinwohl zu fördern und zu heben. Sollten die Berichte hin und 


wieder nicht ganz genau ſein, ſo bitte dies mit der Thatſache zu entſchuldigen, 


Boörſe hat ſich in den letzten 


bei diplomatiſchen Intermezzos bleibt, 
deerkehr ſolcher Inte rmezzos doch nur eine unb 


5 ruhig 
9 9 t 
N al Staatsanleiben benutzt werden, fo bildet der ſcheinbare 
das Mittel eine Capitalabſorption 


daß es eben ſchwierig iſt, Verhandlungen, wo mitunter 2 oder 3 Stim⸗ 


men auf einmal gehört werden, genau wiederzugeben. — Und der 
Vorſitzende? i 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


Berlin, 9. Aug. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Situation der 
ochen nicht weſentlich geändert. Es traten nur 
die Conſequenzen der Stagnation und Geſchäſtsunluſt in einer Baiſſe aller 
Papiere hervor, die zwar in den herborgetretenen politiſchen Befürchtungen 
ihre unmittelbare Veranlaſſung, aber in der Situation des Geſchafts ihre 
tiefere Urſache fand. Bei Geſchäftsunluſt und verbältnißmäßig hoben Courſen 
muß auch die geringſte Veranlaſſung eine Baiſſe zum Durchbruch bringen, 
weil nur dieſe im Stande iſt, aus der unnatarlichen Lähmung zu lebendigerer 
Thätigkeit überzuführen. Freilich hat auch dieſe nur fo lange gedauert, als 
der Rückgang der Courſe. Seitdem die pificiöfen Blätter hüben und drüden 
beitrebt find, die internationalen Verhältniſſe als befriedigend darzuſtellen, iſt 
der Baſſſe Einhalt geſchehen, aber es iſt auch die Stille wiedergekehrt. Die 
Börfe it tief verſtimmt und muß es fein, wenn fie jeden Tag irgend einen 
neuen aggreiiven Schritt Frankreichs zu befürchten hat. Denn, wenn es auch 

fo kann die Möglichteit täglicher Wie: 
0 ehagliche Stimmung verlängern, 
welche jede Steigerung um ein Procentchen oder ein Bruchtheil eines ſolchen 


mn Realiſationen benußt. 


Die Lage des Geldmarktes iſt trotz der niedrigen Discontoſätze nicht bes 
end. Sie niedrigen Discontofäge find im Ge entheil Symptome eines 
wirthſchaftlichen Leidens, und wenn ſie fortgeſetzt zu e Cab ‚gni onen 
alüberflu 
und damit einen Capitalmangel zu a 
der bei Wiederaufnahme regelmäßiger wirthſchaſtlicher Thätigkeit zu einer 
ipen Reaction führen muß. Die preußiſche Bank verfährt richtig, wenn 
ſie fi duch den niedrigen Zinsfuß nicht "verleiten läßt, eine Ausdehnung 
er Geſchäfte zu forciren. Nicht Gleiches läßt ih im Allgemeinen von den 
Beſlande n ſagen. Folgendes ſind die Veränderungen der hauptſächlichſten 
eftände in den Banküberſichten vom 31. Juli d. J. gegenüber dem gleichen 
Tage des vorigen Jahres. 
Kaſſen Wechſel Lombard Noten 
1 I Thlr. 


15 r. lr. 
. 422,407,000 9,653,000 — 365,000 ＋ 728,000 
5 Bone den + 1,859,649 73,868,433 — 83,705 4 4,320,047 
Deutsche Danten bd 1,389,552 +5,911,052 —1,043,384 +6,052,012 
Die Pri ziſche 85 1 7 Wechſelgeſchäft um ebenfo viel erweitert, wie 
es die Dr Ange ränft bat, und die ungedeckte Notenemiſſion 
der Pripatbanten im um, circa Man Thie, erweitert, während die der preu⸗ 
ßiſchen Bant ſich um 21 Mil. geringer herausſtellt als vor einem Jahre. 


en 


Preuß. Bank 


erent wird demzufolge, Schle 


2238 


Die 8 Mill. Noten, welche die Privatbanken in den Verkehr gebracht haben, 
ſind nicht wirkliches, ſie ſind nur ſcheinbares Capital, und ſo weit als dieſe 
Vermehrung des Papiergeldumlaufs die Geldplethora vermehrte, iſt auch dieſe 
nur eine ſcheinbare. Wenn durch ſolche ſcheinbare Geldfülle Zeichnungen auf 
fremde Anleihen befördert werden, ſo birgt dieſer Vorgang eine Gefahr. Frei⸗ 
lich waren vor einem Jahre die Banken zu einer ausnahmsweiſen Einſchrän⸗ 
kung ihrer Geſchäfte gezwungen. Indeß würde die Lage beſſer ſein, wenn 
bei eingeſchränkterem Geſchäfte höhere Discontoſätze beſtänden als jetzt, wo 
bei niedrigen Discontoſätzen die Geſchäfte ausgedehnt ſind. 

Die Speculation der geldarmen Staaten auf unſeren Geldmärkten dauert 
fort. Italien und Rußland lommen mit neuen Anleihen auf den Markt. 
Wohin dieſe Häufung von Staatsſchulden auf Staatsſchulden führen ſoll, ift 
gar nicht abzuſehen. Italien kann trotz ſchwerer Steuerüberbürdung die regel⸗ 
mäßigen Ausgaben aus den regelmäßigen Einnahmen nicht decken. Die Ver⸗ 
äußerung der Kirchengüter kann nur augenblidlicher Noth abhelfen. Iſt das 
Geld verthan, ſo tritt das alte Uebel nur um ſo ſchlimmer auf. Auf eine 
Reform des Finanzſyſtems, welche Ausgaben und Einnahmen in's Gleichgewicht 
brächte, wartet man noch immer. Rußland zahlt in der Emiſſion einer Ans 
leihe zu 4 Procent, von deren Valuta nur 52 Procent in feine Kaſſen fließt, 
Wucherzinſen, welche am einfachſten beweiſen, daß man einem Staate, deſſen 
Finanzſyſtem aller Garantien einer beſſeren Zukunft entbehrt, keinen Credit 
geben foll, Wie will Rußland aus den Deficits herauskommen, wenn Zelle 
und Steuern in Folge eines verkehrten Steuerſyſtems ſteril bleiben und die 
Ausgaben durch jährlichen Hinzutritt ungeheurer Zinſenlaſten unnatürlich ſtei⸗ 
gen? Wenn zugleich immer neue Papieremiſſionen die wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe fort und fort untergraben? g 

Von den ruſſiſchen Anleihen die unſer Courszettel aufzählt, gehören 4 mit 
27 Mill. Pfund Sterling und 200 Mill. Rubel den Jahren 1862—1856 an, 
fo daß auf jedes Jahr 5%, Mill. Pfd. St. und 40 Mill. Rubel fallen, dabei 
find die Papiergeld⸗Emiſſtonen ganz außer Betracht geblieben. Die Aus⸗ 
gaben für die Staatsſchuld find don 28% Mill. Rubel in 1851 auf 68% 
Mill. Rubel in 1866 geſtiegen — und wo iſt all das aufgebrauchte Capital 
geblieben? die Palutenmiſere dauert fort und keine einzige der Anleihen iſt 
ernſtlich zu dem Zwecke perwendet worden, zu welchem ſie contrabirt wurde. 
In den Experimenten mit der Valuta hat ſich die vollſtändigſte Unfähigkeit 
der ruſſiſchen Finanzverwaltung offenbart, durch Lotterieanleihen iſt im Volke 
die Spielſucht auf Koſten des Erwerbstriebes befördert und nach wie vor 
17 55 n und Verkehr in den Banden eines unſinnigen Prohibitiv⸗ 
yſtemms. \ 

Die Cifenbahneinnahmen, auf die wir im nächſten Bericht zurückkommen 
werden, geſtalten ſich im Vergleich zu dem entſprechenden Monate des dori⸗ 

en Jahres, die der Kriegsepoche angehörte, günſtig, dennoch vermögen fie 
einen dauernd belebenden Einfluß auf den Verkehr in Eiſenbahnactien zu 
üben. Es fehlt der Börſe an Spannkraft und Realiſationen hemmen jeden 
nachhaltigen Aufſchwung. Fonds und andere zinstragende Papfere behaupten 
ih bei lahmem Geſchäft. Die Bildung neuer Capitalien ſcheint noch immer 
in schwachem Maße vor ſich zu geben. Die Emiſſion der Schatzſcheine bat 
540 A 95 e 15 7 75 aa 02 ei 
währt; fie jteben 4 r „ urch ſich der Zinsfuß auf 23% r., für 
9 Monate mithin auf 3% % ſtellt. \ 


„Breslau, 10. Aug. [Börſen⸗Wochenbericht.] Auch der Verkehr 
in dieſer Woche bot keine bemerkenswerthe Veränderung; die Coursſchwan⸗ 
kungen einiger Speculations⸗Effecten find einzig und allein durch locale Gründe 
hervorgerufen und nicht, wie anche zu glauben ſcheinen, durch wiedererwachte 
Speculationsluſt. Die Geſammthalfung der Börſe war übrigens eine feſte 
und die Auffaſſung der politiſchen Situation keine beunruhigende und trotzdem 
bleibt das Geſchäft lahm; tritt in irgend einem Papiere durch Kaufordre eine 


kleine Bewegung ein, ſo wird ſie ſofort durch Realiſationen, welche unter den b 


jegigen Berbältnifien mit ſehr beſcheidenen Ansprüchen auftreten, unterbrochen. 
Mit einem Worte, die Speculation läßt ſich in ihrer Untbätigkeit durch nichts 
irritiren. R 
Man ſollte doch glauben, daß die friedliche Strömung in den dieſſeitigen 

und franzöſiſchen officidbſen Organen der Börſe eine Anregung geben ſollte; fie 
bleibt aber trotz alledem inactib. Was nun die Notirungen anbelangt, fo weiſen 
diefelben durchweg höhere Ziffern nach, ohne auf das Reſultat namhafter Um: 
fäge Anſpruch zu haben; bon Öterreitoifchen Effecten gewannen 

reditactien von 72 —73 7 i% pCt. 
National⸗Anleihe „ 53%—54 8 


5 ee en N 
Banknoten 80% —80 * 
Von Eiſenbahnactien ging Einiges in Sberſchleſiſchen durch die beſſere Juli⸗ 
Einnahme und in Koſel⸗Oderbergern auf die Ausſicht des Weiterhaues event. 
Ueberlaſſung der Bahn an eine andere Geſellſchaft zu erhöhten Courſen um. 


Es wurden Oberſchleſiſche 187 7 180, 
855 133134, 
oſel⸗ Oderberger 60 7 — 61%, 


Sande Beer 9 
arſchau⸗Wiener 585% — 81 5 
Anleihe wenig verändert, Amerikaner % höher. In 
onds mäßiger Umſatz, die Courſe derſelben wegen dun ‚Derbandenen großen 
aterials wenig verändert. Von Wechſein waren onrnärtige Deviſen in 
langer Sicht begehrt, Notirungen im Allgemeinen weſent ich nicht verändert. 
Monat Auguſt 1862. 


gehandelt. Italienische 


FR e 
Preuß. 4proc. Anleihe... | 89% | 89% | WA 9090 99% 
Preuß. 4 K proc. Anleihe. | 97% | 98 925 . 98 93 
Preuß. öproc. Anleihe 102 ½ 103 917 103% 103% |103% 
Preuß. Staatsſchuldſcheine. 84% | 84% 124 1237 847 | 84% 
Zeus. Prämien-Anleihe . [123 [128% 184 23 (123% 1235 
chl. proc. Pfdbr. Litt. A. | 84% | 84% 3877 94% 84% | 84% 
ö du. br. Lie. A. | 935, | 93% 91% | 9% | 03% | 98% 
le}. Rentenbriefe 91% | 91% 1135 914 | 91% | 91% 
Schl, Bantvereins⸗Antheile [113° |118% 17% (lt, Ina 114 
Koſel⸗ Oderberger 60% | 60% |, 20 1 4 614 | 61% 
eiburger Stammactien 133 132% 189 32% [134% 134 
berſchl,St⸗A. Lit. A. u. C. [187% 10, 119% |190% 1190% 180 
Oppeln⸗Tarnowitzer | 70% | 71% * 717 | 71% 71% 
NeiffesBrieger --- +++» - -» — 2 59˙ 775 PIE} rar 
Warſchau⸗Wiener EA. ... | 58% | 59% a | 60 60 59% 
Minerda⸗Bergwerks⸗Actien] — | 81% | 83% | 31% | 21% | 31 
Ruſſ. Papiergeltd 83% 83% en 83% | 83% | 84 
D Han oten 80% 80% 73% „ | 80% 
Deſterr. Creditactien 72 72% |: 7°% | 78% | 73 73% 
Oeſterr. 1860er Loofe-. --- — 169% 5 69% | 69% | 69% | 69% 
25 9585 nd 175 Fee — — Er Se — Ir 
eſterr. Silber⸗Anleihe . — — Kay = — — 
Deſterr. Sationabdtnleibe.. 53% 153% | 54% 54% | 55 544 
Baieriſche Anleihe 9% 98% |, | 98% | 98% 
Amerikaniſche 1882er Anl. 77% 77 FAT | 78 177% 


u Re 

Breslau, 10. Auguſt. [Producten⸗Mochen bericht der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Sämereien, Düngmittel⸗ za roducten⸗Hand⸗ 
lung von Benno Milch.] Seit Beginn der Woche iſt die Temperatur 
wärmer geworden und nur vereinzelte Rege chan torten die Thätigkeit des 
Landmanns bei Einbringung der Ernte. Böie a 445 hiermit vorgegangen 
wird, zeigen vorzugsweiſe die auf den Pet vn alt ärkten vermehrten Zu⸗ 
fuhren der diesjährigen Ernte. Ueber dere! . 15 bleiben die Mittheilun, 
gen noch ſehr divergirend, quantitativ dür ſte ieſelbe jedoch die borjährige 
überragen. 9 W 5 

Der Waſſerſtand der Oder fiel im Laufe Sr ache bis auf 1 Fuß 10 Zoll 
am bieſigen Unterpegel; bierdurch, ſowie in Je Be ves anhaltenden Mangels 
an Ladungen blieb der Schifſfabrtsverkehr beſchräntt und blieb Kaonraum 
disponibel. Fracht wurde für 2150 ‚fund Getreide u. Stettin 3 Thlr. bei 
kurzer Lieferzeit gefordert, für Zink nach Stettin 3 Sgr., nach Hamburg 
5 Sgr. per Centner bezahlt. 3 

Der Geſchäftsverkehr im Getreidehandel des bieſigen Platzes blieb böchſt 
belanglos und beſchränkte ſich zumeift auf die nothwenpigſte Verſorgung des 
Conſums. Die Zufuhren neuer Ernte fanden wegen. ihter zumeiſt feuchten 
Qualität nur beſchränkte Beachtung. Bisher fehlte die galiziſche 
lich, da Fa ae der zeither geſtörte Bahn! verkehr wieder eröffnet worden 
iſt, und find für die nächſte Zeit größere Zu ul ren zu erwarten. 

Weizen wurde wenig beachtet, das Angebe t blieb jedoch jo belanglos und 
bot fo beſchrankte Auswahl, daß ſich Preiſe gut behaupten konnten. Am beu⸗ 
tigen Marite wurde bei rubiger Kauflust per. 84 Pfd. weißer 98—104.— 
110 Sgr., gelber 98—104—108 Sgr., ſeinſſe Sorten 2—3 Sgr. über Notiz 
bezahlt, pr. d. Monat 85 Tylr. Br. pr. 2000 fund. — Roggen kam am 
Landmarkte in vorjähriger Frucht wenig vor und das Wenige fand wegen 
jeiner geringen Qualitat taum Beachtung. Di e diesjährige Frucht war zu⸗ 
meiſt jedoch noch fo feucht, daß fie ſich für die D källerei noch gänzlich unbrauch⸗ 


bar zeigte und daher nur zu weſentlich ermäf ügten Forderungen vereinzelt! nicht einmal arbeiten, 
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Zufuhr gänz⸗ 3 
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Käufer fand. Am heutigen Markte galt bei matter Stimmung pr. 84 Nfd. 
loco neuer in trockener Waare 75—79 Sgr., in 2 Ware G68 En 
feinster über Notiz bezahlt. Im r fen shandel haben vorzugsweiſe die 
nahen Termine und insbeſondere der aufenbe Monat an Beachtung verloren, 
ſo daß ſich im Laufe der Woche der Deport der Preiſe unter kleinen Schwan⸗ 
kungen bon 10 auf 7¼ Thlr. vermindert hat, An der beutigen Börſe Ter⸗ 
mine behauptet; es galten pr. 2000 Pfund 5 bielen Monat 577—57 “( 
% Thlr. bez. u. Glo., Auguſt⸗September 54 Thlr. Br., Sept⸗Oct. 52%, Thlr. 
bez., October⸗Nopbr. 50% Thlr. Br., Nov.⸗Dez. 49% Thlr., Frühjahr 1868 
50 Thlr. bez. u. Gld. — Mehl, insbeſondere von Roggen, blieb zu wenig 
behaupteten Preiſen kaum beachtet, der Geſchäftsverkehr war ſomit fehr rubi 
wir notiren pr. Centner unberiteuert Weizen⸗ I. 5% —8 2, Thlr., et 
4% —5%, Thlr., Hausbacken⸗ 44—4% Thlr., Roggen uttermehl gefragter, 
& 58-62 Sgr., Weizenſchalen 40—42 Sgr. pr. Centner — Gerfte wurde 
bei wenig veränderten Preiſen belanglos umgeſetzt, die Zufuhr diesjahriger 
Ernte zeigte ſich noch ſehr beſchränkt. Wir notiren pr. 74 Pfd. Joco alte 
56—60—62 Sgr., neue 54—57 Sgr., pr. 2000 Pfd. pr. Aug. 57 Thlr. Br. 
Hafer fand in den erſten Tagen der Woche an unſerem Landmarkt je 
lebbaften Begehr bei beſchränkter Zufuhr und erfuhren Preiſe einen raſchen 
uſſchwung von 6—8 Sgr. pro Scheffel, derſelbe war bald Veranlaſſung ver⸗ 
mehrten Angebotes, in deſſen Verfolg Preiſe zuletzt einen Theil ihres Avances 
verloren. Am heutigen Markte waren Preſſe ferner weichend, pr. 50 Pfd. 
B Sgr., neuer 40— 45 Sgr., per 2000 Pfund pr. dieſen 
r. r. 

Hülſenfrüchte wurden im Laufe der Woche beſchränkt umgeſetzt. Wir 
notiren Kocherbfen pr. 90 Pfd. 74—80 Sgr., Futtererbſen W 5 
Wicken pr. 90 Pfund & 4856 Sgr. Linſen kleine 90 bis 120 „ 
dust böhmifche an, Thlr. Weiße Bohnen pr. 90 Pfund 80—95 Sgr 

upinen obne Handel, pr. 90 Pfd. gelbe 38—44 Sgr., blaue 38—44 Sgr. 
. 6 J 5 Sgr. pr. 70 s * g ele bier 70—74 Sgr. 
r. 2 ener — „ ſackweiſe bis 81 

1 en Fat . . 

Delſaaten degegneten nur ſehr ſchwacher Beachtung und konnten ei 
derſelben zeither Nele nicht e ee die zeitherigen Bosen un 
für dieſelben 70 10 mußten. Am heutigen Markte wurden per 150 
Winterraps 170— ie Sgr., Winterrübfen 173—181—192 Sgr., feinſter 
über Notiz bezablt, per 2000 Pfd. pr. d. Mon. 95 Thlr. Br. — Hanfiamen 
1856er Ernte pr. 60 Pfd. brutto 4848 Sgr. — Schlaglein wurde be⸗ 
ſchränkt offerirt, wir notiren Preise unperändert, pr. 150 Pfd. 6 —7 / Thlr., 
feinſter über Notiz bezahlt. — Rapskuchen loco 50—52 Sgr. pr. Centner⸗ 
per Herbſt 48—49 Sar. Leinkuchen 82—85 Sgr. pr, Gentner. 

Nüböl zeigte ſich wie zeither zumeiſt geſchaftslos und erfuhren Preiſe im 
Laufe der Woche einen kleinen Rang. An der heutigen Börfe galten pr. 
100 Pfd. loco 11 Thlr. Br. pr. biejen onat u. Aug.⸗Sept. 10% Thlr. Br., 
Septbr.⸗Oetbr. 10% Tblr, bez, 10% Br. Oct. Nov. 101%, Thlr. bez, 11 Br., 
Nopbr.⸗Dez. 11%, Thlr. Br., April⸗Mai 11% Thlr. Br. 

„Spiritus eröffnete anfangs der Woch. deſonders auf nahe Termine 
weſenilich höher, da eine Kündigung von 30,000 Quart, ohne zu courfiren 
aufgenommen wurde. Unter dem Einfluſſe des ſchönen Wetters und dem 
Rückgange der Roggen⸗Notirungen gaben Preiſe jedoch wieder nach. Nur der 
laufende Monat, für den noch ziemlich belangreiche Verpflichtungen ſchweben 
deren prompte Abwickelung bei dem geringen Beſtande kaum zu erwarten 
ſteht, behielt von der Preisbeſſerung % Thlr., für Auguſt⸗September blieb 
hingegen nur % Thlr. Die ſpäteren Sichten, für die alle Kauflust fehlt, 
ſchließen jedoch %—% Thlr. gegen die Vorwoche niedriger. An der 8 
Börſe galten pr. 100 Quart à 80% Tralles loco 22 Thlr. bez. u. Gld, 22% 
Ir,, pr. dieſen Monat 214 Thlr. bez. u. Br., Auguſt⸗Septbr. 21 Thlr. bez. 
ſchließt 20% Br., Sept.⸗Oct. 19% Thlr. Gld., % Br., Oct.⸗Nov. 17% Thlt. 
23, Nopbr.⸗Decbr. 16% Thlr. Gld., April⸗Mai 17 Thlr. bez. 

Kartoffeln 14—2 Sgr. pr. Metze. — Heu 20—26 Sgr. pr. Ctur. — 
Stroh 57 —6 / Thlr. pr. Schock à 1200 Pfd. — Butter 17—19 Sgr. pr. 
Quart. — Eier 16— 18 Sgr. pr. Schock. 


Breslau, 10. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (vr. 2000 Pro.) behauptet, gel, — Ctr., pr. Auguſt 57% Thlr. bes 
zahlt und Gld., Auguſt⸗September 54 Thlr. Br., September⸗October 5244 
Thlr. bezahlt, October⸗November 50% Thlr. Br., Novemder⸗Dezember 49% 
Thlr. Br., April⸗Mai 1868 50 Thlr. bezahlt und Gld. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Auguſt 85 Thlr. Br. 

5 gel. — Etr, pr. — 15 Thlr. Br. 


* „ Pr. guft 4 Ir. 
(pr. 2000 Pfd.) get: — Etr., pr. Auguſt 95 hie Br. 

Rüb dl (pr. 100 Pfd.) feit, gel. — Eir., loco 11 Thlr. Br., pr. Auguſt 
und Auguſt⸗September 10% Thlr. Br., Septemder⸗October 10% Thlr. bes 
zahlt, ſchließt 10% Thlr. Gid, und Br., October-Nobember 10% Thlr. bezablt, 
11 Thlr. Br. November⸗Dezember 11%, Thlr. Br., April⸗Mal 1868 11% Br. 

Spiritus feſt, gel. — Quart, loco 22 Thlr. bezahlt und Gld., 22% Thlr. 
Br., pr. Auguſt 21% Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗September 21 Thlr. 
bezahlt, ſchließt 20% Thlr. Br., September-October 19 Tolr. Gi,, Zar 
Br., Dctober-November 17% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 16 Tbl. 
Gld. April⸗Mai 1868 17 Thlr. bezahlt. A 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 10. Aug. [Zuckerbericht.] Das Zudergefchäft hielt ſich auch 
diefe Woche in den engſten Grenzen und beſchränkte ſich lediglich auf den 
dringendſten Bedarf zu den letzten Notirungen. 

[Butter.] Die Bufubren in Butter waren auch in dieſer Woche nicht 
belangreich und da auswärtige Ordres nur wenige eingingen, konnte ſich ein 
reges Geſchäft nicht entwickeln. Mehr beachtet werden gute bevorzugte Qua⸗ 
litäten, während geringe Sorten wenig gefragt find. Preiſe haben ſich nicht 
geändert. Ameritaniſch Schmalz wird jetzt unbedeutend umgeſetzt und dat 
ebenfalls eine Preisänderung nicht erfahren. Es iſt zu notiren: Schleſiſche 

utter zum Verſandt 22 — 24 Thlr, Galiziſche Butter 18%—20 Thlr. per 
Ctr. nach Qualität. Amerikaniſch Schmalz verſteuert 22 Thlr., ameritaniſch 
Schmalz unverſteuert 20 Thlr. pr. Ctr. (Br. Holsbl.) 


8 Canth, 9. Aug. [Landwirthſchaftliches.] Der Breslauer Lands 
wirthſchaftliche Verein hatte für den 7. August eine Inſtruction über Kar⸗ 
denbau, in specie Ernte ꝛc., bei dem Inſtructor für Karden⸗ und Krapp⸗ 
bau, Herrn Pohl in Canth, für den 8. ein Preis⸗Concurrenz⸗Mäben 
in Schosnitz ausgeſchrieben. Vom erſten Tage iſt wenig zu berichten. Der 
Kardenbau ſcheint einmal bei uns nicht Wurzel faſſen zu können, trotz ein⸗ 
zelner, wahrhaft glänzender Reſultate. — Selbft bier um Canth beansprucht 
der Bau der Karde wenig über 100 Morgen und davon kommen 60 auf den 
Herrn Inſtructor. Ringsum iſt man wieder davon abgekommen. Der Bau 
erfordert unſägliche Mühe und Arbeit und wird immer nur für den kleinen 
Grundbeſitz und einen ſehr thätigen, mühſamen Wirth lohnend fein. — Wie 
wenig ſich auch das landwirthſchaftliche Publitum dafür intereſſirt, zeigte 
der 7. d. M. — Die Betheiligung war gar nicht nennens wertb, felbit ein Vertreter 
der landwirihſchaftlichen Preſſe fehlte. — Hr. Pohl führte die Herren auf 
feine Kardenfelder, zeigte feine Trockenſchuppen e. — Die Karde bat dies 
Jahr ſehr vom Engerling gelitten, von denen ganze Morgen gefreſſen ſind. 
— Außerdem hat die viele Naſſe Schaden verurſacht, jo daß die Karden 
braunfleckig, oft ganz faulig geworden. Immerhin macht Herr Pobl noch 
eine ſchöͤne Ernte und dürfte ein Ertrag don 50,000 Stück pro Morgen troß 
der großen Verluste nicht zu hoch gegriffen fein. 

Was nun den 8. anlangt, jo war die Theilnahme eine ſehr rege, leider 
aber iſt der Zweck total verfehlt worden! — Preis⸗Concurrenz⸗Mäben! 
— Es ſollte alſo jeder Maſchine Gelegenheit geboten werden, ihre Tauglich⸗ 
keit zu zeigen. Jeder Landwirtb follte ſich durch den Augenſchein Ueverzeu⸗ 
gung bolen, welche von den Maſchinen das Meifte und Beſte leiſtete. — Eine 
Commiſſton follte die am beſten befundene prämiiren. — Die Idee war eine 
ſehr glückliche, zeitgemäße. Für Käufer und Verkäufer gleich boribeilbaft, und 
doch haben beide 9 namentlich die Verkäufer, höchſt unbefriedigt den 
Platz verlaſſen. Eine ſächſiſche Fabrik hat 3 Beſtellungen davongetragen, 
das ift das ganze Reſultat! Zu einer ernſtlichen Prüfung, geſchweige denn 
zu einer Prämitrung iſt es gar nickt gekommen; und das Alles, weil die 
Anordnungen fo unpraktisch getroffen waren, daß die Maſchinen ſich gar nicht 
zeigen konnten. Es wäre doch fo einfach geweſen, das zum Mähen bes 
ſtimmte Meizenfeld Tags zuvor in einzelne kleine Felder a 4—5 Morgen abs 
zutheilen. — Jede Maſchine mußte ſolch eine Parcelle zugewieſen erhalten, 
um dann dieſelbe ruhig und ungeſtört abmähen zu lönnen. War nun die 

lache genau gemeſſen, die Zeit von Arbeitsanfang und Ende genau contro⸗ 
ürt, fo bot ſich das Ergebniß von ſelbſt! — Die Leiſtungs fähigkeit pro Tag, 
die Sauberkeit der Arbeit, der Kraftverbrauch, alles hätte ſich dann wahre 
heitsgetreu gezeigt und ein richtiges Urtheil ermöglicht. — Statt deſſen ließ 
man die Maſchinen rund um ein rieſiges Gewende einen Umgang mähen, 
und da war's gu! — Ja mancher Wiebe wurde jede Gelegenheit ent⸗ 
a ſich zu zeigen, man ſpannte die Pferde aus und ließ fie ſlehen, blos 
weil Fabrikant und ein Commiſſionsmitglied in Wortwechſel geriethen! — 
Da bringt ein amerikaniſches Haus eine eben erſt in Paris mit der goldenen 
Medaille prämtirte Maſchine bis bierher, wo man ein Preis⸗Concurrenz⸗ 
Mähen laut und oft genug proclamirt bat, und nun läßt man die Maſchine 
denn der Begleiter — der nicht einmal deutſch ſpricht 
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nicht ſtillſchweigend Alles geſallen laſſen. Zwei andere Maſchinen 
erſcheinen erſt auf dem 1 ru . die Mehrheit ſich ſchon entfernt 
— meil kein Geſpann zu erlangen war, die Maſchinen an Ort und zu 
befördern! Daß ſolchergeſtalt die Mißſtimmung allgemein war, iſt wohl nicht 
zu verwundern, und nicht bald hat ein Unternehmen, auf das man ſo große 
Erfolge baute, näglicher Fiasco gemacht. — Zum Schluß noch ein Curiojum, 
— Her u. Ehrlich in Breslau ſandten zum Coneurrenz⸗Mähen eine ganz 
ordinäre Senſel — Sollte dies vielleicht ein Witz fein? 


Lentſchei ‚3 Ober-Tribunals in kaufmänniſchen Angelegen⸗ 
beiten.] e e und Jar die kaufmänniſche Welt hoͤchſt 
wichtige Entſcheidung ist vom 1. Eriminal⸗Senat des Ober⸗Tribunals in fol: 
gendem ſehr zahlreich und täglich wiederkehrenden Falle gefallt. Ein Kauf⸗ 
mann wird von ſeinen Gläubigern ſehr gedrängt, hat aber kein Geld zur Be⸗ 
zohlung und deckt die Schuld durch Hingabe von Waaren. (Damit iſt die 
Zablungseinſtellung geſcheben.) Dies erfährt ein anderer Gläubiger, er wird 
deshalb wegen ſeiner Forderungen beſorgt, verlangt Deckung und erhält die⸗ 
ſelbe gleichfalls in Wagren. Von hundert Gläubigern werden 99 eben fo 
bandeln. Aber dieſe Handlung ift nach $ 309 der Concurs⸗Ordnung ftrafbar 
wie das Ober- Tribunal eben angenommen und ausgeführt hat. Die Concurs⸗ 
Dednung bedroht nämlich im § 309 den Gläubiger mit Strafe, der nachdem 
er von der Zahlungseinſtellung Kenntniß erlangt hat, zu ſeiner Beguünſtigung 
und zum Nachtheil der übrigen Gläubiger einen beſonderen Vertrag mit dem 
Gemeinſchuldner abſchließt. In dem Obertribunals-Erkenntniß heißt es wört⸗ 
lich: Das Geſetz fordert, daß der Gläubiger ſich vor der Concurseröffnung 
der Prüfung unterziehe, ob die ihm bekannten Handlungen des Schuldners 
womit er den im § 309 erwähnten Vertrag abſchließt, rechtlich und thatſächlich 
als Acte der Zahlungseinſtellung des Schuldners zu qualificiren ſeien. Die 
Gefahr, welcher er bei einer etwa unrichtigen Beurtheilung in dieſer 
ir ern 5 it, 255 er durch Unterlaſſung ſolcher jedenfalls zmeifelhaf- 
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Nach einem neuerdings nen Erkenntniffe des Obertribunals genügt 
zu der bon einem Kaufmanne in Bezug auf ein Handelsgeſchäft übernommer 
— — 7 . u egen be welt inc gt von nen Kaufmann, geleiftee 

rgſchaft ſei bi r ein ift icht bedürfen 
des) Handelsgeschäft zu erachten. een nenn 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 
— — tt auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn.] Durch 
fene A — 8 . ab giltigen Tarif für die Oberſchleſiſch⸗Breslau⸗Po⸗ 
2 0 5 „ Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn find auf der Bahnjtrede 
agesbiuets für einzelne Touren zu ermäßigten Preiſen für die drei erſten 
Wagenklaſſen eingeführt worden. Dieſe Villets (Retour-Billets) haben jedoch 
Sin rg gewöhnlichen Perſonenzüge ohne Weiteres Geltung; ſollen Retour: 
Billets I. und II. Klaſſe zu den Schneljägen benutzt werden, jo bedarf es 
der Zuldſung eines gewöhnlichen Billets IV. Klaſſe. > 
— Aüdfahet muß ſpäteſtens im Laufe des nach Löſung des Billets fol⸗ 
genden Tages angetreten werden. N 
Wir be außen dieſe Anordnung im Princip als einen erfreulichen Fort⸗ 
ſchritt, wir finden jedoch das Intereſſe des reiſenden Publikums und die dem⸗ 
jelben ſchuldige Rückſicht durch dieſe Verbeſſerung nicht entſprechend gewahrt. 
e in kalet hatt den 
Geſchäftsreiſenden vollſtändige Gelegenheit, dieſelbe in zwei Tagen zu durch⸗ 
fahren und an den Endpunkten für ſein Gewerbe thätig zu ſein. Ein directes 
Retour⸗Billet wird ihm jedoch nicht gewährt, obwohl der Tarif die Möglich: 
leit bietet, die Ermäßigungen deſſelben zu benutzen und zwar erhält der Früh 
um 3 Uhr von Stargard Abreiſende ein Retour⸗Billet bis Kreuz, daſelbſt 
FFF 
lau, woſe N s . der circa 
0 Meilen langen Oberſchleſiſchen Eiſenbahn der einmalige Kauf eines Billets 
en . we anf del ee 22 Mile ingen St 
trecke targard⸗Poſen u. . au r circa eilen la 
Poſen⸗Breslau erforderlich und gewährt der fahrplanmäßige längere Aufent⸗ 
halt auf den bezeichneten Stationen die Möglichkeit der Billetbeſchaffung. . 
Wenn dieſe ſomit durch die Direction geboten wird, warum gewährt die⸗ 
ſelbe nicht dem Publikum die gewiß billige Rückſicht Tagesbillets (Retour⸗ 
Billets) für die ganze Bahnſtrecke zu verkaufen und verlangt bei deren De 
nutzung ben fünfmaligen Ankauf. Wir erachten dies als eine Maßregel, die 
insbeſondere in der Dispoſition, daß keine Retour⸗Billets von Breslau nach 
n von dort nach Stargard verkauft werden, vollſtändig unerklärlich 


Wir wünſchen, daß dieſe Beſprechung die Abänderung der desfallſigen Be⸗ 
immungen durch die Direction anregen möchte; wenn dies nicht der Fall 
ein ſollte, erwarten wir, daß geeignete Verbände wie der ſchleſiſche Central⸗ 
Gewerbe- Verein, die Breslauer Handelskammer, der kaufmänniſche Verein in 
dieſem Sinne bei der Direction vorſtellig werden möchten. Ob dieſe nicht 
gleichzeitig die Verlängerung der e Ne Friſt in eine Ztägige, durch welche 
die Möglichkeit geboten würde, für die Reiſe nach Stettin die Preisermäßigung 
nutzbar zu machen, zu befürworten haben dürften, wollen wir inzwiſchen nur 
deren Ermeſſen anheimgeben. . WEN 
Wir glauben, daß dieſelbe ebenſo im Intereſſe der Bahn wie in dem des 
Handels, der Induſtrie und der Gewerbe liegen dürfte. 


Brieflaſten der Redaction. N 
Herrn Dr. S. in Rosdzin: nachdem für und wider die Sache 
geſprochen worden iſt, müſſen wir die weitere Controverſe in den Inſe⸗ 
Taten⸗Theil verweiſen. Das Eingeſandte kann daher nur gegen Erlegung 
der Inſertionsgebühren abgedruckt werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 10. Aug. Graf Bismarck iſt beute Morgen hier ein 
(Wolff's T. B.) 


getroffen. 


Die Verlobung unſerer Tochter Olga mit 
dem Cue Supe num rar Königlihen Kreis⸗ 
Gerichts- Actuar I. Klaſſe, Herrn Richard 
Kleinwächter zu Coſel beehren wir uns Ver: 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mels 
dung ergebenſt anzuzeigen. [3314] 
Glatz, den 7. Auguft 1867, 


och, 
Lieutenant a. D. und Zahlmeiſter im 1. Ober⸗ 
ſchleſ. Infanterie⸗Regt. Nr. 22, 


nebſt Frau. 


der 


ſonderer Meldung. 
Gardel bei Gleiwitz, den 8. 
2316 


Die am 7. Auguſt Früh 5 Uhr erfolgte 

Falle Entbindung meiner geliebten Frau 

eska, geb. Schällmann, von einem kräf⸗ 

1 Knaben zeige ich Freunden und Bekann⸗ 

en hierdurch ergebenſt an. [1490] 
arl Tillert, 


auf dem 
— Alt von S. Haber. 


5 Entbindungs⸗Anzeige. 

Heut Mitt beſonderer Meldung. 
Selma kittag 12½ Uhr 7 meine Frau 
Knaben geb. Floethe, glücklich einen kräftigen 


von J. Offenbach. 


des Kapellmeiſters Hrn. 


Am Donnerſtag, den 8. d. M. entriß mir 
„Tod nach vielen ſchweren Leiden meine 
innigftgeliebte Gattin Emilie, geb. Buſſe. 
Dies allen Freunden und Bekannten ſtatt be⸗ 


— — — — 
Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 
Fa Ab : 
Doppel- Vorſtellung. gay 
Erſte Vorſtellung (Anfang 4 Uhr). „Der 
verwunſchene Prinz.“ Schwank in 3 Akten 
von J. b. Plötz. Hierauf: „Ein Stündchen 
Comptoir.“ Poſſe mit Geſang 


it ellung (Anfang Ubr). Siebentes 

9 € . Gaal. Friederike Fiſcher aus 
uber an der flätt. höheren Töchterfhule. | Wien. „Die ſchönen Weiber don Geor⸗ 
gien.“ Komiſche Oper in 3 Akten. Muſik 


Vor der erſten Vorſtellung ſowie nach derſelben 
Concert von der Theaterkapelle unter Direction 
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Berlin, 10. Auguſt. Graf Bismarck empfängt Nachmittags die 
Miniſter. Es beißt, Savigny, gegenwärtig zu Köſen, werde blei⸗ 
benden Wohnſitz auf feinem Landgute nehmen. Der König von 
Schweden trifft am 17. Auguſt bier ein. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 10. Augrſt. Der „Staatsanzeiger“ bringt eine könig⸗ 
liche Verordnung, welche auf Grund des Artikels 12 der Bundesver⸗ 
faſſung im Namen des Bundes den Bundesrath auf den 15. Auguſt 
einberuft. (Wolffs T. B.) 

München, 10. Auguſt. Die „Autographirte Correſpondenz“ 
meldet, daß Graf Hegnenberg den Berliner Geſandtſchaftspoſten 
ablehnte; da aber fein Ablehnungsgrund kein prineipieller war, fo 
werden die Verhandlungen mit ihm fortgeſetzt. (Wolff's T. B.) 

Florenz, 9. Aug. Herr v. Malaret iſt heute Morgen von hier 
abgereiſt. Nigra reiſt heute nach Venedig und kehrt von da wieder 
nach Florenz zurück, um ſich vor feiner Abreiſe nach Paris die nöthigen 
Inſtructionen einzuholen. (Wolffs T. B.) 

Paris, 10. Aug. Das „Memorial diplomatique“ glaubt, daß das 
ö erreichiſche Kaiſerpaar unmittelbar nach den Liller Feſtlichkeiten nach 
Paris kommen werde. Wolf's T. B.) 

Bukareſt, 10. Auguſt. Die amtliche Zeitung bringt ein von 
Hormuzaki unterzeichnetes Telegramm aus Roman, wonach der Zweck 
der dort beabſichtigten Verſammlung ſei, die Deputirten und die 
Senatoren der Moldau durch Unterzeichnung eines Schriftſtückes zu 
verpflichten, bei der Kammereröffnung ſich nicht nach Bukareſt zu be 
geben, bis die Forderungen der Moldau erfüllt ſeien. Die Journale 
„Nation“ und „Trompetha Carpatzilor“ veröffentlichen eine Erklä⸗ 
rung des Oberſten Gregor Sturdza, worin er gegen die Verdächti⸗ 
gungen der Romaner Verſammlung proteſtirt und anzeigt, die Ver⸗ 
ſammlung werde trotz der Hinderniſſe ſtattſinden, ſei aber auf den 
6. September vertagt worden. (Wolff's T. B.) 


Breslau ⸗ Frei 134. Neiſſe⸗Brieger 94%. 

u » Freiburger — Y 
9%. mbarbe 
Oberſ Wart 
N J * ar OMs 5 ı 3 
Minerva 31%. Oeſterreich. en 75 4. Schleſ. Banf⸗Verein 118. 
3 proc. 


Poln. Schatz ⸗ Obligationen 63%, 
a Prior. F. —. chleſ. 0 
88. Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 


leonsd'or 10, 9. 


0 Paris, 9. August, Nachm. 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe⸗]. Sproc. Rente 
69, 32. Sproc. Rente 48, 92. Defterteigl en ee 467, 50. 
Credits Mobilier-Actten 321, 25. mb. Eiſendahn⸗Actien 372, 50. Oeſterr. 
Anleihe von 1865 328, 75. proc. Verein. Staaten⸗Anleihe von 1882 83%. 
Conſols —. Anfangscours 69, 35. — Leblos. 

Petersburg, 9. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 33% d., dto. auf Hamburg 3 Monate 29% Sch., dto. auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 164 Ct., dto. auf Paris 3 Monate 347 Cts., bio, auf 
Berlin 3 Monate —. 1884er Prämien⸗Anl. 113%. 1866er Prämien⸗Anleihe 
108%. Imperials 5 R. 93 Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus) —. 
Gelber Lichttalg (mit Handgeld) 49, flau. Gelber Lichttalg loco 48%. — 


Unverändert. 
New: aguſt. Wechſel auf London 109%. Gold⸗Agio 40%. 
Bonds N, Erie 68%. Baumwolle 2677 Petroleum 28. 


Lo Wetter prächtig. — Geſtriger Bankeingang 95,000. 

Be 0 Ausl. — 7 5 ſtill. Auguſt 61%, Sept. October 57%, 
Nov Dezbr. 53%, April⸗Mal 53. — Rübdl: geihältslos. Sepibr.Oetbr. 
11%, April⸗Mal 1154.— Spiritud: matt. Auguſt 22%, Sept. Oct. 21%, 
Nov.⸗Dezbr. 17%, April⸗Mai 17’%- ; (Di. Kurnik's T. B.) 

Stettin, 10, Auguſt. Lale, Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
feſt, pro Aug. 98, E e 1%. Oct.⸗Nob. —, Roggen unders 
ändert, pin Aug. 64. Septbr⸗Oct. 57%. Oct.⸗Nov. 54%. — Nübdl 
matter, pro Aug. 114. Sept.⸗Oct. 11%. — Spiritus feiter, pro Aug. 
21%. Sept⸗Oct. 20%, Det Nov. 18%. 


6)  BresfauMenmarkter Wahlkreis. 
Von Seiten der liberalen Partei wird für die bevorſtehende Reichs⸗ 


tagswahl als Candidat unſer bisheriger alt bewährter Vertreter, Kreis⸗ 
Gerichts⸗Director Wachler, aufgeſtellt und nimmt derſelbe die Wahl an. 


Heute Sonntag: 


CONCERT 


der Bresl. Theater - Kapelle. 
Anfang 4 Uh 

Entrée für Herren 25 Damen 1 Sgr. 

TT — ˙— . — DR 


Humanität. 
Täglich Concert. 


Entree 1 92 A. Kuſchel. 


Zeltgarten. 
1850 Heute: 

Grosses Militär-Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld⸗ 
Art. Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 

Amt J i. e rs Been 1 8 
nfan r. d Perſon g 
Monfag; Großes tür» Concert von 


Großes 


Auguſt 1867. 
Heſſe. 


genannt 


Winzer. 


Schiess werder. Eichen-Park in Pöpelwitz. 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments 
. licher Leitung des Kapellmeiſters Herrn Herzog. 

Um 6 Ubr große Production auf dem 
hohen Thurmſeile des kleinen Carlo Ernst, 
Blondin. 
Anfang des Concerts 3½ Uhr. 

Entree & Perſon 1 Sgr. 


Morgen, Montag: 


Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von derſelben Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 
Militär- Concert 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Einn me im uli 1867 onen und 
174,296 68 Guter Air ech. “= 

PR RL e ng .. 20,382 Thlr. — Sgr. 5 Pf. 
22 Feftitellung incl. Griraorbinarien . 22,0818 6 


7 weniger 2,026 Tülr. 18 Sor. 1 f. 


ER Ai ger; an 1867 weniger 
Die Mehr⸗Einnahme ult. Juni 1867 
betrug nach erfolgter Schiele ee 


Mithin bis ult. Juli 1867 mehr 11,759 Tt. 16 Sgt. 10 Pf. 


Beſcheident Anftage an den Herrn Grafen 
v. Hoverden auf Hünern. 


der letzte Satz Ibrer Anzeige in Nr. 361 d. . 
J „Jie würden in äbnlihen ällen ſtets son handeln“, 
dabin zu verſtehen: Sie würden wieder gröblich beleidigen und unwahre 
Thatſachen verbreiten und find Sie dabei 5 
Ohlau, den 9. Auguſt 1867, 11512 Zimbal, Lehrer. 


m Clavier-Institut. 


Mitte August und Anfang September beginnen neue Curſe. Spre 
ſtunden: 11—1 Uhr. Ms G. Adolph, Albrechtsſtr. 18. 


Nafe's Musik- Institut, 


Tauenzienſtr. Nr. 22 (Ecke Neue Taſchenſtraße) eröffnet Mitte 
reſp. Anfang September neue Curje im Pianoforteſpiel. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


1744 
Ausverkauf von Möbeln, Spiegeln, Polſterwaaren ze, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31. 


Wilhelm Bauer jun. 
Flügel und Pianino's, 


unter Garantie in der 
0 Perm. Induſtrie Ausſtellung, Ning Nr. 16. 
Gebrauchte Flügel und Pianino's in großer Auswahl vorräthig. 
Ratenzahlungen genehmigt. [992] 


Mittags: Abonnement zu 6 und 8 Thlr., 
Januſcheck ſches Bier, die Kufe 1½ Sgr., 
empfehl: Iudolph Blümner. 


Anerkennung und Empfehlung. 


Längere Zeit an einem wunden Fuße leidend, wandte ich verſchie⸗ 
dene Mittel an, jedoch ohne Erfolg; endlich gebrauchte ich auf Empfeb⸗ 
lung die Univerſal⸗Seiſe des Herrn J. Oſchinstv, Carlsplatz 6, 
und ger mit ſolchem Erfolg, daß ich in kurzer Zeit von meinem Uebel 
gänzlich befreit wurde. Ich kann nicht umbin, allen äbnlich Leidenden 
dieſe Univerſal⸗Seiſe aufs Angelegentlichſte zu empfeblen. : 

Breslau, den 8. Auguſt 1867. Beate Schub, Sandſtraße 9. 


Die Frau eines meiner Tagelöhner litt ſeit einem Jahre an einer 
6 Zoll langen Flechte am Halſe, die ihr die schreie Schmerzen 
verurſachte und ſie von vielen Arbeiten abhielt. Hieſige Aerzte behan⸗ 
delten ſie wochenlang erfolglos; hingegen hat ſie die Anwendung der 
Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 
Nr. 6, in 10 Tagen bon ihrem Uebel befreit, was ich der Wahrheit 
gemäß atteſtire. 1998 
Einer Dame, die beftige Gichtſchmerzen in den Händen und voll⸗ 
ſtändig verkrümmte Finger hatte, habe ich dieſelbe Oſchinsky'ſche Ge⸗ 
ſundbeits⸗ und Un 5 recommandirt und hat ſie dieſer 
aan Wr liche . geleiſtet, indem ſie ihre 
merzen un e Finger wieder grade geworden ſind. 
Zaleſie, Koniner Kreis, Königreich Volen. A Rab 
C. Erufius, Gutsbeſitzer. 


Eine humane und rationelle Behandlung des 
wie ſolche durch die Anwendung des eoncentt. e 
ten Chemikern approb. meliorirten [1097] 


Restitutions- Fluid 


vorgeſchrieben ift, ſchützt daſſelbe vor vielen Beſchwerden Steifwerden, Schwächen 
Erſchöpfung und erhält daſſelbe bei Kraft, Muth, Ansd a ö 
bis ins böchne Alter. Preis einer DriginalsRilte von 1. Flaschen c A 


n von 12 Flaſchen 6 Thlr. 
4 Kiſte 3 Thlr. excl. Emballage, einzel la a2 2 ige 
Ordres find zu richten an den eee 


aufmann Herrn 
duard Groß in Breslau, 


am Reumarkt Nr. 42. 
Jede Flaſche trägt zur Kennzeichnung der Echtheit dieſe Firma. 


Juſerate ſ. d. Candwirthſch. Anzeiger VIII. Jahrg. Nr. 31 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Feitun 


werden b 
angenommen in der Erpeditirn ber Breslauer 8 a bis Dienstag 


tung. Arrrenite. 20 


Tanzmuſik in Roſenthal, 


heute Sonntag, morgen Montag: 
Flügel⸗ 


im Sommerpavillon, 


Heute Sonntag: [1506] 
Militär⸗Concert, 
Nr. 10, unter perſön⸗ 


Blumenflor ergebenft einladet: 
11501]. Omnibusfahrt von 2 Uhr ad. 


von N 
inkl Meinhold's Badeanſta 
. Cur- u. Dampf-Bäder 

Zwingerſtraße Nr. e 


Damenſtunden Mittags von 1-4 Uhr. 


Heute Sonntag: [1511] 
es 


Breslau, den 10, A 7 : Dinstag, den 13. Auguſt. Beneſiz für Frau e. Anfang 7 Bäckermſtr., 32 alt, von angenehmem 
. . bes | __ detielben Kane! r |Aeubem, Beiber ck Orunbfäds, Tut cine 
Sreitag, den 9 Fräulein Friederike Fiſcher. 5 ) „Der 3 Wiesners Brau j Nr. 51, unter Leitung des Kapellmei Lebensgef 150 ven, mit eine dis im Alter 
Fran ——— = Sea. wurde meine liebe W IM Dream. a * * + 7 (im ere N er rk bon — wille, welche ſeoniblen Ver⸗ 
den h a egen einem geſun⸗ . ung ohne Namen. Mikelaißrar bunt 42 55 Anfang 3% Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. —— ee W. den „eis In N 
IIS eder⸗Heydut, den 9, Auguſt 1837. 222 ͤ ET 7 Morgen, Montag: ae falt v. 3. is zum 20. d. N. 
I as eee, Handw.⸗Verein. ane dar Großes Garten Concert Großes Militär⸗Concert. . 80 wle oe 
odes⸗ Anzeige. . Dr. : us⸗ au on N 2 mn Aa rennen rinnen 
u 3 entſchlief nach DOrangepangenen bef- i W 4 Direction bed Zern F. Lan er. R eiwi Heirat 
meneren Attämpfen ſanſt zu einem volltem⸗[ ic 7E 7 an a an |Entree & Perſon 1 Sgr. if. 4 Uhr Nachm. Gl 6. : 
auen ebe iel niggeiientes) Katholiſcher Volks⸗Verein. Bei Sul. n feder das Con- Dinstag, den 13_ Nugu: 7 — eueren 
h eth i on 1 cert im Saa . reien 
— aneh zeigen wir dies Sena Mittwoch, den 14. Auguſt d. J., Abends 8 Uhr: Letztes Goncer Geſchäſts, ſucht 


nd i 
ee 


„Schumann und Frau. 
V wohne jet Klogerſtraße 50. [1553] 


Schwentner, Maler und Photograph. 


General⸗Verſammlung 
im Rufffen Kaiſer, — 
erden hierzu alle 3 n eingeladen. 


. . EVER Ne 
G⸗ e, Geſchwüre ꝛc. 


enſton für Knaben 


cherner, Kloſterſtraße 16, 1 Treppe. 


Fremden 


fiehlt ſein phot i 0 
150 T ebeha ee ehe: Etage. 


asſtraße 17. Dr. 


Vorſtand. 


ßmarkt 13. 


des Violoncelliſten Ferdinand Kelle, wund an 
eimar, 

5 debe Mile. gs Abends 8 Uhr. 
Fründlicher Unterricht in der 


wird ertheilt Urſulin 
m 3. Swe, von einem Polen. 


ein j i 

„Junges 

Wittwe mit einigem 
men, — e ® 


egnadigung ſtets fo fiher? 


Auguſt, N 


Concert 


wozu mit beſonderer Rüdficht auf den 1 5 


Gröffuung 
lt 


/ 
9 
N 


4 


= 
| 
4 


ER 


\ 


nun en Gang der Zuge auf der Schleſiſchen Gebirgsbahn, in deren Anſchluß 
an die 2 derſcleſſch Machen Cherbahn nichts ändert, et Der nach⸗ 
folgende lan. 


A. Route Kohlfurt⸗Dittersbach (Waldenburg). 


Rönigöhütte, den 9. Auguſt 1867, 


> Perſonenzug · Zocalzug. | Perſonenzug. 
Richtung - = ler 
von 2. 5. 32. 32. 
Kohlfurt nach Dittersba * SGG 
(Waldenburg). 8 = 21 5 25 
N 8 8 8 3 
U. M. Mu. M. M. Hu. M. M. u. M. M. 
£ Früh. Vorm. Nachm. 
furt E 9 re: 115 | — 3115 | — 
Heide Gerdborf ... »-- Ankunft 4119 14 11185 | 2 3134 1 
RER e ER 4137 | 8 | 11156 | 10 3152. | 8 
N 459 ı 1 12/21 2 414 | ı 
ae el 5l13 |: 3 1207 | 5 428 | 3 
% b 5137 | 11 1652 4152 | ı 
3 . 5154 1 1124 2 519 1 
Reibnitz (Warmbrunn) 6161 4 1138 | 5 Nachm. 521 4 
oi 602510 2— — 30 — 540 10 
u (Schmiedeberg) 614 | 1 Nachm. 340 2 5059 1 
annowitz 6158 | 2 3557| 2 6183| 1 
dorf 7114 2 4,14 2 6128 1 
Rubbanl......... 7127 | 3 428 | 5 6lao | 4 
Gottesberg 7156 4 51 1 5 7 10 5 
Dittersbach (Waldenburg) 8 101 — 5118 — 725 — 
Früh. Abends. Abends. 
Perſonenzug.] Perſonenzug.] Localzug. ] Perſonenzug. 
Richtung nee 
von eee 
Dittersbach (Waldenburg) 3 3 32 8 32 3 8 
2 * 2 2 * — 9.“ — 2 * 2 
nach Kohlfurt. 15) 518 A 8 — 
U. M.] M. u. M. M. u. M.] M. u. M. M 
Ditter Waldenburg) Ab 64200. 10 40 9000 
8b aldenbur . — — — 
Gottes * * Autun 6143 | 3 10154 | 5 | 8133 | 3 
o 744 2 1121151 4 3 
. 7115| 2 11137 2 | 90161 
n 7291 11052 24 9291 
dau (Schmiedeberg) 7441 2 Nachm. 12164 941 [1 
7150 | 15 3115 | — 12118 — 9149 | 10 
8024 ı 3/36 3 ittagd. 10181 
8134 1 3149 2 10128 1 
sisı | 11 49 2 10185 | ı 
997 31 429 6 11T. 19-8 
e A| 
9 3 
H 38 11 5127 | 4 11149 | 3 
10013 | — I 5185 | — 125 — 
orm. Nachm. achts. 
B. Noute Görlitz⸗Lauban. 
Perſonenzug.] Perſonenzug.] Perſonenzug. man 
Richtung F = 3 1; FF 
bon ae 8 313. 2 
S SA 
Görlitz nach Lauban. 83S 
[0] 8 0 88 0 85 [57 23 
U. M. M. U. M.] M. U. M. M. U. M. M. 
1 r N rn yk a 
. 4 ul 4 451 10 6 
Achten 4120 | 41139 41 334412032 
n. AN. 4034] — 1153 — 348 | — I 1254 
Früh. orm. Nachm. Nach 
Perſonenzug.] Perſonenzug.] Perſonenzug. har a 
Richtung = 8 = 5 8 
von FR 8 ER 2 25 3 2 2 
Lauban nach Görlitz. 32 „ses 
R y 8 Ss S&S SI 
u. M. M. u. M. M. I U. M.] M. u. M 
ö Vorm. Nachm. Abends. Fr 
ban. nr ür nahe Abgang 9144 — 1 5j21 | — | 11134 | — | 540 — 
Lichtenau Ankunft | 9154 2 531 211044] 21 559 [5 
SMcolausdorf «=» +++. -- ——. 1 10! 9 | al 5/6 4109 4 6/2 5 
en 1033 — J 610 — 1223 — } 717 I — 
orm. bends. achts. Vorm. 


Königliche Direction der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn. 
— Vorläuſige Anzeige. 


2 


I rtra-Zug "BE 
von Morgenrsth nach Krakau und Wie: 

n liczta, und zurück. 

Wir bringen hiermit zur gefälligen Kenntnißnahme, daß wir am 18. Auguft 1867 
bei einer Betheiligung von mindeſtens 200 Perſonen, vom Bahnhof Sereßfiend aus, 
einen Extrazug nach Krakau und Wieliezka zu ermäßigten Fahrpreiſen ablaſſen. 

dem wir im Allgemeinen unſere Einladung zur Betheillung an demſelben ergehen 
machen wir ins beſondere Vereine ꝛc. auf dieſe ler aufmerkſam, da an dieſem 

e aus Anlaß des Geburtstages des Kaſſers von Oeſterreich großartige Feſtlichkeiten 
u Iüuminatienen 1 18 und ate ehen ardi eee 

u ererjei 
3 — 1 Näbere in den nächten Tagen deröffentlich werden. [066] 
L. Berger. . Nalepa. 

Wa 11549 
t it Das Landhaus an al nubrunn reizend a 
ann m “ ie Badereiſenden als ein comfor „ gelegenes 
een en it allein in Betre van ſchönen Sommerwohnungen, ſon⸗ 
dern auch wegen Speiſen und Getränken, welche bei ſehr freundlicher Bedienung in borzüg, 
licher Güte und e beſcheidenen Preiſen den Gäften derabreicht werden. Der anerkannte 
Ruf, welchen ſich der — coulante ſowie liebenswürdige Wirth Herr Maiwald, als fr. 
derer Pächter vom „Scholzenberge“, mit auf fein jetziges Grundſtück übernommen hat, ſichert 
auch ihm gewiß die 8 10 


enbeit feiner Gäſte, und fühlen ſich Unterzeichnete veranlaßt, ein 
bochgeehrtes Publikum namen Etabliſſement machen. 
Bela, im Auguft 1867, N Slaiar. Andere Genkent Bäder aus Elberfeld. 


Das Atelier 


RN beiten von 
Unna Guhl iſt iche Seorgrbeite 


Weidenftrafie Nr. 8. (1528) 


2240 
11901] 
Die 


8 zu erlaſſenden Anweiſung nach und nach wieder eingezo⸗ 
e erſtattet werden. 


Den zu a gedachten Beitrag hat der Herr Finanzminister für das Jahr 1868 und für die 
Provinz Schlesien, a e den Megierungsbezirt Breslau, 1 18 Pfennige für 
jeden Thaler Grundſteuer feſigeſetzt. * * 

Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß der betheiligten Grundeigenthümer, mit dem 
Bemerken, daß der erwähnte Beiſchlag vom 1. Januar 1868 ab durch die ſtädtiſchen Steuer⸗ 
Erheber (Billeteurs) neden der Königlichen Grundsteuer allmonatlich von den Zahlungs⸗ 
pflichtigen abgeholt werden wird. 

Breslau, den 7. Auguſt 1867. 

Der Magiſtrat bieſiger Haupt: und Neſidenzſtadt. 


Feuerwehr⸗Vereinstag. 


Nach dem Beſchluſſe des unterzeichneten gewählten Vorortes ſoll der 3. Vereinstag der 
Feuerwehren und Feuer⸗Rettungs⸗Vereine Schleſtens und einiger Vereine der Provin en 
am 8. September d. J. in Gr.⸗Glogau, verbunden mit einer Ausſtellung von 8 und 


Rettungsgeräthen abgehalten werden. 8 
Indem wir den geehrten Vereinen das Programm untenſtehend zur A ringen 
und hiermit zur recht regen Theilnahme auffordern, bemerken wir noch, daß Fa tanten, 


welche ſich bei der Ausftellung betheiligen wollen, ſich in portofreien Briefen an den Vor⸗ 
ſtand der Feuerwehr zu Gr.⸗Glogau wenden können. 
Breslau, den 2. Auguſt 1867. 5 
Die Vorſitzenden des gewählten Vorortes. 
gez. Kaumann. J. V. 


Programm 
für den am 8. September d. J. in Gr.⸗Glogau abzuhaltenden 3. Vereinstag der Feuerwehren 
und Feuer⸗Rettungs⸗Vereine Schleſiens und einiger Vereine in der Provinz Poſen. 
ö Am 8. September 1867. 
1) Vormittags 7—8 Uhr: Detail⸗Uebungen der Glogauer Feuerwehrmannſchaft. 
drt 855 N Uhr ab: Beſichtigung der Ausſtellung der Löſch⸗ und Rettungsutenſilien in 
riedenstha 
3) Um 12 Uhr: Vorträge und Berathungen im weißen Saale des Rathhauſes. 
4) Nachmittags 2 Uhr: Gemeinſchaftliches Mittagseſſen in Friedensthal (Couvert 12 Sgr.). 
5) Hierauf geſellige Zuſammenkunft im Schillerſaale des Rathhauſes. 
Den 9. September 9 Uhr 15 Minuten Früh gemeinſchaftliche Fahrt nach Sagan. 
itgliedskarten, Programms und Tafelkarten liegen für die Feſttheilnehmer von Sonn⸗ 
— * 4 September ab im Rathhauſe zu Gr.⸗Glogau, Zimmer Nr. 5,4 zur Empfang⸗ 
nahme bereit. 


Stand der Lebensverſicherungsbankf. D. in Gotha 


am 1. Auguſt 1867. 


Verſicherte 30,486 Perſ. 
Verſicherungsſumm 55,150,900 Thlr. 
Hiervon neuer Zugang ſeit 1. Januar: 

Verſicherte . 1412 Perſ. 


Verſicherungsſumme 


3,000,600 Thlr. 
Einnahme an Prämien und Zinſen ſeit 


oe 1,400, 00 „ 

Ausgabe für 380 Sterbefälle. 652,900 „ 

Bank fond 142890060 
Dividende der Verſſcherten im J. 1867 36 Proc. 


Verſicherungen werden vermittelt in Breslau 
durch die Haupt⸗Agenten: 


Hoffmann & Ernſt, Nilolaiſtraße 9. 


und die Agenten: 
Carl Geiſter in Firma: G. Michalowicz Nachfolger, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 17/18, 


Julius Ratzky, Große Scheitnigerſtraße Nr. 2, 
W. u. Th. S 


( [985] 
elling, An den Kaſernen Nr. 1/2. 


Hauptgewinn Thaler 30,00) event. 20,000 — 10,000 — 5000, 


Der Debit von Antheil-2oofen für die bevorstehende 
königl. preuß. Provinzial⸗Lotterie zu Osnabrück 
beginnt mit dem heutigen Tage und werden nunmehr alle Voraus⸗ 
beſtellungen prompt erledigt werden. In geſetzlicher Form gedruckte 
Antheil-Looſe I afie 


BollRoofe 
. Auguft): für alle 5 Klaſſen giltig: 


1 Viertel⸗Loos 5 Thlr. 
1 Achtel⸗Loos 


Schul-Anzeige und Pensions-Offerte. 


In mein Pensional, das mit der von mir geleiteten vierklassigen 
höheren Töchterschule verbunden ist, können noch Mädchen aufge- 
nommen werden; deshalb Eltern, welche gesonnen sind, ihren Töch- 
tern eine gediegene Geistesbildung und Erziehung angedeihen zu 
lassen, die ergebene Anzeige, dass der neue Cursus in meiner Anstalt 
mit dem 1, October c. beginnt, — Gegenstände des Unterriehts sind 
— ausser den erforderlichen Realien — Religion, Geschichte, Geo- 
graphie, deutsche, französische und englische Sprache, deren Literatur, 
sowohl französische wie englische Conversation und weibliche Hand- 
Arbeiten jeder Art. Auch wird für Unterricht in Musik bestens gesorgl. 

Jede nähere Auskunft wird auf gef. "Mei gern ertheilt durch 


Frau Louise Meissner, 


[1328] Vorsteberin der höheren Töchterschule in Kattowitz. 


— — — 
Die Leinwand⸗, Tiſczeug; und Wäſche⸗Handlung 
Hanke & Schüller 


am Rathhauſe Nr. 2, im Karuth ſchen 
empfiehlt ibr neu aſſortirtes Lager bon rohen und gebleichten Leinen, Tiſchzeugen, Hand⸗ 
küchen üchen, Inletts, Drillichen. Wachsparchenten, Ledertuchen, Rouleaus, X eſundheits⸗ 
und Rockflanellen, Steppdecken, Piquee⸗, Damaſt⸗ und Wallis⸗Betidecken, fertiger Wäsche, 
Strumpfwaaren, Negligeezeugen und allen Arten Futterſtoffen. 1505] 


Geſchafts · Verlegung · 


Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ich unter beutigem Tage mein Handſchuh⸗ 
Geſchäft on gros ibn von der PT en — Sblauerſtraße Nr. 81 (schräg⸗ 
über vom Hotel zum weißen Adler) verlegt habe. Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
beſtens dankend, bitte ich, mir daſſelbe in mein neues Local gütigſt zu Übertragen. [574] 


Jungmann, Handſchubfabrikant. 


auſe, 


ch] telegraphiſ. 


ekanntmachung. 
Seit dem 1. Juli d. J. bet ie Tele⸗ 
graben Seba en für folhe Derelben rel 


bei preußif 


tionen endigt (auschließlich der Depeſchen na 
und aus ben bobengolleenfehen Arftenthümern 
welche dem Bereinstarif unterliegen), 
für bie erfte Yone > Ser (pucchichnittlich gegen 
11 bis 18 Meilen directer Eatfernung), 
für die zweite Zone Miel (durchſchnittlich 
444, bis 52% Meilen Entfernung), 
für die dritte Zone 15 Sgr. (über 52% Mei⸗ 
len directer Entfernung). 
Dieſe Sätze finden für Depeſchen bis zu 20 
Worten Anwendung. Bei längeren 
tritt für jede g 0 10 Worte oder den 
überſchießenden Theil von 10 Worten ein Zu- 
ſchlag von der Hälfte des einfachen Satzes ein. 
An Vervielfältigungs⸗Gebühren ſind nur 
2% Sgr. zu entrichten und der bei Zurück 
forderung von Depeſchen vor geſchehener Ab⸗ 
telegraphirung zu machende Abzug von den zu 
erſtattenden Gebühren beträgt nur 2% Sgr. 
Breslau, den 7, Auguſt 1867. [984 
Der eee eee 
ort. 


Kämmerei⸗Buchhalterſtelle. 


Bei hieſiger Stadt ſoll ein Kämmerei⸗Buch⸗ 
halter angeſtellt werden. Derſelde hat weſent⸗ 
lich die Steuern zu erheben, die ſtädtiſche Spar⸗ 
kaſſe zu verwalten und ſämmtliche Calculatur⸗ 
Arbeiten und Rechnungs⸗Reviſionen zu über 
nehmen. Der jährliche Gehalt beträgt 400 
Thaler. Als Caution find 500 Thlr. nu er⸗ 
gen. Bei der unſerem Ermeſſen vorbehaltenen 
Hebertragung der Leihamts⸗Verwaltung und 
berbegerniſon⸗ Verwaltung wird eine Gehalts⸗ 
Bel eſſerung in Ausſicht geſtellt. Ausreichende 
2 haft des anzuſtellenden Beamten mit 

en — Meſchen Verhältniſſen iſt wünſchens⸗ 
, Meldungen find unter Nachweis der 


Qualification bis 
und einde zum 1. September d. J. an 


Neuſtadt OS., den . i 1867. 
Der Man, — 


Aufforderung. 

Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſollen 
die Pfänder verkauft werden, für die 
Darlehnszinſen ſeit 8 Monaten nicht g 
worden ſind. 11800) 

Es ergeht deshalb die Aufforderung, die 
Pfänder einzulöfen, welche 8 Monate hindurch 
im Leibamte liegen, oder, wenn es nach der 
Beſchaffenheit der Pfänder zuläſſig iſt, durch 
Zablung der rückſtändigen . die 
Pfänder vor dem Verkaufe zu ſichern. 

Das Stadt-Leih-Amt. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der biefigen ang na Vereinsſchule 
iſt die Stelle des vierten Lehrers zu Michaelis 
zu beſetzen. Mit der Stelle iſt ein feſtes Ge⸗ 
halt von 200 Thlr. jährlich verbunden. Be⸗ 
werbungen find dem Herrn Paſtor Legner 
poſtſrei einzuſenden. 

reslau, den 27. Juli 1867, [666] 

Der Vorſtand. 


dercn uren 


Carl Stangens 


dritte Gesellschafts- Reise nach Paris, 
aus einer eben so zahlreichen, wie 
äusserst gewäblten Gesellschaft, u. z. 
aus höheren Beamten, Offizieren, Rit- 
tergutsbesitzern, Fabrikanten, Kaufleu- 
ten und auch einigen Geistlichen aus 
den sämmtlichen östlichen Provinzen 
Preussens, sowie Hamburgs und Dres- 
dens bestehend, hat laut Programm 
Freitag Früh Berlin in der muntersten 
Stimmung verlassen, 


Die vierte und letzte 
diesjährige Reise nach 
Paris gebt sicher Dinstag, den 


8. September, F:üh 8 Uhr, 
von Berlin ab, — Mit durchweg ver- 
bessertem Programm und allen den 
früher gewährten Vortheilen kostet 
diesmal bei neun Tagen Aufenthalt 
in Paris eine Theilnehmer-Karte il. 
Klasse statt 90 Thir, 
nur 25 Thlr. 

Anmeldungen mit . 
Anzahlung von 15 Thirn, werden bis 
zum 28. August entgegengenommen in 
Berlin in der Kunst- Handlung von 
Edmund Hegel, Königs- und Post- 
strassen-Ecke, und bei Carl Stan- 
gen, Taubenstrasse 43, 2 Tr, vorn, 
welcher auch auf frankirte Anfragen 
jede noch etwa weitere gewünschte 
Auskunft ertheilt, 

2 detaillirten Programme über 
diese Reise sind gratis zu haben: in 
ene bei Edmund Hegel und 
er Stangen, sowie in der Expe- 

ition dieser Zeitung. 


Zahupatienten 


die ergebene Anzeige, daß ich dom 8. Auguſt 
wieder in Zabrze zu conſultiren bin. 8 
[3318] Zahnarzt J. Tyrol. 


Legons de frangals. 
[1509] 


Carriere, 


Grüne Baumbrücke Nr. 1, 1. 


Kölner Dombau⸗ 
Geld Lotterie. 


Gewinne zu 25,000, 10,000, 5000, 2000, 
„500, 200, 100 Thlr. 2c. ꝛc. [528] 
Looſe & 1 Thlr. find zu haben bei 


Moritz Siemon, 


Weidenſtraße 25 und Alte Taſchenſtraße 15. 


Stempel und Siegel f 
Carl Waldhauſen, Graveur, B 


Gebohrte Petſchafte, 
ee 


A 


Bekanntmachung. 1655] 

Zum nothmenigen Verkaufe des hier unter 
Nr. 14 in der Siebenhufenerſtraße, vol. X. 
fol, 353 des Hypothekenbuchs (der Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt belegenen, auf 11,894 Thlr. 
3 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzten Grundstückes ha⸗ 
ben wir einen Termin auf 
den 28. Januar 1868, Vorm. 11% Uhr, 


— 2 * eh 


ar ene ane 
Die neu creirte Stelle eines Aſſiſtenz⸗Arztes, 
insbeſondere abet für vie Irren⸗Abtheilung 
unſeres Krankenboſpitals zu 
welcher ein Jahresgehalt von 250 Thlr. nebst 
freier Wohnung werdunden iſt, ſoll bald bes 
hh — um dieſe Stell U 

Bent Stelle wollen ſich unter 
* ärztlichen Qualificationsattefte 


€ 1 * 2 per 
im Termmaymmer Sr. 20 Im 1. Stoa das |binnen + Moden d Ne uns meinen, 
ichts⸗ beraumt. 5 4 ö u . 
. — Orpechle ein tonnen im Bü- Die Hofpital-Birection. 
reau XII. eingeſehen MErDE.. 8 d . Auction 19951 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem y.] Am 13. Auguſt d. J. werden in der im 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Stant⸗ Gerichts Gebüuns ſtatiſindenden Auction 


eldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſch wit ien Anſprüchen bei uns zu melden. 
Die unbekannten Realprätendenten werden 
ur Vermeidung der Ausſchließung hiermit 
öffentlich vorgeladen. 
Breslau, den 24. Juni 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 18654] 

Zum nothwendigen Verkaufe des bier in der 

weidnitzer-Vorſtadt belegenen, im Hypo 
tetenbuce der Schweidnitzer⸗Vorſtadt Band 11 
Blatt 145 verzeichneten, auf 6297 Thlr. 18 
Sgr. 4 Pf. aa Grundſtückes haben 
wir einen Termin au 

den 22. Januar 1868, Vorm. II Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gericht-Rath Furſt 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

* Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. — werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus . 
potbekenbuche nicht erſichtlichen Realf Meer 
aus den Kaufgeldern Befriedigung 4 
ben fich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Die verw. Holzbändler Geisler, Hen⸗ 
riette geb. Bogaſch, geſchiedene Ku ſch und 
der Kaufmann Julius Ebſtein, deren Auf⸗ 
enthalt unbekannt ift, werden zu dem Termine 
hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 18. Juni 1867, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[1584] Bekanntmachung. nnd 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier 11 er 
Löſchſtraße sub Nr. 17, Band 10, Fol. 121 des 
Hypotbekenbuchs der Ohlauervorſtadt belegenen, 
auf 14,599 15 11 Sar: 4 Pf. — * 
kes haben wir einen 
Ps —.— 1868, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fü rſt 
im Terminsfimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. . 
Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hvothekenbuche nicht ersichtlichen Realſorde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben fi mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. a 
Der Kaufmann Baruch Eichel, deſſen 
Wohnort nicht bekannt ift, wird hierdurch vor⸗ 
hecgregzan den 15. Juni 1867 
reslau, den 15. Juni 2 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. 
[1902] Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Ferdinand Bürgel hierſelbſt iſt been- 
det und iſt der Gemeinſchuldner als entſchuld⸗ 
bar nicht erachtet worden. 
Breslau, den 3. Auguſt 1867. ö 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


3 Bekanntmachung. { 
Er — über das Vermögen des Tiſch⸗ 
lermeiſters Auguſt Mählich iſt durch Accord 
beendet. 
Breslau, den 3. Auguſt 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


11899 Bekanntmachung. 
In unſer Fermen⸗Regiſter = > 
sub Nr. 34 die Firma H. Werner zu Hei- 
dersdorf und als deren Inhaber der 
Kaufmann Heinrich Werner daſelbſt, 
bei Nr. 29 aber das Erlöſchen der Firma: 
errmann Deter zu Heiders dorf 

heute eingetragen worden. 

Nimptſch, den 22. Juli 1867. 
Königliche Kreis⸗Gerichts Deputation. 
— . wm˙— — 


1904] Bekanntmachung. 
Sm unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1528 
das Erloſchen der Firma S. Pacully hier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 7. Au uſt 1867. 
Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung I. 


1906) Bekanntmachung. 

| n ünſer Procuren Regler 15 bei Nr. 246 
das Crlöſchen der dem Albert Joly von 
dem Particulier Jofeph Anton Schulz hier 
für die Nr. 1499 des Firmen. Registers ein: 
etragene Firma J. Steiner bier ertheilten 
Procura heute eingetragen worden. 

Breslau, den 10. Auguſt 1867. 
Königliches Stadt- Gericht. Abtheilung I, 
Bekanntmachung 
Der Kaufmann Friedrich Gemper bier iſt 

pefinitiver Verwalter der Concurs⸗Maſſe 
des Kaufmanns Robert Pobl, alleinigen In⸗ 
baker, bet 4 Carl Friedrich Pohl, 
ernannt 2 
Landeshut, den 7. Auguſt 1867, 
Königl. Kreis- Gericht. Ferien⸗Abtheil. 


um 10 Uhr 2 eiſerne Gelvihränte und ein 

Siga. ln 1 
. A hr Gräbſchenerſtraße Nr. 20 

eine Partie Ofenkacheln, Be 

Ar 14, Auguſt d. J., Vorm. 9 Uhr, im 
tadt⸗Ger.⸗Gebäude eine Partie diverſer Weine 

derſteigert werden. Fuhrmann, Auct.⸗Comm. 


teigert werden. Fuhrmann, Auct.⸗Comm. 
Große Oelgemälde⸗Auclion. 
Mittwoch, den 14. Auguſt d. J., Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab, werde ich Ring 30, im 
Auctionslocal: 
ca. 50 Stück böchſt feine Salon-Delge- 
mälde, als: Land ſchaften, See und 
Thierſtücke und Genrebilder, in den ele · 
anteſten, reich vergoldeten Rahmen 
meiſtbietend verſteigern. g 9651 
Guido Sanl, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. 


N = = 1555 5 A 12 Uhr 
werde i ng Nr. m Hofe 
1 noch gut erhaltenes, elegantes, leichtes 


Coupe 


meiſtbietend verſteigern. 19 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 
uetion. Montag, den 12. d. M. v. 9 Uhr 
an ſollen Urfulinerftraße 2, und 3 gut ge · 
baltene Möbel und eine große Kücheneinrich⸗ 
tung, beftebend in Eiſen⸗, Porzellan, Blech, 
Glas- und Holzgeräthen zc., öffentlich ber 
ſteigert werden. [989 
Reymann, Auctions⸗Commiſſ. 


WVieh⸗Auetion. 


Wegen Wirthſchafts⸗Veränderung werden 
auf dem Domimum Schwarzbach bei Hirſch⸗ 
berg [3257] 
Dinstag den 20. Auguſt d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft: 
1 Bulle, Original⸗Holländer, 3 Jahre, 
21 Kühe, theils Holländer, theils Kreu⸗ 
zung, 
3 tragende Kalben. 
Die Heerde iſt ihrer Milchergiebigkeit 
und normalen Formen wegen in der Um⸗ 
gegend bekannt und in vorzüglichem Futter⸗ 
zuſtande. Schwarzbach iſt von Hirſchberg 
(Bahnſtation) in 20 Minuten zu erreichen. 
N. Weidner, Gutspächter. 


h, „Verſtopfung“ 


beſeitigt vollſtändig, ebenſo den Schlei 
die Winde ohne Lavement oder hm Me 
Waſſer oel 5 lie an ne Fee. 

aſſer ge at es einen angenehmen limo⸗ 
nadenähnlichen Geſchmack, reinigt ſchnell, ſicher, 
leicht in der wohlthuendſten Weiſe und gleich⸗ 
ia dem menſchlichen Körper am zuträglich⸗ 


[975] 


ten, ohne jemals Zufälle zu erzeugen. Dieſes 
ulver wird daher allen Perſonen empfohlen, 
welche das Bedürfniß einer gründlichen Reini⸗ 
gung in ſich tragen, angezeigt durch Unbeha⸗ 
gen Verſtimmung, Neigung zur Melancholie 
und Eingenommenheit des Kopfes, Auf 
frankirte Adr. an die Apotheke zu Punitz, 
Prov. Poſen erfolgt umgehende Zuſendu 
des Refreshment-Powder in mit dem Siege 
der Apoth ke verſehenen Gefäßen nebft Angabe 
des Gebrauchs. 


Donnerstag den 15. Auguft, Früh 6 Uhr, 


geht der Extrazug 

von Breslau nach Berlin, Hamburg und 
Helgoland. Billets nebſt Programmen ſind 
noch bis 12. Auguſt im Stangen'ſchen An⸗ 
noncen-Büreau, Carlsſtr. 28 zu haben. [1009] 


Flügel und Pianino's 


empfiehlt: B. Langenbahn, Neueweltg. 5, 


800 Thlr werden zum 1. October d. J. 
+ 


auf ſichere Hypothek zu 5 K 

Zinſen angeboten. 2 [3313] 
3000 T [ pupillariſch ſicher, zu 5 % 

h L. auf einem Rittergute eins 
getragen, können ſofort oder den 1. October 
d. J. abgetreten werden. 
Trebnitz, am 9. Auguſt 1867. 
Der kgl. Rechtsanwalt und Notar Ahlemann. 


2 Etwas Vorzügliches! 


4299 Bekanntmach 
[3322] ih nun, Vollkommen abgelagerte 
er ur Hert aft Weißwa er gehöri f R 
Schere Chleien belegen Meinten] Bremer Cigarren 
genannt zur Gugge, ſoll vom 1. October als: La Salvadora, 100 St. 1 Thlr. 15 Sgr. 
d. J. ab auf drei 7 verpachtet werden. Juno, H. B. 100 St. 1 10 = 
di dieſem Behuſe iſt ein Termin auf La Constantia, 100 St. = -- » 
en 20. Auguft d. J., Vorm 9 Uhr, Cuba, k. 8. 100 St. 1. 15 
in der Rentamts⸗Kanzlei zu luste er an⸗ mittel kräftig, feinen 88 ſparſamen und 
beraumt worden, wozu Pachtluſtige hierdurch ſchön egalen Brand. Ich kann daher ſolche 


i en. ; \ 
herr an ein liegen in der hieſigen 
t. 


Kanzlei zur ſicht vor. 
eichenſtein, den 8. Aug. 1867, 
1 BL. bee Rent- Ant. 
Göring. 


au — . 3 8 und 
e Ser er Aa 1 


am Abholungstage. 


U 
Breslauer Noti Das Näher 
seid 1 pifming dealt. 


In reſp. Käufer mit vollem Recht und wahrer 
berzeugung als etwas Gutes empfehlen. 


Theodor Biller, 2 


. e in Frankfurt a. O. 
60 Hurt a. O. i 
e 


Zube d. i 1 
als Rege eat — en 


371 der Breslauer Zeitung. 


lerheiligen, mit] B 


2241 


Die von dem Unterzeichneten an Oſtern 1865 zu Mittweida unter dem Namen 

f Technieum 7 Mittweida BE 
begründete techniſch⸗mercantjliſche Lehr⸗ und Erziehungsanſtalt (in Verbindung mit techniſchem 
ureau und Maſchinenwerkſtätten) ift an Oſtern dieſes Jahres behufs ihrer Erweiterung, 
welche durch ihre Frequenz geboten, in Mittweida aber beſonders hinſichtlich des Penfionates 
nicht ausführbar war, in die benachbarte Stadt Frankenberg übergeſiedelt und bat daſelbſt 
in dem von der Stadtgemeinde Frankenberg ihr zur Verfügung geſtellten, zweckmäßig ein⸗ 
gerichteten Gebäudecomplex unter dem Namen 


Uhland's Technicum zu Frankenberg 


90 (bei Chemnitz, Königr. Sachſen 
Anfangs Mai ihre Curſe eröffnet. g ) 

Dieſe Anſtalt, welche als erfte und einzige ihrer Art ihre Zöglinge, die in dem Pen⸗ 
fionat der Anftalt wohnen, in Theorie und Praxis unterrichtet und zugleich im Sinne 
der wahren Humanität erziebt, bildet junge Leute zu Maſchinenbauern oder Indu⸗ 
ſtriellen überhaupt jo heran, daß fie ohne eiteres Stellung im praktiſchen Leben übernehmen 
können. Für ältere Maſchinenbauer, die bis dahin nur praktiſch gearbeitet haben, Mon⸗ 
teure, Werkmeiſter, ſomie für künftige Fabrikanten, Gewerbtreibende, Oekonomen, 
Müller u. ſ. w., welche als Schüler eintreten und außerhalb der Anſtalt wohnen, ſind Curſe 
bon % bis 1 Jabr eingerichtet, in welchen dieſelben Gelegenheit haben, ſich mit den techniſchen 
Bifienihaften und beren Anwendung ſoweit vertraut zu machen, als zu erfolgreicher Ausübung 
ihres Berufes erforderlich iſt. Der Vorcurs der Anftalt dient zugleich als Vorbereitung 
zum Freiwilligen - Examen. 8 8 

Näheres enthält der Proſpect, welchen auf frankirte Anfragen gratis verſendet 

Der Director des Technicum 


Ingenieur W. Uhland. 
IB. Bemerkt wird, daß die Lehranſtalt, welche nach dem Abzug meines Inſtitutes in 
Mittweida, unter dem früheren Namen deſſelben fortgeführt wird, mit meinem Technicum 
nichts gemein hat. Der Obige. 


beute Sonntag Nachmittag mit den beiden Dampfern „Delphin“ und 
dem zool. Garten, Sansſouci und Zedlitz von 2 Uhr an, alle 40 Minuten. 


Breslauer Jeitungs deckel 
Induſtrie⸗Anzeiger. 


Die unterzeichnete Verlags i i i f ei 

näftelle hat die Ehre, ein hochverehrtes Publikum auf ein neues 

— 9 1 zum Zweck geſicherter, vortheilbafter und wirkſamer Verbreitung von 
a W. dabetäsn ergebenſt aufmerkſam zu machen. 

C e 8, N. en die Einrichtung getroffen, daß die in den hieſigen Hotels Conditoreien 

8 Dae vmk 8, Wein und Bierlocalen ausliegenden Breslauer Zeitungen 

23 2 8 el von ſtarkem, farbigen Cartonpapier perſehen fein werden, welcher als 

84 fonltige deten dle unzeiger mit dem Titel der Zeitung, die er umhüllt, Geſchäfts⸗ 

iſt le nzeigen aufnimmt. 

ei 101 ift leicht erfichtiich daß > allen zum Zweck der Annoncen-®erbreitung bisher 

Vorthei edeg Id verſuchten ſehr verschiedenen Wegen dieſer Weg derjenige iſt, der dem 

dd es Inſerenten am meiſten entſpricht, am wirkſamſten ſeine Intereſſen 


Die Wahrheit deſſen ift i 
auch anderweit bereits anerkannt. In London, Paris, Wien, 
Petersburg und Berlin det dieſe Einrichtung ſchon ſeit längerer oder kürzerer Zeit 
1 


Dampfſchifffahrt 
„Neptun“ nach 


überall, mit entſchiedenem 8 

u 545 Inſerakendeckel werden allwöchentlich an jedem Sonntage gewechſelt; die Petit: 
eile äl er deren Raum berechnen wir mit 2 Sgr., wofür die aufgegebenen Annoncen als 
85 1 — um die vier geleſenſten, in Breslau erſcheinenden Zeitungen (, Schleſiſche Zeitung“, 
„Breslauer Zeitung“, „Breslauer Morgenzeitung“, „SchleſiſchesMorgenblatt“) in den beſuch⸗ 
teſten öffentlichen Localen der Stadt, denen wir unſere Inſeratendeckel in der Zahl von 
e circa 2000 gratis und franco zuſenden, eine volle Woche lang ausliegen. 

Inſerate für unſeren Zeitungsdeckel⸗Induſtrie⸗Anzeiger werden in der Verlagsſtelle, 
Carlsſtraße Nr. 3, und in der Haupt⸗ Expedition, Schuhbrücke Nr. 32 (Expedition 
des N und Fremdenblatts“), ſowie in allen Annoncen⸗Büreaus entgegengenommen. 

Zum Schluß erlauben wir uns noch zu bemerken, daß bei der allwöchentlichen Erneue⸗ 
rung unſerer Inſeratendeckel nicht nur Geſchäftsanzeigen, ſondern auch Wohnungs⸗Annoncen, 
Arbeitsgeſuche u. ſ. w., und da die Deckel am Sonntag erſcheinen, vorzüglich auch Annon⸗ 


te und andere Ver ungen betreffend, die vortheilhafteſte und wirkſamſte 
a finden, ebenſo Bieter unſer Unternehmen für Reclamen jeder Art den 
ſicherſten Gel [1008] 


Hochachtungsvoll ergebenft 


G. Gruson, Serlgs-Suhbandlung, 


Heilung von Krebs 


und anderen bösartigen Geſchwülſten und Geſchwüren 
ohne Aetzmittel und chirurgiſche Operation. 


Zeugniſſe: Gegen eine bösartige Drüſengeſchwulſt am Halſe, welche mir ſtarke Athem⸗ 
noth und Schmerzen im Arm verurſachte und die ſtetig an Größe zunahm und deren overa⸗ 
tive Beſeitigung von den Aerzten mir gerathen worden war, wandte ich eine von Hrn. Dr, 
Neumann derordnete Einpinſelung an. In acht Tagen des Gebrauches derſelben iſt die 
Geſchwulſt kleiner und weicher 1 0 und hat ſich mehr nach außen gezogen. Die Schmer⸗ 
10 und die Athembeſchwerden haben ganzlich aufgehört und meine Kräfte ſich bedeutend ges 
oben, ſo daß ich auf völlige Beſeitigung meines Uebels hoffe. 

x mon, Tiſchler, Kleine Groſchengaſſe 4, 2 Stiegen. 

Seit längerer Zeit leide ich an einer harten Geſchwulſt in der linken Bruſt, welche mir 
ſtarke Schmerzen und Bruſikrampf verurſacht und meine Kräfte geſchwächt hat. Nach ver⸗ 
geblicher Behandlung mehrerer Aerzte bat Hr. Dr. Neumann durch innere und äußere 
Arznei bald eine Verkleinerung der Geſchwulſt, Nachlaß der Schmerzen und Beſſerung des 
Appetites bewirkt, ſo daß ich weitere Beſſerung erwarte. 1974 

Koch, Sergeantsſtrau, Kl. Scheitnigerſtraße 33, 3 Treppen. 
Zwei ſeit Jahren bestehende. Geſchwülſte an der linken Backe ſind binnen acht Tagen 
durch Gebrauch einer mir von Hrn. Dr, Neumann gegebenen äußerlichen Arznei faſt voll⸗ 
ſtändig verſchwunden. rau Borwitz, Siebenbufenerſtraße 20, 4 Stiegen. 


Dr. Neumann, Vorwerksſtraße 1 b. 


Beuthen OS., 1. Auguſt 1867. 


P. P 5 
Mit Gegenwärtigem beehre ich mich Ihnen die ergebene Anzeige zu machen, daß 
ich am hieſigen Platze unter der Firma: 5 


Louis Karfunkelſtein 


Inport-Geſchäft von Havanna-, Bremer und Hamburger 
Cigarren und Tabake en gros und en detail 


errichtet habe. ; 

Genaue Kenntniß der Branche, erworben in den größten Häufern in Hamburg 
wie Berlin, verſehen mit den reichlichſten Mitteln, ſowie die Beobachtung ſtreng reeler 
und ſolider Grundfäge ſetzen mich in den Stand, Ihnen bei Beziehungen von hier 
dieſelben Vortheile und Annehmlichkeiten bieten zu können, wie jeder andere Platz. 

Indem ich mein Unternehmen Ihrem geneigten Wohlwollen beſtens empfohlen 
halte, zeichne Hochachtungsvoll 


Louis Karfunkelſtein, Importeur. 
Geſehäftslocal: Krakauer⸗Straße. 


i ut ante: 
— So un d Gef chlechte kr Dr. Deutſch. 
in den 
e des 


1 f em von Leinen und S 
[743] Ober hemden anden Kal 87 Ardstzer, Ning Nr. 4. 
Peru Guano, e Mann & Co. 


2 os 
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SSS SS s 


248 

3 Wit Muſik 

8 Photographie-Albums, 

&  Näh-Neoessaires, 
und 

— Cigarren-Ständer, 


z in böhft eleganter Ausſtattung zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen, 


größtes Lager in Breslau, 

55 empfiehlt 

zu Gelegenheitsgeſchenken ſich eignend, 
die Papierhandlung 


8 J. Bruck, 


82 Schweidnitzerſtr. 5. 

S e ee 99985 

Fabrik- und Guls- 
Verkauf. 


Meine zu Waizenrodau bei Schweidnitz 
unmittelbar an der Chaussee gelegene Zucker- 
Fabrik bin ich Willens entweder nur allein 
für sich oder im Zusammenhange mit Grund- 
stücken von je 127—200 oder 110 Morgen, 
von denen jedes ein besonderes Gut für 
sich mit ausgesuchtem lebenden Inventar, 
sowie einer sehr guten Ernte bildet, noch 
vor der diesjährigen Campagne unter sehr 
günstigen Bedingungen aus freier Hand zu 
verkaufen. [ 

‚ Reflectanten belieben sich persönlich oder 
in Francobriefen mit dem Vermerk „Ver- 
kauf“ zu wenden: An die E. Frommer- 
sche Zucker- Fabrik zu Waizenrodau bei 
Schweidnitz, 
Waizenrodau, den 7, August 1867, 
Emma Frommer. 


Gaſthaus⸗ und 
Brauerei⸗ Verpachtung. 


Das neu gebaute hieſige Dominial⸗Gaſthaus 
nebſt Brauerei, Letztere nach Wunſch des Paͤch⸗ 
ters auf Koſten des Domini einzurichten, ſoll 
im Wege des Meiſtgebots auf den 5. . 
tember d. J., Vormittags 10 Uhr, in un⸗ 
ſerer Wirthſchafts⸗Kanzlei verpachtet werden 
und ſind die näheren Bedingungen täglich bei 
Unterzeichnetem zu erfahren. ir! 

Gr.⸗Peterwitz b. Canth, den 7. Auguſt 1867, 


Gräflich zu 
Limburg ⸗Stirum'ſches Wirtöſchalts⸗Amt. 
Peſchel. 


= 


FR 
258922209220 22998 


Mit 8—10,000 Thlr. Einlage⸗Capital wird 
5 ek abi 
in beſtem Betrie liches i t 
in Schleſien; beſtimmter . — er 
garantirt werden, da bereits ähnliche Einlage 
gemacht iſt. Gef. Adreſſen find unter Ch, II. 
& W. 81 in den Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung baldigſt niederzulegen. [3256] 


e 
Einem Guter⸗Dismembrant der ein disponibles 
Capital von 20—30,000 Thlrn. beſitzt, 
kann ich ein ſehr lucratives Geſchäft von 500 
Mrg., incl. 180 Mrg., der vorzüglichſten Wie⸗ 
— in beſter Gegend Nederſch eſiens, nach⸗ 
eifen, 
Näheres in der Weinhandlung, Zwinger⸗ 
ſtraße 4, 1. Etage. ’ ; i 8 1925 


Mühlen⸗Verkauf. 


Eine im Grottkauer Kreiſe in guter Lage be⸗ 
findliche 3 gängige Waſſermühle ift aus freier 
Hand zu verkaufen. Gebäude find maſſiv und 
in gutem Bauzuſtande, die Mühle iſt nach 
neueſter Conſtruction eingerichtet. Dazu gebös 
ren ca. 36 Morgen beſtes Acker⸗ und Wie⸗ 
ſenland. . [958] 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt Hr. Kauf⸗ 
mann C. Langner in Grottkau. 


155 Haus⸗ Verlauf. 2 
us der ſchönſten und beſtrentirendſten Haͤu⸗ 
ſer im ſchleſiſchen Bade Altwaſſer bei # 


brunn, das Welczed-Haus, enthaltend 2% 


wobnbare, großen Theils heizbare Zimmer 


2 Balcons und 7 Kellerräumen und 


im Souterrain, iſt preiswürdig aus freier Hand 


zu verkaufen. Das Haus liegt in dem dazu 
gehörenden, faſt 2 Morgen großen Garten, 
welcher mit vielen edlen Obſtbäumen . 
iſt, auch Gemüſe⸗Garten und Park und eine 
Menge ſchöner Lauben und a 2 f. gan 
Dazu gehört auch ein Stall für 4 Pferde 


: . [1493 
Remiſe für 3 Wagen 1 Ex AR 


Nähere Auskun auf ortofreie an 
a a 


Ein beſgenomm ee an — 1 beſtehen⸗ 
Geschäft mit guter Kunvfaft mebit Grund. 
ftüd in Gleiwitz iſt ohne 
Dritten bald zu verkaufen. 
de 
€ 73 - 
L. Neszezynskl. 


Compaguon⸗Geſuch. 


u einem bereits ſeit mehreren 


mit einer Einlage zur Erweit 
don 4-800 Thle, geſact msrung bel 


3 Echten Stonsdorfer Bitter, 


i Gebirgs⸗Himbeerſaft 


[1466] 


Ad. $ Weiß, * 
Reuſcheſtraße, Pfauen⸗ Ecke, 


* 


| | 2242 
Visiten-Karten, 


Soeben erſchien im Verlage von Carl Plahn in Jauer und iſt durch ſämmtliche Buchhandlungen zu beziehen: 


Alphabetiſches Haupt ⸗Sach⸗Regiſter 
zum Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Oppeln, 
ſämmtliche Jahrgänge bis 1866 incl. umfaſſend 


und zuſammengeſtellt von l 
R. Kapolke, Königl. Kreis⸗Secretair. 
. Preis 1 Thlr. 9 
Den verehrlichen Behörden und Herren Beamten, insbeſondere den Herren Landräthen, Kreis ⸗Steuer-Einnehmern, Kreis⸗ 
Secretatren, Polizei⸗Anwälten, Polizei⸗Verwaltern, den Königl. Kreisgerichten, den Magifträten, den Ortsgerichten, Kirchen 
Lollegien 2e., glaubt die Verlagshandlung den Ankauf des in Rede ſtehenden, Im Amtsblatite der Königlichen Regie- 
rung zu Oppeln d. J. (Stüd 23, Seite 150) als nützliches und zweckmäßiges Hilfsmittel Warm empfohlenen Registers 
vorſchlagen zu dürfen. 
In gleichem Verlage erſchien: 


Alphabetiſches Haupt ⸗Sachregiſter | 
zum Amtsblatt der Königlichen Negierung zu Breslau, 


/ ſämmtliche Jahrgänge bis 1867 umfaſſend und zuſammengeſtellt von 
E. Kapolke, Königl. Kreis- Secretalr. Preis 1 Thlr. ve 
Die Verlagsbandlung von Carl Plahn in Jauer. 


[976] 
rung, Mineralbrunnen-Niederlage von Hermann Straka, 1h, gelten Kunz!" lll 


Ausser der jod- und bromhaltigen Dr, Scheibler’schen Schwetelseife zur Bereitung künstlicher Anchener Bäder, wegen 
ihrer Wirksamkeit gegen rhenmat., — gieht,, — Hämorrhoidal- und Serophel-Leiden und ihrer günstigen Erfolge bei Haut- und 
Nervenkrankheiten von ärztlichen Autoritäten, insbesondere den Herren: Geheimrath Dr, Bartels, Dr. Housselle, Dr. v. Baerensprung. 
Director der Kgl. chir, Poliklinik Herrn Dr, Burow zu Königsberg, besonders günstig begutachtet, — empfehleich Wiederverkäufern 
und Oonsumenten meine regelmässigen Sendungen natürlicher Mineralbrunnen direet aus den Quellen zu: [997] 

Selters, $paa, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Bilin, Vichy, Wildungen, Weilbach, 

Carlsbad, Dryburg, Eger Franzens- u. Marienbad, Ems, Fachingen, Geilnau, Gieshübel, Gleichenberg, 

Königsdorf. Jastriemb, Krynica, Goezalkowitz, Hall, Homburg, Krankenheil, 

Kreuznach, Kissingen, Iwoniez, Lippspringe, Pyrmont, Roisdorf, Szawniea, 
so wie, Friedrichshaller, Kissinger, Ofner, Püllnaer, Saidschützer Bitterwasser, Elster- und Adelheids nelle, 

N FSoahlesische Mineralbrunnen und Pr. C, L. Weitze's kohlensaur, Hämorrhoidal-Wasser, 

Pastillen von Salzbrunn, Kissingen, Ems, Neuenahr, Bilin, Vichy, Carlsbad und Marienbad, so wie Eger — Franzensbad Moorsalz, 

Mutterlaugensalz und concentr. Soole v. Jastrzemb, Kreuzuach, Rehme Neusalzwerk, Wittekind, Käsen, Goczalkowitz, Kolberg. 

Kissinger Soole zu Iuhal,-Curen, Vichy u. Krankenheiler Quellsalz, Seesalz, Moorerde von Eger u. Marienbad, Cudow. Labessenz 

Goczalkowitzer, Jastrzember und Krankenheiler Quellsalzseife, Reiehenhaller Produete, Fruchtsäfte, Cacaomasse, 

Dr, Scheibler's Mundwasser, Dorsch - Leberthran, Antisept. Waschwasser, Waldwollextract, Oel und Seife, 

Brunnenschriften gratis, Correspondenz mit d. Brunnen-Inspectionen vermittle bereitwilligst. 
Hermann Straka Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum golduen Kreuz, 
. $ Südfrucht-, Colonialwaaren- u. Delicatessen-Handlung. 

Lager natürlicher Mineralbrunnen, so wie der künstlichen Dr. Struve u. Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen, 


N Als vorzüglich zur Conſervirung der Haut empfehlen: 8 
Beinfte Glycerinſeiſe, Glycerinſeife in Stangen, Glpterin⸗Abfallſeiſe, Glpcerin⸗Eier⸗ 
Oelſeife, ſowie ſämmtliche Sorten mediciniſche Seifen; 


Ferner offeriren: 


Gallſeife, verwendbar zur lalten Wäſche, für fertige Stoffe jeden Gewebes, 
Eau dentifrice, zur Beſeitigung des üblen Mundgeruches, 
Kräuterpommade, zur Beförderung des Haarwuchſes, ,, 
Echten Carmeliter Weiten: Si n Kin h , Mofterfean 


Gebrüder Weitz, 


Breslau, Posen, 
Geſchaͤftslocal: Blücherplatz 6/7. Geſchäftslocal: Schloßſtr. 4. 


Fabrik: Kl. Gerberſtr. 2. 1001] 
Geſchafts Anzeige. 


II Mabagonte ff, 
Das von meinem verſtorbenen Vater vor 47 Jahren gegründete Juwelen, Gold⸗ 1 5 1 
und Eilberwaaren-Geſchäft, 946 ++ Mo el, ++ 


> ‚ i d ohne 
J neue und gebrauchte Sopha's mit un 

Firma: C. Dondorff & Sohn, auteuls, Berod, ien mit Narmerplaten 

Sch hbrücke Nr. 18 owie Möbel in allen anderen Ho allend bil 

rk chuhbrucke Nr. BO, pfieblt in feicſter Musmabl Free il⸗ 

dem ich ſeit 10 Jahren als Theilnehmer angehöre und welches ich ſeit einem Jahre für ligen, aber feiten reiſen 

eigene Rechnung führe, erleidet durch das Ableben meines guten Vaters keine Veränderung, 
und bitte ich ergebenſt, das uns bisher geſchenkte Vertrauen auch mir ferner bewahren zu 


Siegfried Brieger. 
wollen, indem es mein Beſtreben auch künftig fein wird, das Geſchäft ganz im Sinne des 


3 i 37 
s 37, Kupferſchmiedeſtraße 5 
eln nr 1 Pär terre und erſte Etage !! 


Robert Dondor ff, Glashänſer zum Abbruch 


Juwelier und Goldarbeiter, ſowie gerichtlicher Taxator. Au verlaufen Kurzegelle 14b. [1342] 


und Silb 
ard Sachs ſche Magen: und Lebens: Eſſenz, Juwelen, Gold * 


Ed N kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 
welche von einem hohen königl. Miniſterium zum Verkauf geſtattet, f 3ab 

bon dem Geheimen Medicinalrathe Herrn Profeſſor Dr. Frerichs 
amtlich ‚geprüft und ſich bei allen Uebeln des Magens, der Leber, 
R Magenkrampf, Verſtopfung, Hämorrhoiden am ſicherſten bewährt, 


M. | acoby 9 


Riemerzeile Nr. 19. 


ſermit beauftrage ich den 
e Herrn Joſeph 
Landau zu Breslau, Zwinger⸗ 
ſtraße Nr. 4, mein Rittergut, 
in nächſter Näbe von Breslau 
gelegen, ohne Einmiſchung eines 
Agenten ſofort zu verkaufen. 
Größe 1340 Mig. Weizenbo⸗ 
den incl. 250 Mran. ſchönſter 
Wieſen. Lebendes ſowie todtes 
Inventar im beſten Zuſtande. 
Großes Schloß u. Park. Feſter 
Preis 150,000 Tolr. Anzah⸗ 
lung 50 — 60,000 Thlr. 1906) 
Näheres nur Selbſtkäufern 
durch Genannten. 


ar 


Reſtitutions⸗Fluid. 


Wer daſſelbe unverfälſcht zu haben wünscht, wende ſich direct an den Erfinder des 

Reſt⸗Fluids und Gründer d. Fl. Heilmethode, Carl Simon, Liſſa, Reg.⸗Bez. Poſen, oder 

an C. L. Schwerdtmann, Hoflieferant, Berlin, Leipzigerſtraße 35, 3 
Depot in Breslau iſt aufgehoben. [3031] 


F. Haller, Neue Taſchenſtraße Nr. 9, 


empfiehlt unter Garantie und bekannter Billigkeit 


ſein reich aſſortirtes 
Möbel⸗, Spiegel: und Polſter⸗Eager, 
ſowie Wiener gebogene Stühle 


zu Fabrikpreiſen, aus der Fabrik der Herren Gebrüder Thonet. 
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(670) F. W. Rüdiger aus Köln. 


Leop. Worbis, Fabrikenbeſitzer. 


Der Theerbeſtand hieſiger Gasanſtalt, circa 
250 Tonnen, ſoll beſtbie end veräußert werden. 
Offerten auf das ganze Quantum wie auf 
Theile deſſelben werden im Büreau der Ans 
ſtalt angenom [1885] 


Lieanig, den 1867. 
ie Direction der Padtiſchen Gasanſtalt. 


srantie für reine Cacao und Zucker! 


dus der Dampf ed zorzügliche Chocoladen, 5 
ö ver in Rau m Saur i ieferanten Herrn 
ehe in Ka kan e e 


. Dteichel, Nikolaiſtraße 73. 


Verlobr, Hochs and. Famitten-Aum Landwirthschaftl. Formulare, 


Beziehungen auf dad ene i 


Schemas zur Auswahl 


sende auf Verlangen. Artist. Inetit. 


M. Spiegel, 1 4 . 


Von heute ab werden Antbeilloofe zu der am 2, 


0 oe September beginnenden n 
Hauptziehung der Königl. Preuß. Hannov. Lotterie 
von der unterzeichneten Agentur ausgegeben. 8 988 
„ Die Gewinn⸗Einthellung bei diefer nunmehr für immer aufhörenden Lotterie 
ift bekanntlich die allergünſtigſte! Bei der kleinen Anzahl von 11,200 Looſen kommen 
5100 Gewinne zur Ent cheidung, und zwar: 

& Thlr. 36,000 ev. 25,000, 12,000, 6000, 4000, 3000, 2000, 20mal 1000, 
25mal 400, 40mal 200 u. ſ. w. Preis⸗Tarif der Antheillooſe: 


„Ein Achtel à 5 Thlr. — Ein Sechszehntel 
2˙%½ Thlr., 1 Zweiunddreißigſtel 1’, Thlr.“ 


Schleunige Aufträge werden prompt effectuirt durch Schleſinger's Lotterie, 
Agentur in Breslau, Ring 4, 1. Etage. gie * 


Sehr wichtig für Raucher. 


Pfeifenköpfe, Cigarrenpfeifen und Cigarrenſpitzen in verſchledenen eleganten 
Formen aus plaſtiſch-poröſer Holzkohle, haben die Eigenschaft, daß ſie beim Rauchen 
die übelſchmeckenden Beſtandtheile des Tabaks: Ammoniak etc., hauptſächlich aber 
das der Geſundheit jo ſehr nachtheilige Gift Nicotin vollſtändig abſorbiren. 
— Ferner bieten dieſe Fabrikate die außerordentliche Annehmlichkeit, daß, da die 
poröſe Holzkohle jede Feuchtigkeit aufzehrt, beim Anrauchen nie der efelerregende, 
ſchlechte Geſchmack entſteht und jede Pfeife rein ausgeraucht werden kann. 

Fabrik von Louis Glokke in Heſſen-Caſſel. Lager in Breslau 
bei: S. G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21, und J. Neumann's Cigarren⸗ 
Niederlage (C. N. Erudes), Ohlauerſtraße 10/11, im weißen Adler, Hilbig u. 
Demczak, Ohlauerſtraße, Emanuel Böhm, Obhlauer⸗ſtraße 48, Wilh. Briniger, 
Kupferſchmiedeſtraße 4, R. Behuneck, Albrechtsſtraße 57, Carl Fiſcher, Schmie⸗ 
debrücke 67, A. Galyot, Nikolaiſtraße 27. 


— 


Mit Eröffnung der Gebirgsbahn von Hirsch- 
berg nach Waldenburg steht mein Om- 
nibus (vom Gasthause „zum Raben“ 
in Landeshut ausgehend) zu jedem in 
Ruhbank ankommenden Zuge bereit. 


A. Bürgel, Lohnfuhrwerksbesitzer. 


Die von uns feit Jahren ſabricirten und von den Confumen- 
ten mit Beifall aufgenommenen Toilette-Seifen, unter anderen 


Honig-Seife 
Hoſen-Seiſe 
Veilchen-Seiſe 
ſind jedes Stück mit einem Stempel verſehen, welcher unſere voll- 
ſtändige Firma 
SCHINDLER 


ET MUETZELL. 
STETTIN. 


prima Sorte, 


enthält. 
In der äußeren Ausſtattung ähnliche Producte wie 3. B. 


neuerdings in den Handel gebrachte Honig-, Bofen- und Veilchen 
Seife mit dem Stempel 
SINGER 
ET MEILLEUR 


QU’A 
STETTIN 
find daher, wie auch aus ihrer Bezeichnung ſich von ſelbſt ergiebt, 
aus unſerer Fabrik nicht hervorgegangen. 


Um Verwechſelungen möglichſt vorzubengen, fehen 
wir uns zu dieſer Anzeige veranlaßt, die Begutachtung jener 
nachgeahmten Fabrikate den geehrten Conſumenten über- 
laſſend. [1532] 


Stettin. Schindler & Muetzell. 


Pariser Ausstellung 1867. 


Nachdem die Preisrichter unter den apnge stellen Mäh- Maschinen für „Einfach 
heit der Construetion und allgemeine Vertheile« folgende Auszeichnung zu- 
erkannt haben: . 1880 
1. C. H. Mc. Cormick, goldene Medaille, 

2. W. A. Wood, goldene Medaille, 
3. Samuelson & Comp., silberne Medaille, 


liessen sie in den letzten vier 2 on Monats Juli sämmtliche Getreide- Muh- Ma- 
schinen lüugere Zeit arbeiten, soa h ft schlechtem, als gutem Stande des. Getreides, 
um ausser den vorerwähnten Eigenschaften auch die practischen Leistungen zu prüfen. 
Die Me. Cormiel'sche Maschine zeichnete sich auch hier, wie gewöhnli vor 
allen Maschinen aus und die inter natior alen Preisrichter bestimmten durch nachstehende 
Medaillen den Werth, welchen die vier besten Maschinen zu einander haben: 

1. C. H. Mc. Cormick, goldene Medaille, 

2. Seymor & Morgan, silberne Medaille, 

3. W. A. Wood, Bronze-Medaille, 

4. Samuelson & Comp., Bronze-Medaille, 

Es nimmt somit nach den Urtheilen der Breisrichter die Getreide- Mäh - Maschine 
von Me. Cormick dem ersten Rang ein für „Einfachheit der Constrne- 
tion und allgemeine Vortheile“, sowie den ersten Rang für die besten 
practischen Leistungen, 5 
Wir sind gerne bereit, über Construction’ dieser Maschinen nähere Auskunft, sowie 
auch Atteste über mehr als 40 in Süd- und Mittel -Deutschland von uns ve 


Me, Cormick’sche Maschinen zu geben. » 

Der Vertreter des Herrn Mc, Cormick, Mr. & sah sich 
veranlasst, die Maschine wegen persönlicher Differenzen vom Preismähen 
in Schosnitz bei Canth zurückzuziehen. a 

Wir nehmen Ordres auf diese Maschinen, von denen an 90,000 in 
Thätigkeit sind, entgegen. 
Moritz & Joseph Friedlän ler, 
Breslau, Schweidnitzer-Stadigraben 18. 


A 2 
2 1 


i * * = ee a Se 2 - 2 = ae ee NUR 2. r n 
Wefdeutſche Berſicherungs⸗Actienbank in Eſſen. e ee e 


Grund⸗Capital I. Emiſſion Thlr. 2,000,000 Preuß. Court. Gebäuden, ce u, , wird fü 5 Ahle 

Die Bank verſichert zu feften und billigen Prämien: ire, eier een Be 

a. gegen Feuersgefahr: Mobilien und Immobilien, Ernte: und Viehbeſtände, Zur Verhütung deſſelben in Dampfkeſſeln, 

b. gegen den Bruch von Spiegel: und Glasscheiben. wird gegen Franco⸗Einſendung don 5 Thlrn. 

er Die Verſicherungs⸗Bedingungen der Bank find au en > Verſicherten und . Mittel (auf 1 Jahr reichend) 
in der Abſicht, ei dürfniß des Publikums und den Zwecken der Verſicherung]abgeſ 1 Meißen i 

ealſrachenbes Ph 5 bieten, in vielen Punkten von den 8 a 

anderer Verſicherungs⸗Inſtitute abweichend formulirt. 


Oelſchig. 
Bel Gebäude ⸗Verſicherungen find die Rechte der Hypotheken⸗ Gläubiger voll⸗ 


—— —— — 
Mein in Hainau ſeit 17 Jahren beſtehendes 
ſtändig gewahrt. 


Wein-Engros-Geſchäft 
Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt die Vertreter der Bank: 


ian ge „in unden unten —— nchen unber 

illigen 0 U n oder einen 

A. Regierungs- Bezirk Breslau: des ga elaime mi oncr Blg 
g 5 on 4— darin nehmen, 

In Breslau: Herr Carl Fiſcher, Schmiedebrücke 67. . 

Aug. Höffgen, Schmiedebrücke 51. 

Aug. Berger, Alte Taſchenſtraße 7. 


Hainau, im Auguſt 1867. J. Maiſan. 
Rhein⸗ und Moſel⸗Champagner, Hoch⸗ 
10, 11,12 Xhlr. 
Nobert Scholz, Burgſtraße 1. 
Ludwig Winter, Ring 8. 


mouſſeux à 9, 10, 1 
63er Brauch 4% Thlr. 
65er Brauneberger 54%, Thlr. 
63er Steger 5 Thlr. 
63er Nierſteiner 6 Thlr. 
O. Konſcholky, Neue Schweidnitzerſtraße 1. 57er Nübeöheimer Berg 8 Thlr 


65er Bordeaux (St. Juin) Tblr. 


epi 81 


Brieg Herr Julius Raabe. [Oels Herr Apotheker Oehlkrug. 63er Sherry und ; — 

erg e ee Dan Ser Sram gehn, 99 7 6ler een 1% 2 ** | * 
err . eichendach Herr Ewa öttcher. verſendet franco Berlin u 2 

Blap Herr Otto Rother. Reichenſtein Herr Carl Menzel. F 


Caſſa⸗Einſendung oder Nachnahme die Cham: 


Oubrau Herr N. Ja paaner⸗Fabrik und Weinhandlung bo 


Schweidnitz Herr Carl Müller. 


abelſchwerdt Herr A. Wimmer. Strehl Eugen Sturm. 978] Gebr. bei 
—.— Herr C. T. — 89 | Parts — Albert Jabel. [978] Gebr. Schmidt, Crefeld, Rheinprov. 
Neumarkt Herr E. J. Nicolaus. Tannhausen Herr Richard Köpke. I. Gebhardt’s 


Nimpiſch Herr Ernst * Be Trachenberg Herr A. 
ohlau Herr Maurermeifter Steiner. 


B. Regierungs-⸗Bezirk Liegnitz. 


Glogau Herr S. Berli 
Görlitz Herren C. eg a Kotzenau Herr W. Neum 


Banptagenten. 
En Dre Herr G. Kerger, Haupt: 


Beuthen g. O. Herr He 
Bolkenhain Herr A 


Böſang. Papier⸗Handlung, Albrechtsſtraße Nr. 14, 
empfiehlt: 


5 hlt: 

it Brieſpapiere mit Namen, 

. ere 2 

Bähr,] Landeshut Herr G. F. A. Barche witz. 100 Bog. f. peiß Post 8 55 451 4 Sor, 
Lauban Herr Otto Neuffel. 100 Bog. f. weiß Poſt 8. linirt Nr. 3 15 Sgr., 

Löwenberg Herr Guſt. Jankowitz. 100 Bog fark weiß od. bunt Poſt Nr. 2 20 Sgr. 


Lüben Herr G. Schumann. 
Muskau Herr Ed. Poeſchmann. 5 iſitenkarten 
Reujal) Fer Neuer Bee werden in 30 Minuten angefertigt und zwar: 


Polkwitz Herr Rentier Scheibel. 


Fer Da G. N. Piltz. Briehus op: 8 aber BET 
ledeherg Herr C. F. Tſchorn. rimkenau Herr Sucker. ne tenk n 
rünberg Herr Ernſt Kauſchke. Rauſcha Herr Fr. Bonjon Son. Taſche zu 1010807 


12%, 15, 17% Sgr 


ſch . 
Fi Hl Herr E. Franke. 
Ruhland Herr Jul. Stu 


Greiffenberg Herr Guſt. Jankowitz. 250 
Sagan Herr Maurermeiſter Maerkiſch. 


Halbau Herr Carl Paternoſter. 
err Paul Berthold 


Haartouren 
auf Gaze, Haartüll und 


ainau } 
Hirschberg Herr Telesphor Stanelli do. Herr Rob. Kublick, aargaze 
irma Julius Hoffmann). Schlawa Herr Joſ. Henke. vd nhoit Neihtiafeit u. 
ERBEN... Herr Herrmann Noebl. Sprottau Herr W. iſſauer. Nate che die 717 


A. W. Guder. Warmbrunn Herr Oscar Finſch. t 
Pep Dat F. Kratſchefsky. | Deutſch⸗Wartenberg Herr Joſ. Stolpe. 


C. Regierungs⸗Bezirk Oppeln. 
n Herr Albert Kunze. Kattowitz Herr Heymann Fröhlich. 

— — H. Leſch — Köni galt t. ® Friedenſtein, Hauptagent. 
Greugburg Herr Carl Speer. Leobſchütz Herr Ernſt il 
Gr.⸗Ellguth Herr Baron von Wilde. Neiſſe Herr P. J. Drutſchmann, Hauptagent. 
un Herr Oscar Gräber. Neuſtadt Herr Reinhold Kretſchmer. 

leiwitz Herr Leopold Pollak. Oppeln Herr Theod. Korus. 
Grottkau Herr Reinhold Blüm. | Ratibor Herr Max Spiegel. 
Gottmitunsgrube Herr A. Jäkel. Nybnik Herr E. Remy. 
Katſcher Herr W. Karſch. Tarnowitz Herr Glufke, 
ſowie der zur Ausſtellung von Policen bevollmächtigte 


H. Graf., Senera- el, 
e Breslau, Carlsſtraße 14. 
Hamburg⸗Amerikauiſche Nähmaſchinen, 
verbeſſertes und vervolllommnetes 
Wheecler- & Wilson -Syſtem. 


der Vollkommenheit erreicht 

haben, empfehlen [1547] 
Gebr. Schröer, 
Schweidniczerſtraße 7. 


FTT 
Anti- Cholera-Tupferplatten, 
wie ſich ſolche bei der vorſährigen Epidemie 
als porzügliches Schutzmittel durch Umbängen 
bewährt baben, find & Stück 5 Sgr., Dußzend⸗ 
weile billiger, vorrätig und empfiehlt dieſelben 


Hdlg. Ell. Gross in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42. 


Echt engl. Neiſeplaids, Neiſedecken, 
Neife-Shawis, Herrenkragen aller beliebi⸗ 
gen Weiten, Schlipſe, Cravatten und feine 
Sberhemden emp in größter Auswahl 


und zu Ausverkaufspreiſe 
J. Ningo 
9 
0, 


lauerſtraße 
N . Adler. 


Foren Roggen 

irthſchafts⸗ Amt Zyrowa zur 
Saat mit 5 en po preußiſchen Scheffel über 
höchſte Breslauer Notiz und Lieferung nach 
den Bahnhöfen Dzieſchowiß oder Gogolin. 
Auf Emballage werden pro Sack 10 Sgr. ge⸗ 


11540] 


Dieſe Nähmaſchinen zeichnen ſich vor allen anderen aus: 
durch gänzlich geräuſchloſes Gangwerk, durch einſache praktiſche 
3 welche en er 255 5 — e be⸗ 
eitigt; durch den eller na durch die Vor⸗ 
rn 3 das Rad nicht rückwärts geht, ferner durch eine 


— 2 * * D 1 . — or er 


gi 


Pariser Ansstellung 1862. 
Ausstellung der Royal cultural So- 
ciety von England 1867. 

Die Bertbeilung bet Pariſer Medaillen geſchah der 


Art, daß jede aille ihren Nang in) laufender Nummer 
hatte und die Vertheilung nach Verdienſt der Maſchinen er- 
folgte. Medaille Nr. 1 hat einen höheren Werth als Nr. 2 
und ſo weiter. 


Goldene Medaillen. 


Die erſte goldene Medaille erhielten J. & F. Howard, Eng⸗ 
land, für Boden⸗, Cultur⸗ und Agricultur⸗Maſchinen. 

Die zweite goldene Medaille erhielten Albaret u. Co., Frankreich, Straßen⸗Locomotiven und 
Agricultur⸗Maſchinen. 


Die dritte goldene Medaille erhielten Clayton Shuttleworth 
& Co., England, Locomobilen, Straßenlocomotiven und 
Dampfdreſchmaſchinen. 


Die vierte goldene Medaille erhielten J. Fowler u. Co., England, Dampfpflug. 

Die fünfte goldene Medaille erhielten R. Garrett u. Sons, England, Locomobile und Agris 
cultur⸗Maſchinen (Dreihmaibinen nicht). R 

Die ſechſte goldene Medaille erhielten C. H. Mo. Cormick, 
Amerika, Mähmaſchinen (erfte Medaille für Mähmaſchinen). 

Die ſiebente goldene Medaille erhielten Ranſomes u. Sims, England, Locomobile und Agri⸗ 
culturmaſchine (Dreſchmaſchinen nicht). \ 0 

Die achte goldene Medaille erhielten W. A. Wood, Amerika, Mähmaſchinen. 

Die neunte goldene Medaille erhielten H. F. Eckert, Preußen, Agriculturmaſchinen. 

10 bis 14 der goldenen Medaillen erhielten franzöſiſche Firmen. a 

Die fünfzehnte goldene Medaille erhielten R. Hornsby, England, Locomobile, Dreſchmaſchine 


und Mähmaſchine. 0 5 
Die ſilberne Medaille. 


Die zweite Aveling u. Porter, England, Straßenlocomotive. N 
Die ſechſte Samuelfon u. Co., England, Mähmaſchinen ꝛc. | 
Die elfte Marſhall u. Sons, England, Locomobile und Dreſchmaſchine. 
Die achte broncene Medaille erhielten Ruſton Proctor u. Co., England. 


Royal Agricultural Society von England 
ertheilte nach der im Juli 1867 in Barry flattgehabten dreijährigen Prüfung giltig 
für 1867/1869 an die Herren Clayton Shuttleworth & Co, 
Den erſten Preis Litr. 25 für die beſte Locomobile 
mit einem Eylinder. 

Den erſten Preis Litr. 25 für die beſte Locomobile 
mit zwei Cylindern. 

Den erſten Preis Lſtr. 20 für die beſte feſtſtehende 
Dampfmaſchine. g 

Den großen Preis Lſtr. 15 in Verbindung mit der 
einzigen Ehrenmedaille für die beſte transportable 
Dampf ⸗Dreſchmaſchine mit completer Reinigung 


und Sortirung. 
Einen Preis von Ltr. 5 erhielten Marſhall u. Sons für die Dreſchmaſchine (Locomo⸗ 
bile nicht). 
f Ade undeen Firmen blieben ebenfalls weit hinter Clayton Sbuttleworth u. Co. zurück. 
Ausführliche Berichte über die Verſuche geden „Times“, „Mark Lane — Ef, — 
„Engineer“, die wir auf Anfragen mittheilen. 982] ) 


Moritz & Joseph Friedländer, 


Breslau, 13. Schweidnitzer Stadtgraben 13. 


Bei uns vielfach gehaltene Abfragen veranlassen uns zu der Erklärung, dass 
bei dem zeitigen ‚Wasserstande, wie überhaupt seit dem 24, Juli a, o., 
schiffe nicht nach Breslau aufzufliessen vermögen und haben wir daher 


Schleppkähne nach Breslau 


ampf- 


nicht in Ladung liegen, 
Stettin, den 5, August 1867. 


Die Direction 
der Stettiner Dampfschleppschifffahrts-Actien-Gesellschaft. 3 


18938] 


— 


u vorkommenden Nähte berechneten Appa⸗ rechnet. - . 
n 2 Stoff der Nadel vollkommen präparirt! Zyrowa pr. Diieſchowitz, 18 8 8 
A e e ee are Ne der 3 
= = n führen, in ihrer 5 100 
- “= ereidt werben, 1 ei aan it 12 100 Leichtes, 5 Original⸗ Holländer⸗ f 
i eiten auf das Sauberſte zu verrichten, wie N . 
A nn nicht im Stande. 8 r Saat⸗Naps g i 
r obiger Vorzüge wegen dieſe Nähmaſchine nicht nur die größte Verbreitung offerirt dag 2 i { 
e dee amade Ka eee eg Stier se, Gentral-Comptoi, 3 
rößte i eißwaa er a 2 x " 
Biefer Fallen wiege da Arbeiten von diefer deren Vorzug haben. Diet Schleſ. landw. 1 8 umptoir, S 1 
ſpricht 15 die me dieſer Maſchine — — Ms 55 15 Hei Ning Nr. 4. ; j 
ger Vorzüge wegen wurde a i ahr nur allein Fee PRIR 1 
dieſe Weisszeng- und Familien - Nähmaschine in Für Fabrikanten w Kaufleute 3 = 
en 1 egeben: Lebethels Atelier, Oblauerftt. Nr. 9, 3. tage. . fi 
Es werden zu denſelben gratis zugegeben: F i = 
Binnen Sen ade Mul uns Battihr 1 betend 9 Drüdertuf don Sicht Mahagon 9 anino i * 2 
1 Schnurfuß, 1 Schnurenſtreicher, 1 ſchm. Faltenfuß, 1 Drückergabel, 1 Stoßſchnurannäher, | beiter Conftruction 3 e „Die auf dem Preismähen zu Schosnitz am 8. elbe Er 
1 See e ® n 5 Bee re 6 2 pe: Roßmarkt 9 dri prämiirte Mähmaſehine von Hornsby & Sons mit 5 9 
„ a „ 1 * uien, R . „ 5 > wis + 1 
Spiralfedern, 1 Nadelmaß, 1 Nadeſſchlaſsel, 1 Schraubenzieher, 1 großer Schreubenſclüſſel, Schafwoll⸗Watten, thätigem Ableger wird Montag, den 12. 5 1 
anne, 1 Fadendler und 1 Schleiſſtein, illuftrirte Anleitung zum Selbſtunterricht. bewaber und alerkannt als borzüglichfte Wat 10 Uhr ab auf den Siebenhufener Aeckern arbe 8 
zeit ‚Iinepfloch-Apparnie, aa werden vorbe⸗ ung zu Steppdecke, es Steppröden für wozu die Herren Landwirthe ergebenſt einladet. i 4 
Ferner empfoble Mannſactur Nähmaschinen, für Je en e bilder wie arne Obige Maſchine erhielt die goldene Medaille auf der jetzigen 
vie elaftiicher, leichter und, Billiger wie Baumwolle, 5 | 
Schneider, Schuhmacher, Sattler. ſowie ohne machtbeiligen Einfluß durch die Pariſer Nusſtellung. 19831 i 
Kürſchner, adac deutſche Hand⸗ Fake ‚geringer bis zur feinſten 2174 Pr ei 1 
eee Julius Goldstein, 
ne geeignet. 75 5 } Heinrich Lewald'ſche A IIS L 5 9 1 
iefelben arbeiten mit bekannt größter Schnelligkeit (5% Stich l fener Str aße 
in einer Werbung) gam geränfälo, fon le eee Dampf Watten⸗Jabril Maſchinen⸗FJabrik, 105 Siebenhu . 
fachen Conſtruction und leichten Gangart ſehr leicht zu handhaben. Schubbrücke 34 zn 
Es können nach weniger Uebung ſelbſt die ſchwächlichſten Perſonen 34. . 
ſofort prattiſche Arbeiten damit auszuführen. 1 


Cylinder⸗Maſchi ür Schuhmacher, Riemer, Sattler ꝛe., 
Schnurſtich Naſchinin, Fa Kettenſtich · 
maſchi nen ꝛc. 


Cholera. 


Unterzeichneter hat während der hier oſt 
0 — 4 1 ee ein Ber 
liches Präferba ernt, — Gegen 
115 En Bun Thaler wird dae im 
ehend zugeſchickt. 
2 Bu 16. E. Schleuſener, Apotheker. 


Find pers auf 92 Be! 
genten derverka in d vinz werden geſucht. 
1 Ö. Bräuer Jun, Alte Tafhenfenße Nr. 77 erſte Etage, 
05 


in der gold. Nähmaſchine. 
le Arten Näharbeiten, ganze usſtattungen ꝛc. werden . 7 11004 


l Zheilgahlungen werden gern bewiligt l! Petroleum! 
TTT 


d Baieriſch⸗ 1 N 
— Jahre mminsterftube, welches ſcon meb- anerkannten vi] |im groben und kleinen Quantitäten ſtets zu den 


’ Erfolge betrieben, iſt often Preiſen. 
derweitig = s en 
Se e e ee 
1¹ Noth „Schweipnizerſtr. 16/18. 891] 


tranco. 


er 4) 


W 
z DM, I oog 


Mähmaſchinen. 


Die bei dem Preismähen am 8. d. M. bei Schosnitz preis 
gekrönte Wraschne empfehlen wir den 11 5 Landwirthen als praktiſch 
und dauerhaft gearbeitet, da waͤhrend nen it 1 nicht die geringſte 
Störung irgend welcher Art r 88 ieferungen erfolgen nach 
eingehenden Ordres ſofort. Preis ab Leipzig 250 Thlr. — mit Reſerve⸗ 1 
theilen 265 Thlr. a a 


Goetjes, Bergmann & Co., 


Eiſengießerei und Maſchinen⸗ ik 
Reudnitz Leipzig. abet 


TRETEN 
N 1 9 € 


Prämürung ftattgefunden hat. 


Preismaͤhen in Schosnitz. 


Man muß überrascht fein, aus Annoncen zu ſehen, daß eine 
Wenn ſchon das ganze Preismähen als 


ein verpfuſchter und in's Waſſer gefallener Verſuch eines 
Concurrenz⸗Mähens bezeichnet werden muß, ſo iſt es doch uner⸗ 
klärlich, wie die Commiſſion eine Prämiirung vorzunehmen wagte, da 


das Fiasco geradezu lächerlich war. 


1981] 


5 DE Schwefelsäure!!! 
beſte 60 % n. B. haltenhe CetsmerenSborfen) a 2, Thlr., 


50—52% U. B. a 1% 
Stettin! Bei 100 Ballons 


[991] 


he Thlr. pr. Ctr. billiger. . 
me” Franz Darre in Breslau. 


hir, pr. Netto⸗Ctr. incl. ab 


1 Thlr., bei 500 Ballons 


Echten Peru- Guano. 
fein Sem. Knochenmehl, 
stassfurter Kali-Salze 


offerirt billigst: 


[972] 


Ferdinand Stephan, 


Weldenstrasse Nr. 2 


* IE Düngungsmittel 


aus der Chemiſchen Producten⸗Fabrik der Aetien⸗Geſellſchaft 
Pommerensdorf in Stettin, für die ich den alleinigen Verfauf für 


Schleſien und die Lauſitz Für feste Rechnung übernommen habe, wie auch ſämmt⸗ 


liche Chemicalien, als: Natron, Säuren, Salpeter, raff. Schwefel, 

Vitriole, Glauberſalz und Soda ꝛcf., letztere beiden Artikel auch ealeinirt 
und vorzüglich zur Weiß⸗ und Spiegelglas⸗Fabrikation geeignet, 

offerire ich zu Fabrikpreiſen frei ab Stettin in bekannter vorzüglicher Qualität. 


Franz Darrè in Breslau. 


I soo) 
Peru- Guano, 

Ged. feingem. Knochenmehl, 

7 ali-Salze 


empfehlen unter specieller Garantie des Gehalts: 


Kettler & Bartels, 


[954] 


vorm. Ed. Winkler, Breslau, Ritterplatz 1. 


Die Chemiſche Dünger⸗Jabrik zu Breslau 


1 offerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen 
. unter Garantie det Gehaltes auf Grund der Analyjen im Preis⸗Courant. 


N Gebämpftes Kn 
Knochenmehl, mit 

Wr präparirt. h 
Gedämpftes Kuochenmehl mit 40 pt. 

5 Peru⸗Guano. 

Pträparirtes Knochen mehl mit 40 pCt. 
. Peru⸗Guano. 

Superphosphat, ammoniakaliſches. 


Knochenmehl Nr. 1 f. fein.] Superphosphat Nr. I u. 
25 bt. Schwefelſäure. Schwefelſaures Ammoniak. 


2 


— 


Pondrette Nr. In. 2. 


Staßfurt. Abraumſalz, Prlma⸗Qualltäͤt. 
Kuochenſchroot (für Zuckerſabriken, in bes 


liebiger Körnung). 
Schwefelſäure. 
Echten Peru-Guauo. 


1 Superphosphat mit concentrirt. Kaltſalz. Kali⸗Salz, fünffach toncentrittes. 


5 Breslau, im Februar 1867. 


Die Direction. 


Fabrik: An der Strehlener⸗Chauſſee, hinter Huben. 


SGomptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 


IM 421 


Lebens⸗ und Feuer = Ver: 
a ſicherungen 


werden zu ſolideſten feſten Prämien bewirkt 
durch die e von - [1546] 


ernhard Guttmann, 
Reuſcheſtraße im Meerſchiff. 
arfümerie⸗Geſchäft 


a wird gegen baar zu kaufen geſucht. Offerten 
> unter C. O. 94 i. d. Exped. der Bresl. Ztg. 


Ligroine, 


hf waſſerhell und rauchfrei, offeriren im Barrel 
Aud gezapft: [1543] 
3 Eupnow & Comp., Büttnerſtraße 32. 


Stück ſchöne Pfeiler Spiegel, elegant 


Eeein 


Schweidnitzer⸗Straße. 


Das Eentral-Berforgungs-Inftitut von 
A. Götſch u. Co. in Berlin, Linden ⸗ 
ſtraße 80, vermittelt Engagements in allen 
landwirthſchaftlichen, kaufmänniſchen, in⸗ 
duſtriellen und ſonſtigen privaten Derufs⸗ 
fächern, ſowie auch für Damen. Stellen. 
Suchende können ſich an dieſe ſolide, ſeit 16 
Jahren wirkſame Anſtalt mit Vertrauen wen⸗ 
den, zumal dieſelbe keine ſogenannten Ein⸗ 
ſchreibe⸗Gebühren oder Abonnements» Gelder 
erhebt. 13294 


Als Kammerjungfer 
ſucht ein anſtändiges Mädchen, die mit Schneis 
dern, Nähen und Wäſche vertraut iſt, auf's 
Land Unterkommen sub A. Th. poste restante 
Breslau. 


Eine Ladenſchleußerin, 


welche bereits 6 Jahre in einem Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren⸗Geſchäft conditionirt hat, mit 
den beſten Atteſten verſehen, ſucht am Ort 
oder auswärts bald oder am 1. October ähn⸗ 


5 SH, beitet, find preiswürdig zu verkaufen 
eK Libere, Lafer ee 18 
ki in altes rentables Deftillationd-Gef@aft liche Stellung. Näheres Schmiedebrücke 23, 


Br; en gros mit Detatl-Ausfhant und ei 

8 Kundſchaft, iſt mit vollſtändiger 
Einrichtung Familienderhäliniſſe wegen ſoſort 
= preismäßig zu verkaufen. Fr. Offerten wer⸗ 
den unter H. B. A. 15 poste restant 
lau bis zum 15. d. M. erbeten. 54 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft 
utem Detail⸗Ausſchank = großen 
Localltäten an einer der gelegenſten Straßen 
in Breslau iſt ſofort, ſpäteſtens Nice 40 


achten. 
aber poste restante Breslau D. B. 


a und echtfarbigen Bezügen, empfiehlt in 
er Aus illi iſen: [1524 

* Auch u Sign Seen; Di 10 

Gelag. 5 

Ad, Demingo⸗Cigarten, 


empfiehlt in dunklen Farb 
[1484] A. Ebel At Büttnerſtr.⸗Ecke. 


1867 er Kirſchſa 


Bir erirt billigſt 
10 Alexander en, Mitola aße Pr x 


und einer] 2 Treppen, Eingang Meſſergaſſe. 


00 Stück 1 Thlr., und Italiens conditionirt hat, 
u. ſchöner Qualität: Poren angemeſſene 


[1541] 


as Dominium Birawa bei Kandrzin 
(Oberſchleſien) ſucht zum fofortigen Antritt 


e Bres⸗ oder ſpäteſtens 1. October einen unverheira⸗ 
4 


beten erſten Beamten, der polniſchen Sprache 
mächtig. Auch wird zum 1. October ein 
Scholar angenommen. 13306 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter 
findet zum 1. October Stellung auf dem Rit⸗ 


tergute Bogarth dei Prieborn (Kr. Strehlen). 
Vorerit ſchriftliche Anmelbung mit abſchrift⸗ 


N m II r „ 
UnWöbel⸗ Verkauf!: ee sin. 2% Boca ar Sue wi 


in allen Holzarten, Sopha's mit guter_Polfte: [in der 


Bresl. Ztg. bekannt gemacht 1933 
Dr. M. Wil — 


in junger, unverheiratheter Gärtner, mili⸗ 
ture, in allen Branchen der Gärtnerei 
gründllch ausgebildet, welcher in den derühm⸗ 


rankreichs, D 
teren Gärtnereien 5 ji d Ale ne 


9 ed sgürtne See 
Auskunft ertheilt der Hande er Breiter 
in Breslau. Roßgaſſe Nr. 20. 114921 

riedrichs e neben „Ludwigsluſt“ find 
5 erreich und 8 zu ver⸗ 


67. I miethen. Im neuen Haufe zu erfragen. 


Ein Commis 
für's Ledergeſchäft, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, kann ſich 
melden bei 11507 
Breslau. Bernard Schlesinger. 


Ein junger Mann, dem gute Reſe⸗ 
renzen zur Seite ſtehen, ſucht nach Beendigung 
einer Militär-Dienftzeit eine Stelle als Com⸗ 
mis in einem Productengeſchäft oder als Ex⸗ 
pedient oder Magazinverwalter in einer Mühle 
oder einem andern Fabrik⸗Etabliſſement. Gef. 
Offerten find an die Exped. der Bresl. Ztg. 
sub D. 88. zu adreſſiren. 122840 


Zwei Commis, 


tüchtige Verkäuſer, werden für ein bieſiges 
Mode waaren⸗Geſchäft zum ſofortigen Antritt 
oder per J. September d. J. geſucht. Fran⸗ 
kirte Angaben beliebe man in der Expedition 
der Breslauer Zeitung unter Chiffre D. H. 96 
niederzulegen. [1538] 


F r ein bed. Colonialw.⸗Geſchäft wird pr. 
1. October d. J. ein tucht. Commis mit 
ſchön. Handſchr. und allen Comptoirarbeiten 
vertraut bei gutem Salair geſucht. Frank. 
Bewerbungen und Zeugnißcop. unter A. II. 
50. poste rest. Görlitz. 3319 


—ñ ö—e1—1n1„%é6232S4i2d,Vrĩ4333 
Gr junger Mann, activ, der mehrere Jahre 
in renommirten Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäften en detail geweſen, ſucht in 
einem Manufacturwaaren⸗Geſchäft en gras 
oder anderen Branchen Engagement. [1548] 
Näheres bei Herrn M. Manaſſe, Büttner- 
ſtraße Nr. 29. 


En tüchtiger Verkäufer, der das 

Herren⸗ Garderobe ⸗Geſchäft praktiſch 

kennt, kann bei anſtändigem Salair placirt 

werden. [1010] 
I. Schott, Neuſtadt O.⸗S. 


Ein Provifions-Reifender 


wird für eine Zündbolzſabrik, der Schleſien ıc. 
bereits für andere Häuſer reſp. Artikel bereiſt, 
geſucht.  Gelöllige Offetten werden unter 
er re « 92 mit Angabe der Referenzen 
erſucht tranco im Briefkaſten der Bresl. Ztg. 
niederzulegen. [3312] 


ga ne Te TEE RE — 
in im Eiſen⸗“ Specereis, Materialien: und 

E Bein-Geihäft routinirter junger Mann, 

eſetzten Alters, der Buchführung und polni⸗ 

Pen Sprache mächtig, ſucht per 1. October 

b. 85 ein Engagement. a 

f efällige fierten bittet man unter Chiffre 
B. D. m Briefkaſten der Breslauer 

[3302] 


A. B. D. 
Zeitung niederzulegen. 


ür ein bieſiges Seiden, Garn: 
und Band- Geſchäft wird per 1. Octo- 
ber d. J. ein tüchtiger Verkäufer ge⸗ 
. einige Kenntniß von den 

Selbſtgeſchrieb erten mit Ans 
m des bis — Hftungstreiſes be 
iebe man bis zum 12. d. M. in der | 
Erped. der Breslauer Ztg. sub A. B. 90 
gef. niederzulegen. [959] 


FREENET TFT TE ER 
Ein tüchtiger, gut empfohle⸗ 
ner Buchhalter, 


welcher bereits in einer Dampf mühle thätig 
war, aber nur ein ſolcher, kann J melden 
im Stangen ſchen Annoncen * 50 in 


Breslau, Carlsſtraße 28. 
— Mühlenſach. = 

Ein Buchhalter, einer der größten Kunſt⸗ 
Müblen Sachſens, der dem Ein: und Verkauf 
ſelbſiſtändig vorſtebt und 1 großen ſächſ. 
Kundſchaft auf's Genaueſte bekannt it, wünſcht 
ſich zum 1. October d. J. zu verändern un 
werden geehrte Reſtectanteg! höflichſt erſucht, 
ihre Adreſſe sub E. S. Nr. 9 Ir der Exp. der 
Bresl. Ztg. geſälligſt niederzulegen. [1482] 


Ein praltiſcher Deſtillateur 


(mos.), mit der Buchführung und Correſpon⸗ 
denz bollſtändig vertraut, geil auch für die 
Reiſe quslificirt, ſucht bald o zu einer ſonſt 
beliebigen Zeit Stellung. Offerten bziiebe man 
sub P. D. 93 im Brieſtaſten der Brest. Jig. 
niederzulegen. (33157 


NR A Pe Zu 


e 1 2 2 
Ein Steindrucker, 
ſolid und fleißig, findet ſofort in einer grö- 
ßeren Provinzial⸗Stadt dauerndes Engage ⸗ 


ment. Näheres in Breslau, Sri 
Nr. 13, 1 Treppe rechts. [1510] 


Ein Böttchermeiſter 


ſucht in irgend einer Fabrik, Brauerei oder 
Stabholz⸗Geſchäft Beſchäſtigung, hier oder aus: 
warts. Gefällige Offerten unter P. S. in dem 
K ſchen Annoncen⸗Büreau 
irabe 28. 


Far mein Tuch⸗ und Manufactur⸗Geſchaft 
ſuche ich einen kräftigen Knaben ind. Con⸗ 
feſſion, der polniſchen Sprache mächtig, als 
Lehrling. [3317 
S. F. Apt in Gr.⸗Strehlitz. 


Din Lehrling, 


der die nöthige Schulbildung genoffen, kann 
ſofort in unſere Handlung eintreten. [987] 
Poſer & Krotowskti. 


Ein Lehrling 
findet in meiner Buchbinderei pr. 1. Oct. oder 
früher ein Unterkommen. H. Clar, Meſſer⸗ 
gaſſe 18/19, nahe der Schmiedebrücke. [1536] 


e AED; 
Fur ein größeres Detail⸗Manufactur⸗Waaren⸗ 

geſchäft in einer Provinzial⸗Stadt Schle⸗ 
ſiens wird ein Lehrling, evangeliſch, womdg⸗ 
lich Sohn eines Lehrers, zum ſofortigen An: 
tritt geſucht Meldungen nehmen die Herren 
Adolf Cohn u. Comp., am Börſengebsure, 
Blücher platz entgegen. 11489 


Schweidnitzerſtraße 54 


iſt eine Stube in der 1. Etage, zum Geſchäfts⸗ 
Local paſſend, vom 1. Sept. an zu vermiethen. 


Die erſte Etage 


iſt — Kei 8 + ge Be 
ma r. 19 zu Michaelis zu vermietben. 
Näberes Nanesftr. Nr. 3 beim Wirth. [1530] 


Eine Wohnung 


an der Berliner Chaufjee, am Belvedere, 2 bis 
3 Stuben mit Morgenſonne, zu vermiethen, 
nebſt Garten und friſcher Milch. [1520] 


3 Zimmer, jedes mit bei. Eing., Kochſtube, 
Entree, mit geſtrichenem Fußboden, 115 
Thlr., II. St., Friedrichsſtraße 9. [1497] 
Ein, zus Arbeitsſaal im 2. Stock, von 


eiten Licht, je 5 Fenſter, iſt nebſt Woh⸗ 
[1495] 


„ Karls⸗ 
999 


nung Michaelis zu bermietben 
Neue Kirchſtraße 10 b. 


ine mittle Wohnung im Vorderbaus und 
eine mittle Wohnung im 2. Stock des 
Hintergebäudes ſowie ein Lagerkeller iſt Wei⸗ 
denſtraße Nr. 33, vis-A-vis der Chriſtophori⸗ 
Kirche zu verm. u. Michaeli d. J. zu beziehen. 
gKleinburgerktraße Nr. 2 ift im III Stock 


N Quartier von 4 Stu Bache Entree, 
Boden und Keller alsbald Eee Michaeli p. 


für 160 Thlr. zu vermiethen. Näheres Be 
7] 


beim Haushälter. [1527 


E pro Michaelis d. J. Blücherplatz 6/7 1 
bermiethen. Näheres dei Herrn Steiner und 
Holländer daſelbſt. [1508] 


 Kupferfehmicdeftraße 10 s 


iſt der 3. Stock zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt. [1545] 


Aırtonienftraße 28 iſt der dritte Stock, aufs 
beſte renovirt, aus 5 Piecen beſtehend, für 
170 Thlr. jäbrlich Michaeli beziehbar. Das 
Nähere par terre beim Wirth. [1550] 


Blücherplatz 10 


find die Parterte-Locale und der erſte Stock 
zu bermietben. Näheres Blücherplatz 16, im 
Aſſecuranz⸗Bureau. [1526] 


Herrſchaftliche Wohnungen 


im erhöhten Parterre, erſten Stock ſind bald 
zu vermiethen Sonnenſtraße Nr. 14. 


Zwei Geſchäfts⸗Locale 


m. 2 groß. Schauf. u. Stuben z. Weinh. im 
Ganzen od. geth., Alte⸗Taſchenſtr. 6, Michaelis 
3. bez. Näh. Kloſterſtr. 1d, 1 Tr. l. [1522] 


N a 
* 


5 


— 
Nikolaiſtraße Nr. 8, 2. Et. 


vornheraus, iſt ein Zimmer, möblirt oder uns 
moblirt zu vermiethen. Nah. daſ. 2. Etage. 


IF ˙· a A er 
Bert. Pl. 5 iſt im 3. Stock 1 Wohn., ſchöͤne 

Ausſicht, rtenb ı berm 
Näheres beim Wich e 917408 g 


ine Wohn, neu . für 140 Thlr. ſof. z. 
E bez. alte Taſchensr. 6. z . 


Neue Gaſe 13a, 


an der Promenade, iſt die 1. Etage, ganz od. 
getheilt, zu germiethen. age, er] 


— —ů— ee 
ſItbüſſerſtraße Nr. 11, (sr fiillen Mu 
A an der Magdalenen⸗Kirche, iſt der — 
Stock, elegant und bequem eingerichtet, jedes 
Zimmer mit beſonderem Eingange, zum 
1. October zu vermiethen. 85 


Tauenzienſtt. 29 im Merkur 
iſt wegen 5580 von Breslau eine Woh⸗ 
nung im erſten Stock, beſtehend in Entree, 
drei Stuben, Alkove, Küche, Keller und Boden⸗ 
gelaß, zu vermiethen und Michaelis oder auch 
ſogleich zu beziehen. 1519] 
3 iſt zu 
115310 


ie Hälfte der 2. Etage Roßmarkt 
Michaelis o. zu vermiethen. 
Kleinburgerſtraße Nr. 17 
iſt die erſte oder zweite Etage mit Garten⸗ 
Benutzung zu vermiethen. fl 
Näheres daſelbſt Hochparterre links. 
Kleinburgerſtraße 16 iſt die [747] 


mit Gartenbenutzung im Ganzen oder getheilt 
zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 


Ein zum Wolllager oder anderen Pro⸗ 
ducten geeigneter [750 


] 
Speicher nebſt Comptoir 
iſt Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 9 ſofert zu 
vermietben. Näheres beim Haushälter. 


roße Keller-Mäume —4 
G Ehweitnipen E Aged Ar. 9. 17 ] 


— 0 en ha nn) ES Kl 
Säweibnigerftraße Nr. 28 ift vom 1. Oc⸗ 
tober ab ein Gewölbe zu vermiethen. 


Eine elegante Wohnung, 
beſtehend in einem Saal mit 3 Fenſtern nebit 
Balcon, ferner einer großen zweifenſtrigen, zwei 
einfenſtrigen Stuben, Küche, Entree nebſt Zu⸗ 
behör, Gartenſtraße 23 c., dritte Etage, iſt 
für 180 Thlr. von Michaeli oder — von 
Weihnachten ab zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt. [952] 


Ein Comptoir, 


Ning Nr. 1, erſte Etage zu vermiethen. 


Zu bermiethen Ohlauerſtraße 79 ein großes 
Geſchäftslocal im 1. Stock und eine kleine 
Hofwobnung. 5 16691 
Yfntontenftrape 16, eine Wohnung par terre, 
eine Wohnung 3. Stock, — Hofwohnun⸗ 
gen 78—110 Thlr., eine Kellerw. 40 Thlr. 


Die dritte 
Köln. Domb. Geld⸗Lotterie 


enthält Hauptgewinne von 25,000, 10,000, 
R „ 1000 Thlrn. und eine beträcht⸗ 
liche Anzahl Gewinne von 500 Thlr. abwärts 
bis 20 Thlr. 831] 
OriginalLooſe à 1 Tolr zu dieſer überall 
und in allen Ständen beliebten Lotterie ſind 
zu beziehen durch 
e Haupt » Agentur, 
reslau, Ring 4. 


König’s Hotel, 


33. Albrechts-Strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz — 


— 
I 


— 
— 


9. u. 10. Auguſt. Abs. 10 U. Mg. 6 u. Nchm. 2 u. 


Luftor. bei 0 33179 33270 55 
Luftwarme ＋ 15,3 + 123 + 17,0 
haupuntt + 102 +92 + 92 
Dun e ee, 7EHCL. Sankt, 
2 W 2 
Wetter i oͤltt wolkig 
Wärme der Oder heiter bewöl eng 


Breslauer Börse Vom 10. August 1867. Amtliche Motirungen. 


Preise der Gerealien. 


5 Wilh-Bahn, . — KrakanO8.0, 4 | ”- 

Tals 0 0. ge 'Krak ‚Pr.- — 0 ** 
> un g sold do, Stamm. 5 3 5 547 B. Nentstellangen der polls. a” 
e do. do. 4 do. 60er Loose 5 | 69% B. (Pro Schefel in Bilbergr.) 
und enn Ducaten do. 64er do. w feine mittl 
Prouss.Anl.59 5 11034 B- ucaten .... | 974 B ale aare eine mittle ord, 
do Staatsanl 144] 981 B. Lonisdor.... [1108 6. en 4 983 B. Weisen weiss 105-110 100 96—99 
do.Anleihe.. 4 984 B. rt Bk.-Bil. | 845 B. 838 C. Reichb -Pard. 5 —- do. gelber 109-108 100 96—98 
do. do. 4 | 90% B. est. Währ.. | 814 B. 803 6 oichb. Roggen . 78—79 75 69—71 
8t.-Schläsch.. 34! 85% B- —— — — Diverse Astien, ng rc 2 4 88.258 
Prüm. -A. v. 55 34 1233 B. Kisonbahn-Btamm-Acklen. Bresl.Gas-Act. 51 — Erbsen F 78 76-_78 74 72 

Bresl. St.-Obl. 4 k Freib er .. HM 134 B Minerva-.-+-- 5 31 C. r u 68 
do, do. 43 964 B Fr.-W.Nrad. MI — Schl. Feuervrs.( 1 Notirungen der von der Handels- 
Pos. Pf. (alte) |4 | - Neisse-Brieg. 4 | — Schl.Zih,-Act. fr. 43 C. kammer ernannten Commission 
do. do. 108 Närschl.Märk. 14 | — io, St.-Prior. 43 53 B zur Feststellung der Marktpreis 
do, (neue) 4 881 B. 877 6. Obrschl. A u. G 3 J1903-4 b | s von * 
Schlen. Frabr, 33 8 0 40 do. Lie B f ee endes, Bank. 6 73, EZ 
do, Lit. A. 4 193% B 92446. | Oppel 4540 — Oest. Oredit [5 | 734 bn. Kaps un 
Are IB peln-Tarn, 5 | 714 bz. B. Pro 150 Pfd. Brutto in Silber 
do. Rustical- |4 | 934 B. Ih. hsel-Oour gr. 
ilh.-Bahn . 611 bz. W. Uran, Win 
do.Ptb.Lit.B. 4 | — en a 111 104 Raps 190. 180. 170. Winter-Rüb- 
do. dio. —  Galiz, Lndwb. % — Amsterd.2500 fn sen 190.180. 170. Sommer-Rübsen 
do. Lit. C. |4 |93 B. 924 G. Warsch. Wien |_ do. 300 fas _ —. —. — Dotter —. . —. 
do. Rentenb. 4 95 5 Pr.8t,60RS. 15 | 59% bz. Hambrg-2 om vo Mg - En 
Posener do.. 4 . . Kündigungspre d. 12. August. 
r er Lond. 1L.8Strl, RS — 
Aae pm 8 u N . ran j e e I — Roggen 57} Thlr., Hafer 454, 
1 ‚Prior. — aner 2. Paris h _ 
do. do, 4 94.B. Ital. Anleihe. 5 | 49 ba. B. Wien 150 fl. b — 1 Gerste 57, Raps 
Obrschl. Prior. 3176 B. 784 G.] Gallz. Lud wb. do. do. 2 — ’ Ok, Spiritus 213. 
do. do. 4 | 874 * W 3 Mi B Frankf. 100 fl. 2 — 
do. do., 43 . n. Pfandbr. Börsen-Notir Kartoff 
; Poln. Liqu. . Die Börsen - Commission. von elspirttur 
do do, 144] 944 B | n.Lig, Sch,|4 | 485 bz pro 100Qrt.beiß0pCt, ne: 
Tendenzlos, einzelne Sachen, die belebt waren, wurden höher bezahlt, 22 bz. G. 22} B. 


Beantio, Nedacteur: Dr. Steir, in Vertretung: Dr. Weis. — Druck bon Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


